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XAXIX. JAHRGANG «* 


on 


Der Keron Hajusend felort dieser Tage (las 
Jubiläum seines 1djährigen Bestandes. Wir wür- 
digen diesen Tag an anderer Stelle uneams Blat- 
tes. Aus den Begrißungen, welche dem Keten 
 Hajessod ans diesem Anlaß zugekommen sind, 
MEmi ersehen, welche Woltgeitung dieser Fond 
errungen hat. Die Botsahaften, die ihm Stasts- 
 mälntir, unsere politischen Führer, Männer des 
-  Gelstes und der Kunst gesandt haben, zeigen, 
daß Ale Wolt weiß, daß der Anfhan Palisrinas 
‚aut dem Keton Hajesod gegründet. at. 
Wir sprechen haute an dieser Stalle vom 
kren Hajmasod nicht zur, weil er dieses „Jnbi- 
um felert. Er hat noch elhen anıdem prakti- 
schen Grund. Die &i Zentraikommission des 
Koren Hajemad beniltzt den Anlaß Alasos Jubi- 
läums, um wieder einmal die Juden der CSR. 


 &tfzurufen, zu sich zu rnfen. um zu bitten, um 
m um zu fordern. In den nächsten 
Tagen t eine großs Werbekampagne des 


.  Koren In unserer Republik; die Boten 
‚des Keren Hajomnd werden an alle Juden ber- 
umd Ihnen Gelegenheit geben. ihre 
Ische und menschliche Pflicht zu erfülten. 
Die Welt ist anders geworden zeit der letz- 
n großen Werbeaktion 


‚ Sie hat sich — man 


mod Hagen können: Warn Keren 
heute. weiß es einfach jeder, 
dieser Gründungsfonds der Grundfonds; 
ie Basis des Palästinanufbmus ist. 
Kein Indo wird diosmal sagen können: Wozır 

Palnatins-Aufbau? Denn alle Inden wissen es 
und die ganze Welt weiß es, daß Paltistina die 
 Betktung dem Judmcha Volkes Ist — gewiß 

keine vollmtindigs, aber doch — die einzige in 

der Katastrophe dieser Zeit. 

Kein Juda wird Bien können: Ich intir 
essiore mich nicht für Pallstina, Denn ein jeder 
muß heute daran denken, win intensiv sich jetzt 

‚Jene deutschen Juden für Palkstina interessie- 
j ren, die einst dem Keren Hajnssod-Werber ge- 
Rn antworiot haben: „Ich interessiere mich nicht 
| „für Palästina“, 
i Kein Jude wird diesmal sagen können: „Zio- 
0 Alemtis ia Politik! ich küimmere mich nicht um 
 Bolltik!* Denn es bat sich herausgestellt, daß 
auch wenn jemand «ich nicht um Politik küm- 
\Mert, aich le Politik um Ihn kliımmert. Es gilt 
eg Polltik gegentiber keins derartige pri- 
Fluaht. Der Politik gegenüber ist Vogel- 
Btraub-Politik die schlechteste Politik. 

Kein Jalo wird sagen können: „Lassen Sie 
‚mich mit jüdischen Dingen in Ruhe, ich habe 
. Zusanmenhbang mehr mit dem Judentum 
‚und will nichts davon wissen.“ Auch diesen 
Ausweg hat die Zeit verrammelt. Auch jens, 
.. zunz farn vom ‚Indentum waren, sind 
‚a Ihr ulydentum gostoßen worden und wohl 
‚jenen, wolche hlabel noch etwas Aktivität ent- 
wickeln konnten, welche, als sie anfe Julentum 
sartolen wien, ss auch wirklich entdeckt 

aben! 

‚Er mag wohl manchen unter ihnen gegeben 
ge Ger os dem Keren Hajessod verdankt, 

B er den Weg zum Julentum gefunden hat, 
bovor er dan genötigt war. 


Wieviele hat der Weg über Wohltätigkeit 
und Philantropie zu wahrere Erkenntnis 
Ihrer historischen Pflicht geführt! 


Es war erst nür eine Regung des guten Her- 
Lemie zu oinsr Gabe für Bu Kusel Hassasd 
veranladte; uber wenn man schon etwan g’ge 

; ben hat, »o hegann man sich zu Interessieren. 
wofür man eigentlich etwas gerchen hat, wofür 
es verwendet wind; und dann entdeckte man 
Plötzlich eine ganze Welt; man sah, was der 
} Hajessad leistet, man erkannte — immer 
welter nach rliekwärts schreitond — wie furcht- 
Ki ‚notwendig diese Arbeit des Keren Hajcasod 
‚und schli war man vom Ursprung 


Grobe 
Palästina- 


Kundgebung 


in London 


25. OKTOBER 1935 
Im 


Sympathie zur Tai 


28. TISCHRI 5696 » 


Zum 55-jährigen Jubiläum des Keren Hajcssod 


Es ist eben der einfachste Weg der Raalide- 
rung einer sittlichen Erkentitnis; und daB 0» aim 
0 alleegenwärtires Mittel, eine solche überall 
roulisierhark Möglichkeit gibt. ist vom armer 


einer philautropischen Geldieistung bar bei #ri- 
nem Volk angelangt, 
Man soll Gekdopfer nieht verachten und nicht Weit ein. 
unterschätzen. Gewid, on ihr Opfer, die tiefer 4 wind dant zu einem glücklishen Ve : 
| : _ glüs en ur- » ' wider ia er. W dis 
In Leben und Seit däe Menschon oingreifen; ge: mjisier zwischen Nat und Hilfe Mlehen Kokennieis Far Tat. he con Heiione- 
wib, Geld ist farblos und macht Inrblos, es ist Don sio kann überall getan werlen und wirkt Y = ES ” 5 A & > Ent 4 uläl 
dor Genaralnenher und wirkt nivellierend. Den- schien gen und mit äuBoren und Inneren Emtsnhuln 
h kanı hi a a u a rungen gepfisstart, Hrute besteht ja kanm die 
nach kann Auch wina Geld eistung einen echte weite Stroeken. Sie ist «ine Brücke twinchen Hefahr daß jemand für den Puläntinaaufhau 
Tat anin nnd das Laben wahrhaft vorwärtsfüh- um leitenıten nnd dem helfenden Menschen Kain Intaresseı und) kalıı) Sympathie hitte; aber 


ren, wenn ke in richtiger Intention gegchen her Länder ud Manre > 
3 7 ur die Gefahr, daß or von dieser Sympathie den 
wird und vor allam, wenn «ie einen wirklich er 2 B: Pd hy er 


Ist die Leistung groß genug, greift sie ins 
eigene Leben ein, so greift sie auch In die 


fühlbaren Verzicht, wenn „le ein echtes Opfer Was bier von Herzen gegeben wird, aus 

ist. Es herracht hier einn tlefn Beziehung. Wohl sittlicher Erkenntnis heraus, schafft, nach er noch Immer ungohrnar groß, Das It In 
löst Geld Gefähl und Wille in Zahlen, alın — seiner Verwandlung in Papier und Metall, Wahrheit der Widerstand, mit dem wir ri 
so» darf man wohl sagen — Qualität in Quantität auf der andern Seite glückliche Familien, kämpfen haben. Nicht nur innsrhlab des jünl- 

auf: aber — int die Quantität groß wong, so mene Kultur, die Rettung des jüdischen chen Volkes — es ist in der ganzen Welt ». 

wird sie wisder zur Qualität! Volkes. Nicht die Uebelwollenden sind überall das 

Hindernis des Fortschritts, sondern die 

Woblwollenden, die von ihrem Wohlwollen 

. nicht zur Tat fortschreiten können. 

Ä d .. di h V Ik! Diesen Widerstand gilt es zu überwinden. 
n «as yu 1SC e Oo Immer wieder sich dessen bewußt worden, ıla8 
Sympathie noch lange nicht genügt, und dab 
Der Keren Hajessod, das Finansinstrument der Jewish Agency. beschließt das wur die Tat und die Leistung und das echte 
fünfzehnte Jahr seines Bestehens und tritt in eine neue Epoche seiner Tätigkeit ein, Opfer es sind, die unser Werk verwärtsführen 
ae Verl des Een Bates legt ge gr Augen _des Aue olkes da, Ze Fortschritt. der Wolt gr währlelsten 
b ‘ mn, wegbereitenden Kraft, seinen Erfol r landıwirt 25 Tr 
schaftlichen Ansiedling, auf den Gebieten der Erziehung, der Dinienderuine und der _ In diesem Sins mögen auch die Julon dieses 
Förderung der industriellen Entwicklung des Landas, Nicht mur in Erex Israrl selbst, Bag Fete Rufe des Keren gg Folge ob 
sondern im ganzen über die Erde zerstreuten jüdischen Volk hat der Keren Hnjessod King en Kur 2 ee aagpkctie Erg 
segensreiche erzicherische und organisatorische Leistungen zollbracht, “ie, Ba En Kecnde die ı5 Dicht nokeem, 
Klar nie kaum je zuvor, steht jetzt die Bedeutung des nationalen Kapitals für sondern durch ein Opfer, das für sie einen wah- 
unsere Aufbauarbeit fest, Eineneuean Aufgaben und Möglichkeiten fen Verzicht badentet, Nrr durch Großes kann 
reicheEpochelloanutvordemKeren Hajessod. Die Massen des jüdi- Großes geschaffen werden, Alle mögen im Rufe 
schen Volkes drängen nach Erez Israel. Zehntausende jüdischer Familien harren sehn- ** Bean Hnjessod den Ruf der ornnten Zolk 
süchtig ihrer Einwanderung ins Land und viele tausende Familien im Lande warten M"U* era ix ons NEIN. 1 OMA 
ungeduldig auf den Tag ihrer Ansiedlung, Was ıwir heute im Lande erleben, beioeist ip hhaer ee BORN 300 BERHNFRS BENEENDE 
noch klarer als alle unsere früheren Erkenntnisse, daft Grundstein und Grundelement ra Din 
unseres Aufbaus die Landteirtschaft ist. Fünfzehnjährige Erfahrung hat unserer land- 
wirtschaftlichen Siedlung neue Wege erschlossen. 


Felix Weltsch, 


SIEB TR ATI EN undletzte Anstrengung werden von uns Kr re 
und unserem Werk gelordert. Der hinter uns Benende Konure , der im 

Zeichen des inneren Friedens, der Verantwortung und des Willens zur beit stand, Rückschau 

hat ums schwere Pflichten auferlegt. Die gegenwärtige Stunde fordert von uns Entschle. Rlcksohau ist ums erlaubt. Vorscham ist un 
derheit. Anunswirdessein,obsie eine Stunde gef/ahrvoller Ver. zulerlogt. Bericht. je Rechenschaft sollen wir 
strickung oder eine Stundeschöpferischer Möglichkeiten ist. W>*n Eeben; dle vor 15 Jahren nicht dabei ge- 
Nur die geeinte Kraft des Volkes, das sich durch den Willen zur Selbsterhattung über “rn= "ind. die damals abseits oder gar ent 


das Schicksal erhebt, kann die Möglichkeiten der Stunde nützen. ge ee nachkrenn zen 
Io - L % -I% > D 


für. den Keron Hajoseod zu arbeiten gelernt hat. 
Ihnen allen eollen wir erzählen, daß == vor 
fünfzeln Jahren eine geachichtsachaffenie Tat 
x Wr Die u in Lomlon den Keren Hajeswod 
er Keren Hajessod muß wachsen, um di echufen. Es war ein oder zwei Jahre, nachdem 
Schüpfern vor EN h rn D ülisch rö Aufgaben au ‚erfüllen, die seinen der letzte Schuß des Weltkrieiren gefallen war, 
ges oben, Dem jiülischen Volk ist es gegeben, die neue Epoche, der Pulvergeruch schwebte noch über den 


in die der Koren Hajessod eintritt, zu einer für den Aufbau unseres Landes und die Schlachtfeldern von Europa und Asien. Aber 


Erläsung unseres Volkes segensreichen zu gest ! doch begann schon, wie Weizmann zu gen 

9 gestalten! pflegte, die Baltische See zuzufrioren, es begann 
der Stabiliserungsprozeß; die revolntionäre 
Kraft der neuen geechichteschaffenslen Ile der 
Selbstbestimmung der Nationen, der Wer der 
Freiheit nnd Deimokratie war schon ninalangen 
in das Spiel der Kräfte umd Mächte, die in 
neuem Ohauvinisızos und Nationallamma nicht 
mehr um einen Platz an dar Sorine, eandern um 
Maohtpositionen handalten und kämpften, um 
Anderen ihren Willen und ihre Art aufeuzwingen, 
Was sollten wir tun. wir, das jüdischr Volk? 


Wirrufen das jüdische Volk auf zur, Hilfe für die, die 
sichfürdiese Arbeit verarntwartlichtühlen 


Chaim Wolsmann, 
Präsident dor Zionistischen Organisation 
und der Jewish Agency of Polestine, 


Mitglieder des Direktorlums des 
Keren Halessod: 

Nakum Sokoloe, 
Ehrenpräsident der Zionistischen Orga- 
nisation und der Jewish Agency, 
Präsident des Keren Hajessod, 

M. Burton (London). 


Mitglieder der Erecutive der Jewish 
Agency for Paiestine: 


D. Bas Owrien. A. Barth /Haite), Wir waren in zweifacher Gelährdume. Noch 
u D. Breßler (New York), waren wir schwach wie je zuvor. ‚Ja, die neue 
I. etzky. G. Haipern (Jerusalem). Teilung der Macht mit ihren Folgen von Zer- 
J. Grünbaum A. Hantke (Jerusalem), er nnd be hatte uns mehr me. 

ad ® & wir b man zeWwereTt rare 
M. B. Hezter. rn Wer ern russisch ee dr Bene Be we 
W, Senator, L. Jaffe (Jerusalem) Pac ei re ee re a2 Sie 
’ EMI $ nn enerlas Giied vo 4 irn. 

Tor: Fixelesune, S. Löwensteln (New York), trennt. Ostenrops isg im Ficher ie In Na 
2 a - er fLonden). ergo an I die Deiegierten au8 dom Osten, 

. 4. Najtlitsch (Paris), ia zu unseren Konferenzen kamen, teilten Ihre 
M. Karpf, B. Feiwel (Jerusalem). Aufmerksamkeit zwischen der Sorge tm dem 

P, Rotenstreich B. Kahn (Paris). vonnell zu schaffenden Judenstaas und die Ver 
i sfreich. Sch. Kaplansky (Haita), teidizung Ihrer Positionen zu Haie, In Rırmil. 
M.Tsc PR } nlen und auf dam Balkan, im Baltikum und in 


7. Sprinzak (Tel Awiw), wo immer wir hinblickten, hatten wir 


wine zeechwächte Indenheit vor ns, ame allen 
Wunden bhıtend, keiner stärken Anstreiwune 
fähig, von der Hoffnung auf Hilfe im Rettung 
von außen lebend. Im Britischen Weltraich. in 

ı und anderen übereeejechen Ländern 
waren Zionieten und Juden im allgemeinen micht 
mı unge währemlen Aktionen bereit. Dieser Ge- 
sum on a a hatten die Erfolxre 
amserer Führer, ie Balfour-Deklaration, Enr- 
lands Freundschaft und Versprechen eine durch- 
as (ibertriebene TNusion erzeugt. Lange waren 
#ir kein politisches Volk zewesen. Und wenn 
der politische Zionismus «ich zum Ziel gesetzt 
hatte, das schnsuchtemüde Volk in politischer 
Arbeit wieder neue Sehnsucht zu Ichren und an 
&e Arbeit mı ihrer Erfüllung zu gewöhnen, so 
hatte diese Politisierung zunlichst im Volke eine 
realitäteterne Wnnschraumpolitik erzengt, che 
#5 außerstande setzte, das Gebot der Strunde zu 
srtüllen, Im Zeichen dieser MHusionssthmmumt 
Hakntierte man die internationale Anleihe. er- 
tg ersamte Welt wende sich auıfraffen. 
um in Wiedergutmäch: tmusemljährigen Un- 
rechtes dem jüdischen Volk nicht mır die Er- 
laubnie zur Arbeit am jüdischen Nationalen 
Heim in Erez Israel zu gewähren, «ondern auch 
die finanzielt Vora: hierfür. Resokitio- 
nen wunlen beantragt, die englische Regisnıng 
aufzufordern. den großen Kapitalbedurf des jü- 
dischen Wiederanfbauss entweder aus dem 
eigenen Staatsschatz zu decken oder vom Vol- 
karbund zu beschaffen, Wir waren damals nicht 
mr große Kdealisten, die nichte Realne hatten 
und eich Stunde um Stunde auf nicht« anders 
stützen konnten als auf uralten Anspruch und 
seine Anerkenminz durch die „Deklaration“, 
Wir hatten anch die Ansprliche derer, die nichts 
zu verlioren und alles zu gewinnen haben. E« 
war dio Linie des. leichteren Widerstandes, 
allee von anderen zu fordern. 

In diese Stimmung #iner überspannten Tik- 
sionepolitik mußte der Geist der Antoemanzipn- 
tion, der Geist und der Wille zur Selhethilfe wie- 
der hereingetragen werden. Von ne selbst 
mußten das Große fordern, um obwa= zu 
schaffen. was uns wioder das Recht gehen sollte, 
mit: Forderungen an andere horanzutreten, Der 
Rahmen der Balfour-Deklaration war ums ze 
oben. der Rahmen des Mandatıs war noeh in 
Arbeit, Diesen Rahmen anszufüllen. sollte un- 
sere Aufgabe som. 

In diesem Geist iagte unmiielbar vor der 
Lonloner Jahreskonfereuz des Jahres 1920 eins 
kleine Kommiwion in London. deren treiband« 
Kräfte Jizchak Naiditsch und Hilel Ziste- 
polsky waren, Ihre erste Sorge war: dor Name, 
Wie eollte die neue Institntion heißen, der ame 
Fonds oder aa ituimer geschaffen werden 
würde, um Ausdruck und Instrument divses 
neuen Geistes der Selbstlilfe in der Zeit ver- 
ZrUaNter Forderung und Ahforderung zu wer 
on? „Wichtig was ilınen. der Names. depy eis 
wußte dal der Name dan Inhalt hestiuumen 
könpa; wies olt.der Inhalt den Namen erzeugt. 
So-fanden sie den Namen: „Karen Haj See 
da.sie glaubten, diess neue Institution werd» 
berufen set, in unserer Zeit die Grundlage zu 
logen, die starke, gesunde und dauernde Grund- 
t des kommenden Aufbans. Sie waren 
zilisklich, ale #je ich auf den Namen yeeinigt 
hatten. von dem «oviel Stolz und Aufschwinz 
atmzehen sollte, Etwas amleres, Größeres kat 
en dieser Namensuche hin, Man zgrub. en 
Namen nnd den Bogriff des „Masseer" wir- 
der ams ans der jüdischen Tradition und stelite 
den Maasser, den altjiıimchen Zehent, in den 
Mittelpunkt. ‚Ob diese Atfpflanzung «des Muss- 
gar mahr aus dem abendigen jüdischen Gefühl 
jener Männer kam. oder aus ihrer nüchternen, 
proktlsohen Abschätzung Akanomischer Net- 
wendigzkeit, mag eine milssire Frage sem. Je 
denfalls wiirde so der Keren Hajessod genau! 
Massor wurde di» Forderung, die zrabe nd 
“chwere Forderunz an das jüdische Volk. Zur 
Sefbetiteetenarımz, zum Opfer und zur Leistunz 
warda e# nuferruton, und dieses Opfer «ollta 
dns ganze jiidsche Volk um das nette Banner 
der Verwirklichung scharen. Dies war 
as Dritte, das dan Keren Hajmsol anszrich 
nete, In sulnem Zeichen sollte weit tiber die 
Zionistische Bewegung hinans das gesamte ‚n- 
dentum, in Saltdaritlt geeint, dursh Opfer und 
Leistung zur Teilnahme an Rechten, zur Urber 
nahme der Verantwortung erzog.n veerden, 

Al das war überlegt und beraten nd sollte 
von der Londoner Jahreseksnferenz 
{920 beichioesen werden. Aber die«w Konferenz 
wnrde der Schauplatz eines tiefgchenden Zwi- 
«tes, m dem die Kinheit der Zionistianhen Orgn- 
nieation beinahe zugrunde zine An der 
Schwelle unerhört großer nener Aufgaben wurde 
die Bewegung und Ihre Leitung in »inen achwe- 
ron Kampf gestitrzt. Leidenschaften wurden auf- 
gerüttelt und achüttelten die Bewrzung und in- 
zwischen floß Bhıt in Erez larael ınd ınan #ah, 
daß es nicht gut war, daß das jihlische Volk 
nicht so vorbereitet ımd so stark war, wis man 
angenommen hatte, Es sahen es Freunde mA 
Feinde. Der Koren an ag: war beschlossen. 
“Abar war er nicht totgeborenes Kind? 
5 Millionen Pfund sollte er in fünf ‚Jahren 
“ufbringen. um die Grundlagen zu legen. Das 
ganze jildische Volk sollte dazu in einer guwal- 
tigen Anstronrung die Mittel Befern. Aber als 
*s an die Verwirklichung ging. stellte es ich 
heraus, daß es nicht gONIE Geld gab, die ersten 
rg sag zu drucken. Damals begann, bevor 
der Keren Hajessol noch auf die kleinste Lel- 
tung: in Erez Israel hinweisen kannte, zunächst 
jene Propaganda des Keren Hajessod, die mehr 
als irgemdeine andere Propaganda der zionisti- 
schen Bewegung oder einer ihrer Institutionen 
«das jüdische Volk. die dische Gesamtheit zum 
Bewußtsein der großen Aufgaben das Aufbaus 


„ Seiten, SELBSTWEHR 


der Karen Hajesso] ausgab, schuf or das B:ud- 
zet uml eo begann aalc N } 
die das Gelistate nl das zu Leistend® is.stete 


Botschaften der Staatsmänner 


Minister Dr. Edvard Benet: er ‚ 
sche Einwanderung nach Palästina zu versiärken und sa uridchunge Ich habe auf 


Arbeit, € sich eine neue 
eimat begründen wollen, und ich weiß diese Bestrehungen um so mehr.za würdigen, als ja 
auch umsere eigene Nation sich nach dem Kriege v ko auf dem Boden festzusetzen 
hatte und sich noch festzusetzen hat, der heute Ihre hetiaite Halmsiätte Ist. 

Ich wünsche Ihren Auswanderern nach Pafästina ganzen und vollen Erfolg. 


Arthur Wouchope, 


Hieh Commissioner tor Pälestine: 


Sehr geehrter Herr Jaffe! 
Ich danke Ihnen fiir Ihren Brief vom 31. Mai, in dem sie mir: mittellen, daß der Palä- 
stina-Grundfonds diesen Sommer fünfzehn Jahre seines Bestehens feiert. 
Ich beglückwünsche den Fond zu der landwirtschaftlichen Entwicklung, die er — Ins 
besondere durch die landwirischaftlichen Forschungsanstaften und Versuchsstationen — In 
Palästina fördert und zu dem segensreichen Werk der Erschließung des Landes. 


Franklin D. Roosevelt, 


Präsident der Vereinigten Staaten von Nordamerika: 


Mein lieber Herr Lipaky! 

In Beantwortung Ihres Briefes vom 9, Mai 1935 ergreife ich gern die heit, um 
Ihnen zur Feier des fünfzehnten Jahresiages des Palästina-Grundlonds, der nisation, 
die von den Juden der Welt ins Leben gerufen wurde, damit sie an der Schaffung eines 
Nationalhelms in Palästina für das jüdische Volk mitwirke, meinen Glückswunsch zu sen- 
den, Ohne die Hilfe, die dieser Fonds geleistet hat, hätten die Jewistı ey und das 
jüdische Volk gewiß nicht die Erlolge erzielen können, wie sie im heiligen erreicht 
worden sind, können in der Tat stolz sein auf den Antelt, den die amerikanischen Ju- 
den an diesem Werke haben, wie auf ihre finanzielle Beteiligung an Ihrem Fonds, 

Ich wünsche Ihnen und Ihren Mitarbeitern Für Ihre bevorstehende Feier den besten Er- 


tolg 
Ihr 
Franklin D. Roosevelt, 


Lord Robert Ceeil: 


Erlauben Sie mir, dem Keren Hajessod meine wärmsten Glückwünsche zur Vollendung 
des flinfzehnten Jahres seines Bestehen zu senden, Seine Leistungen für die Sache, der 
er dient, sind prachtvall 

Inmitten all der N RER und Enttäuschungen durch den häufi; Zustund der 
Welt bedeutet der große Erlolg der Zionisten In Palästina einen wahren Trost. 


Lord Snell: 


Es Ist wohl nicht zu viel gesagt, wenn man behauptet, daß seit dem Beginn des Pall- 
silna-Gründungs-Fonda sich das Zukunftebild für einen Ben Teil der jüdischen Bevöl- 
kerung aus dunkler Verzweiflung in Hoffnung und Begeisterung gewundelt hat. 

Mlı großer Erwärtung schaue ich schon jetzt auf die Fortführung des Werkes durch 
jerie, die sich schon im Natlonalheim eingerichtet haben. Auf ihre Schultern fällt die dop- 
pelte Last einer günstigen Gelegenheit und einer großen Verantwortung. Es ist meine tief 
empiundene Hoffnung, daß sie eine blühende, tregierte, palästinensische Gemeinschaft 
schaffen und dazu durch [reundschaftfiche Beziehungen nachbarschaftliche Hilfsbereltschaft 
und Sympathien das Vertrauen und die Frenndschalt der arabischen Arbeiter gewinnen 
mögen, unter denet sie leben. 


D. Lloyd George: 


Pt dunn vesrgfheiger alhegese gern sache oe Yma Donsf Terre der 
Menschheitsgeschichte zu mildern und einem begabten Volke den Platz wieder zu er- 
oberm, an dem es sein ‚eigenes nationales Leben entfalten kann, mm seinen Beitrag zu den 
rennen Bart I menschlicher Zivilisation zu leisten. Die hereits gezeitigten 
Erfolge rechttertigen in relchem Maße den Glauben derer, die diese Bemanug begründe- 
ten, und Ich habe das en 6a ihre künftige Entwicklung das erfüllen wird, was 
ihre ersten Jahre versprochen 


B. Amery, 


gew, engl. Kolonlalminister: 


Wenn man auf die vergangenen 15 Jahre zuräckblickt, kann man wohl mit Recht sagen, 
daß der In Palüstina erzielte Fortschritt bedeutungsvoll und für alle Betelllgten höchst 
ehrenvoll ist. lelı. der Ich juhrelang mit dem Problem von dem Gesichtapunkte der Ver- 
antwortlickkelt der britischen Regierung zu tun häfte, bin glücklich, den Wert der un- 
ermidlichen Arbeit und der Begeisterung jener, die ihre Bewegung mit Ihrem Geiste er- 
füllen, meine Anerkennung zu zollen. 


Justin Godart, 


President de France- Palestine: 


Seit fünfzehn Jahren hat der Keren Hajessod seine Saat auf die Erde Inraels gestreut. 
Die Ernte Ist herrlich. Sie selzt sich aus manniglachen Reichtümern zusammen. Das Land 
der Väter Ist aus langer Erstäarrung wieder auferweckt und mit Liebe hefruchtet worden. 
Nicht nur die Pflanzen, die Bäume — auch die Verbannten haben zuräckgekehrt, hier 
Wurzel gefaßt und auch ia Ihnen ist die Lebenskraft erwacht, die sie wieder aufgerichtet 
hat, und die in Ihren Seelen. die giorreichen Früchte der Freiheit hat neu erstehen lassen, 


Emile Vandervelde: 


Minister in Belgien: , 


Von ganzem Herzen verbinde jch, der Nieht-Jude, mich mit all jenen, die anläßlich des 
fünlzehnten Juhrestages des Keren Hajessod das große jüdische Kolonlisationswerk In Pals- 
stina felern. Zwei (rlinde, unter vielen anderen, bestimmen mich, Ihnen meine Sympathie 
auszusprechen. Erstens stelli»sder Keren Hajessod die PEN MBISFEER EEE Bemühung dar, 
das Gemeidwohl über den Streit der Einzelinteressen zu setzen und durch die Erweite- 
rung eines nationalen Gehletes das schöne Ideal zu verwirklichen: Ein freies Volk auf 
freier Erde, Zweitens, weil es vielleicht niemals notwendiger gewesen Ist, als jetzt, all 
jenen eine Heimmtätte zu sichern, die als Opfer nicht zu rechtfertigender Rassenvorurteile 
aus den Ländern ihrer Wahl gejagt tind der elementarsten Menschenrechte beraubt wor- 
den sind. Wollen sie daher die sehr herzliche Versicherung meiner Sympathle entgegen- 
nehmen! 


Edovard Herriot: 


im Augenblick, wo so viele Hoffnungen schwinden und so viel Wohlstand ins Schwan- 
ken gerät. ist es frostreich, die Entwicklung und den ‘Erfolg des großen Palästinawerkes 
zu betrachten, 

Ich lobe ganz besonders den Keren Hajessod wegen selnes ausdauernden Werkes; ihm 
allein ist die Möglichkeit einer jährlichen Einwanderung von mehr als 50.000 Juden zu 
danken. 

Dank ihm wechseln jetzt die gewölbten Olivenbäume und die blaßen Feigenstämme mit 
dem grünen Wald der großen Eukalyptusbätme ab, In den Tälern, die so viele erhahene 
Tragödien mitansahen, erneut sich allsommerlich das Wunder reicher Ernten, Der tausend. 
jährigen Geschichte, die alte Steine und verfallene Küuppeln heraufbeschwären, einst sich 
jetzt der neuzeitliche Heldengesang des Landmannes. Die palästinesischen Städte sind vor- 
bildlich für den netten Städtehan. Männer, wie mein Kollege M. Dizengoff, der unserer 
Stadt Lyon soviel frenndschaftliche Sympathie bewahrt, führen hewte den großen Plan 
Theodor Herzis aus, Indem sie neue elegante und Iuftige Stadtviertel bauen, Hospitäler 
gründen, eine Mustermesse schaffen. Der Keren Hajessod leitet die Arbeit des jüdischen 
Volkes In materieller wie in geistiger Hinsicht. Er tırl es mit dem wissenschaftlichen Ernst, 
ohne den nichts Danerndes geschaffen wird, und mit dem Sorgfalt der Meihode, weiche die 
heste Art Int, gerechten Dingen zu dienen. 


[— mn um ——— 


von Zielen in fernen Zeiten. Wir sprachen von 
dia none Propaganda, der Aufgabe der Starmda und von dar Torderung 
des ‚Jahres. Denn Schritt für Schritt din Grund 
Geeenliberetelmnge ala den Ansırmek des Zionis- Imre, des Aufbans zu schaffen, war ans aufgt- 
gewockt hat. Mit dem ersten Budgetpösien, den mne vor die Walt stellte. Wir sprachen nicht tragen. Mit dem Einzug der ersten hundert 


. Nr. 4b _ 


Samy Gronemann 


der bekannte jüdische Schriftsteller nimmt un dem 
großen Drivr des Keren Hojesmod in. Prog teil 


Chahızim. die sich durch zehn verschliossene 
Grenzen nach Erex larae] durchgeschlagen hat- 
ten. mit dem Kaıf des Einek „Tmresl bokrann die 
Aufgabe, die nicht durch den Bau won Luft- 
echlössern arfüllt werden kontte und nicht 
durch das Formulieren ntopistischer Rasolubio- 
nen. Von jenen Tagem an. besann der Frolm- 
dienst des Keren Hajessad, begann die schwere 
Schwatzarhalt seiner Delegierten. din. hinaus, 
zinzen in alln vier Ecken der Erde, begann die 
ununterhrochene Pilgerfahrt seiner Sendböten 
und jeher statige Strom einer Propaganda der 
Zahlen und Ziffern, der Fakten und Bilder, in 
denen der Aufruf ans Volk Gestalt gewann, wiih- 
reiid ih 'Erez/Terasl Kraftstäßienen und Hypo- 
thekenbanken. Schulen und Siedlungen aus dem 
Gelkle des Karen Hajessod geschaffen würden. 
So enisprang dem Kern Hajorsod die Renlität, 
die ihn zur Aufgabe gestellt wur. 

Fünfzehn Jahre sind vergangen. Ein Stück 
des Werkes ist vollbriucht, das in großer Gefahr 
begonnen wurde und ein Jahrzehnt lang dauernd 
in. Gefahr schwebte, wail wir nicht zu verwirk- 
lichen wußten, was uns als Aufgabe deutlich 
gi vor Augen etand. Weltchaos nd Depras- 
eion drohten immer wieder unsere Kraft zu lAh- 
men, doch der Keren Hajessod hat dur hal- 
ten und jetzt ist zeins Grundiage ko 
und gesichert. gerade jetzt, wo & auezuholen 
gilt zu neuem . Im Emak Chefer haben wir 
schon eingseetzt, und- Hulch wartet auf den 
Keren Hajessod. Tansenda jüdische Biadier und 
Familien in Erez Israel, zehntausende unserer 
besten chaluziechen Kräfte warten auf den 
Keren Hajsssod: Wir sind immer noch under 
wege und wieder an einsm Anfang, 


Donnerstag, den 31, Oktober, 
20 Uhr, spricht im Festsaal des 


Prager „Beth Haam“ 


Samy Gronemann 
über das Thema; 


„Das jüdische Volk 
auf der Weltbühne" 


Das oitizielle zionistische Reise büroist: 


PalestingsDrientLloyd 


(0. KAUFMANN) 


Praha Il, Smeiky 31. 


Telefon 81801. 


Hotel Spiro Astoria, Johannisbad 


Erstkiasmpe> Ünmilreninte jet IKomlart 
»treng koscher zaltonmäll, Pre Gurasen 
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BEINHACKER 


PRAHA, Politika-Passage 
BRNO, Bähounskä 8. 


Goldfüllfedern 


= mit Lebensgarautie 


Karl Kellner 


Prag, Dioutiä 17 * Värlavska 61 
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 terlei können. 


„ON stelle 


pie wärde 
nicht 


Stammes gestellt haben, Er ist unsere 
13 


tst über uns hereingebrochen. Aber dia 
Kompaß, ir haben das werdende Polästina: und wi haben die ge 


Instrument, mit dem wir uns orf 


Die Magnetnadel in unserem Kompaß 


daeino Ha unser Volk zu überfusden drokt, 
a let aßınella 


unsere Situation sioh ıvonn en die- 


gentliohe staatliche 
den UNSETES 
rg Untergung 


sere politische W. le aller | =. 
Weg des Aufbaus schreitet, Ohne Palöistina kein jüch- 
kein Palästina! 
ihm aus vollen Händen, — so habt ihr immer doch noch weit weniger gegeben, als er 
aibt, 
hätte das Recht, jeden von uns mit den Warten Shakespsares 


ahrlich, der Aufbaufonds 
anzureden, der swinen König Duncen sagen 12Bt (Macbeth I, 6): 
„Herein I Wach yow ho you shall bid Godüd we for yonır prins, and kan u for your 


LERNT DARAUS, 


Noch „Gottes Lohn“ für eure Müh uns geben 
ALBERT EINSTEIN: 


und Dank für eure Lost”, 


Die Zukunft des jüdischen Volkes | 


Der Koren Hajessod hot sich durch E 
Worte für die Sicherung und 


en Den m in Palästina nis von un- 
undung des jüise Volkes erıciesen. Möge 


sich diese Erkenntnis immer mehr durchsetzen und zu einer Erstarkung des Werkes führen, 
von am die Zukunft des jüdischen Volkes in so hohem Maße abhängig ist, 


EDMUND FLEG: 


aus, treifliche Er 


Ver: 
pen, 


Pro. SIEGMVYND FRE'D: 


Bee 
Unsere Jugend wird Kampf weiterführen, 


n Ein eigenes freies 


Füntzehn J 
mer alten Heimat: Das 


. 
(fee Mugo Herrmannı 
Der Propasandist 


Dissos Kapitel ist dem soeben erschienenen 
Buche Hugo Herrmanns „Palästina heute — 
Licht und Schatten" entnommen, (Verlag „Ha- 
matarah", Tel Auciw.) 


‚ Die andare, die Einnahmenseite des Budgets 
nen nr gg 
sorgen. r Dauer gesprochen, 
hundert Menschen, Bro mieten des Keren 
Hajewod, die jahrsus jahrein zu den Juden in 
aller Weit, in mehr als fünfzig Ländern aller 
Erdteile, kommen und sie um ihre Beiträge bit- 
ten. Der richtige Propagsudist muß sehr vie- 
mnächet muß er ein Organisa- 
‚tor sein, der sine Aktion richtig vorbereiten, 
in Gung setzen und leiten kann. Er muß ein 
Redner (in mehreren Sprachen) sein, gleich ge- 
‚eignet, in Hasen Massenversammlungen durch 
zündende Ithetorik anf Tausende zu wirken, 
wie in kleinen Zirkeln zehn oder fünfzehn an- 
spruchsvolle Horren durch sachliche Argu- 
‚mente zu (berzeu Er muß schreiben kün- 
nen, abor auch die Fähigkeit haben, seine Ee- 
says, Artikel, Feullietons noch dem wider- 
strehundeten Redakteur änzuhfngen und in 
den pustondsten Zeitungen unterzubringen. Er 
muß Palletina kennen, nicht wie ein "Tourist, 
dar einmal vierzehn Tage im Lande wär, son. 
dern wie ein richtiger Palästinenser, der auf 
jede Frage Antwort zu geben weiß, Der Propa- 
gandist do4 Keren Hajasaod ist ja &0 etwaz wie 
ein Gesandter Palästinss zu den Juden der 
Dinspora. Wenn er in eine Stadt kommt. wird 
er nur mit Mühe die Zeit finden, seine eigent- 
liche Arbeit zu machen; denn vom emten 
nn Arien met schon hei der Ankunft am 
‚Bahnhof, suchen ihn Dutzende, ja Hnnderte von 
Menschen auf, die über irgendwelche Palä- 
stinafragen Boecheid haben wollen. Jade F: sage 
Haft mim Schluß anf eins hinnus: Sol und kann 
ich, der Jude Soundso, in meinem Alter (meist 
iu vorgerlicktam Alter), mit meinem Bernf 
(meist mit einem für Palfstina sehr wenig ge- 
ton Beruf), mit meinen finanziellen Mit- 
n (meist olne finanzielle Mittel) nach Palä- 
‚stina übersiedeln und wie soll ich es anfangen, 
win die Einrekebewilligung beschaffen, woher 
‚das Geld für die Ueberfahrt nehmen, was dort 


Bewunderung für das Werk 
Mit größter Freude drücks ish Ihnen meine Bewundern 


Unbesiegbarer Lebenswille 


due Anlaß der Isfährigen Grüniungsteier des Röven Hajensod möcMe ich versichern, dad 


Land für die Juden 
ahre eines einzigartigen Unternehmens, die Wiederansiedlung eines Volkes In sel- 
verdient mehr 


Dank, mehr Ruhm, als alla Kriege, ob siegreich oder 
Eroberungen haben noch niemals. vorgehalten, sich 


Dis Juden werden 


beginnen? Wenn der Propagandist, wie das heute 
vielfach der Fall ist, eeine Familie in Palästina 
hat und einige Monate der „Jahres hier verlebt, 
wird er auch während dieser Zeit von früh- 
morgens bie spät abende von Leuten auf- 
esucht, mit denen er während «einer Keren- 
Hnjean -Arbeit in diesem oder jenem Lande 
in Berührung gekommen ist. Daß ein Jude ihm 
einmal in einem Städtchen Rumäniens oder 
Polens den erbetenen Beitrag verweigert hat, 
genügt jenem ala Titel. nm A ch auf weit- 
ehende Gastfreundschaft n ausführliche 
in Investitione- und Ansiediunge- 

fragen zu erheben. 


Der Pr ndet muß vor allem Takt 
haben. Er muß Palästina, muß die Zionistische 
Organisation, muß das Judentum überhaupt 
repräsentieren, mit Würde und oh auf- 
treten, im besten Hotel wohnen, die besten 
Anzüge tragen, sich mit den besten Juden der 
Stadt sozial gleichstellen können; er muß aber 
auch wiesen, daß jeder ‚Jude, der einen Beitrag 
leistet oder der auch keinen Beitrag leitet, 
ihm bei Haller und Pfennig nachreehnet, was 
er ausgibt — denn es ist doch Geld ans 
öffentlichen Mitteln, das er ausgibt. Er muß 
Takt haben; er muß zu fordern verstehen, den 
Standard des Koren Hajeseod höchhalten, sich 
mit kleinen Spenden nie beentigen, nie mum 
Bittsteller, zum Gabensammler, zum Scehnorrer 
herabsiuken, aber er darf nie arrogant sein, nie 
den ‚Juden, dessen Beitrag ihm zu klein it, 
kränken oder verletzen. E« jet Ihm atrengetens 
verboten, reiche Juden. die jeden Beitrag ver- 
weirern, niederzuschleßen (am besten vermeklet 
er überhanpt, einen Revolver bei sich zu tra- 
zen). 


Er muß Zionist sein, ein älterer Zionist, als 
der ältests Zionist des betreffenden Landes, 
sonst imponjert er den Zionisten nicht: er dar! 
jeder zionistischen Partei angehören, aber er 
maß seine Parteistellung diskret bei eich he- 
wahren, sonst besteht die Gefahr, daß die Zio- 
uisten aller anderen Partalen. seine Aktionen 
boykottieren. Allerdings muß er anch ver- 
stzhen, mit Nichtzionisten In einem Ton frennd- 
sebaftlichen Verständnieses zu verhandeln, 


Er muß Temperament haben, alle freiwilll- 
gen Mitarbeiter hinreißen, der Aktion Schwun 
und Tempo geben, dubei aber Anßerste Geduld 
und Rube besitzen, Er muß über vollendete 
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Mianer das Geistes und der Kunst 


keit" nicht 

ingpen; 

mehr Rede kann, Sie selbat werden gewiß niemals versuch, veln, (iesne ArgamenE! 
Ar Inline. Sin wissen, Pr Volker, die es gegen sie angewendet haben, 


durchdr: 


am meisten schadeten. 


Ich beglückwänache den Keren Hojessod zu ssinen verdienten Erfolgen und erholje für, die 
Jirten eigenes freies Land, 


THOMAS MANN ; 


Aus eigener Anschauung 
; ‚ Anteilnahme ‚höre Ich non dem Gedenktest, das der Keren Ha in 


| Me Ex . vr 


. 


ne 


Pagf Sommer begehan wird, in dem er auf fünfzehn Jahre seiner Tätigkeit zur 


weiß, mit weichem Maße von Energie, 
67727777 P 


Gleuben und Enthusiasmus diese Arbeit Ihrer Organi 


sprechen! 
ANDRE MAUROIS: ' 
Die zivilisierte Menschheit dankt . 
Mit besonderer Freude sende ich Ihnen schr herzliche Wünsche zum Hünfsehuien Jahrestag - 
Ihres Fonds, Ich habe die Absicht eines Tagan seibst Ihr Werk zu vom em ma 
mir somiel Gutes berichtet hat, Aber ich wwiB bereits heide, daß Sie Tausenden von Menschen, 
die ohne Sie der Heimstälte beraubt wären, die Möglichkeit gi menschentcüts 
diges und gesundes Leben zu führen. Die ganze zirilisierte } Uimen, 


Der neue Krafistrom 


Der K Hojesand vollbringt sin unvergängliches Werk. Macht und Wert dieses Werkes 
werden Por die oe hear in seiner ganzen Giorie erkennen, Jeder Jule aber, im 


welchem Lager er auch immer stehen 


„muß danken und muß mitwirken. 


Gesegnet sei der neue Kraftetrom, rk Voik Gottes durchfludet. 


ARNOLD ZWEIG: 


Ein Volkshaus für die Zukunft 


unller Spannung und 


Zerstörung sehnen sich viele Menschen nark dem 


frischen Hauch, der von schöpferischer Arbeit ausgeht, Solche Arbeit wird hier geleistat, 
; ns Einzelnen, 2 Gruppen, von einem ganzen Gemeinwesen, das sich in 


aus, en 
befindet. 
an kann 


devem nichts hören, wenn man di 


scher der Welt andreht, denn Palb. 


Lautspr 
stina hat keine Stimme, aber der Julenhaß hat Dutzende von 


für 
wichtigsten Banhelfer ist der Keren Ha 


nwart, ein Volkshnss für die Zukimft. Und einer der 


Unterstützen Sie ihn, wenn Sie etıras Beiahender tum wollen. Sir ir ken damit den unbrech- 
baren Willen, der die Gesittung erhält end werhreitet. Und Sie wissen nicht, ob Sie nicht für 
IAre eigenen Kinder tun, ws Sie für den Aujfbes Palästinns tun. Wir haben ex arlebt, 


STEFAN ZWEIG: 


Niche Arch Welten ind Gewalt; sondern Arch Opfargalie 
aha mean am free ag ansnf errneng Nenn 


; wird 
ar son Bari gotesann künftigen 


Großartig 


der 
Sims, hat der Keren Hajesson dber much m or 


einem Volke ie” 


vorbildlich gewirkt: Osde in Fruchtbarkeit, Vorlassenheit in Kultur verwande nd, große Ver 


gangenheit mit der Teikunft schöpnleris 
zuheifen, demn San Juche hast im 


zu freuen. 


Menschenkenntnis verfügen; jeden der Hım- 
derte, ja Tansende von Juden, dia er kennen- 
lernt, muß er sogleich, im ersten Augenblick 
richtig einechätzen und muß mit jedem in an- 
derer, das heißt mit jelam in der ihm gemäßen 
Weise sprechen. Einem muß er haneblichen 
kommen, einer reagiert auf Anspielungen, einer 
auf Humor, ein anderer auf Pathos; der Pro- 
pagandist muß dae jedem an der Nasenspitze 
absehen und, vor allem, ihm milseen alle die 
Register zur Verfügung stehen, die er ziehen 
soll. 
Er muß von robuster Gesundheit «ein, tage- 
lang bei jedem Wetter — din meisten Aktionen 
im Winter und Vorfrühling etatt — von 
Haus zu Hans gehen, hei dauerndem raschen 
Wechee! zwischen ülmrheisten Zimmern und 
eiskalter Straße, muß am Tag Besuche 
machen, abends Vorträge halten, nachts rei- 
sen; sein Schlafhedürfuis muß auf einen letzten 
Rest abgebaut sein, 


Und noch einss: er muß von angenehmer, 
einnehmender Erscheinung sein, er muß alle, 
Männer und Frauen. besonders Frauen, zu be- 
zaubern verstehen, aber auch der Bezauborung 
feste Grenzen setzen; alle, die ihn jemals ken- 
nenlernten, miissen eich von da an bis an ihr 
Lebensende nach ihm sehnen. 


Er, der den Juden den Ruf der Heimat 
bringt, :die Sehnsucht nach der Verwnrzelung, 
verlebt seine Tage in, Eisenbahnen, Autohe- 
sen, Schiffen, in gıiten und schlechten Hotels, 
ißt-in Restaurants jeler Sorte, kommt und geht, 
der wahre Nomade der jüdischen Erneuerun 

ug. Besucht er den schwerreichen Fa- 
brikanten in seiner behaglichen mit allem Lu- 
xns ostatteten Villa, «eo hört er bittere 
Kisgen über Wirtschaftakrise und Schwund 
der Substanz; der schlichterne Hinweis auf die 
üppige‘ Tafel, von der ınan eben aufgestanden 
ist, wird mit dem Wort abgetan: „Wir leben 
eben über unsere Verhältnisse” Ob der Be- 
suchte seinen: Beitrag gibt oder nicht, jeden- 
falls eagt ar zulatzt dem Propagandisten: „Ich 
beneide Sie! Sie arbeiten fiir das, was Ihr höch. 
stes Lebepsintereese und Ziel jet. Sie sind nn- 
abhängig, Sie schen Menschen nnd Länder, Ste 
stehen immer im Mittelpnnkt!“ Und etill bei «ich 
fügt er hinzu (manche eprachen os auch deut- 
licher oder verschämter aus): „Udd alles auf 
meine Kosten!“ 


. Nu di 


verbindend. Jeder Jude hat die Pflicht, hier mdt« 
son dunklen Tagen das Glück, sich an dieser Schöpfung 


Politische 
Führer 


Chalm Welzmann 


Wenn ich heute auf 15 Jahre Keren Hajessod- 
Arbeit rückwärts schaue, so meine ich, wir alle 
baben ein Recht, mit Stolz auf unser Werk m 
blicken, das zur Hauptstätza der Zionistischen 


"Bowegung geworden ist. Mit ihm haben wir am 


Bau des jüdischen Natjonalheims das Funda- 
ment gelegt, die Pforten erriehtet und das erste 
Gerlist aufgestellt. Erst kommende Geschleoh- 
ter, die den Ban in seiner Vollendung sehen, 
werden die Aufgabe unseres Werkes 'voll.ein- 
schätzen können, sie werden wissen, es war dar 
Werk unserer Erlösung und Erneuerung, 


Mit seiner Gründ wurde der Keren Hajes 
rod zum Boten der Erlösung für ganz larael, 
So trat er in die Hütte des Armen, so In. den 
Palast des Reichen. Die wirksamste Propaganda 
aller Keren-Hajessod-Sammlungen war immer 
der Gedanke an unsere Erlösung, er ist das 
Band, das die jüdischen Massen mit dem lebrn- 
digen, schaffenden, arbeitenden Erez Iarasl ver- 
..: So wuchs im Herzen eines jeden Juden 
die Erkentnis, daß der Aufbau des Landes keina 
Angelegenheit der Wohltätirkeit ist, kelne 
Sache, für die man ein Scherflein spendet, nm 
sich dann nicht mehr mit ihr zu brachäftiren, 
sondern daB dieser Aufbau das Werk einer 
nationalen Erlösung beientet, der jeder ‚ude 
Zeit seines Lebens verpflichtet jst und deren 
Verpflichtung nie Genüge geschehen kann.’ 
Wer seine Spende dem Kernn Hajessod gngeben 
hat, verbindet sich diesem Werk, dessen. Sor- 
zen er fortab teilt und für das er mit seinem 
ganzen Können einstehen muB. 


Ich mfe heute jedem Juden und vor allem 
jedem Zionisten zu: Bewährt dem Keren Hajas- 
sod die Treuel Gebt ihm nech. mahr von 'enrer 
Kraft und eurem Können, damit er uns allen 
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dns wahre Fundament errichten kann, anf dem 
allein unser Natisnalhrim fest gefügt ersteht! 


* =. Ussischkin 

Mit besonderer Freunde befinde ich mich unter 
den zahlreichen Gratulanten zum löjährisen 
Bastohen des Keren Hajessod, weil ich mich zu 
den Mitbegründern dieser Schöpfung vor 15 Jah- 
ren zählen darf, Damals mußten wir den G»- 
danken des Keren Hajessod zeran viele be- 
währte Zionisten verteidigen, die an der Not- 
wendigkeit und Durchführbarkeit dieses Wer- 
kös zweifolten. Nun, nach 15 Jahren, weiß die 
ganze Walt, wer recht behalten hat. Man kann 
sieh die Entwicklung in den letzten 15 Jahren 
ohne div sogensreiche Arboit dieses Grundfonds 
überhaupt nicht mehr vorstellen. Heute ist der 
Weg gebahnt und das Land ist bereit, große 
Einwanderungen aufzunehmen, Kapitalkräftige 
Unternehmer im Ausland sehen hente große 
schöpferische Möglichkeiten in Palästina auf 


Grund der Leistungen nnserer Nationalen 
Fonds... Jotzt hat sich die Arbeit des Keren 


Hajessod auch fr die alx segensreich erwiesen, 
die ihr vor 15 Jahren verständnislos gmeenüber- 
xteniton, Die Notwendiekeit unseres Fonds 
kahen wir voransgeschen, nur in einem hat sich 
wnsers Voraussicht damals getäuscht. Man 
Iräumte won 25 Millionen Pfund in fünf Jahren 
end nur 5 Millionen Pfund wnrden in 15 Jah- 
rm anfgebracht, Der große Traum bat sich also 
nürzn 10 Prozent verwirklicht, er hat uns den 
„Zehnten‘‘ gezehen. Div Sohöpfer des Keren Ha- 
jessöod meinten, die Jiden würden ihm sen 
„Zehnten" geben, sie galın aber nur den „Zehn- 
ton vom Zelmiten‘, Wir verstehen beute das 
Wort, daß der Aufbau Erez Israels eine Aufgabe 
für Generationen Ist, Die Frage des Aufbau- 
tempas ist aber brennend, wir dürfen deu, Auf- 
bau nicht den Generationen überlassen, die 
Aufzabo muß ih imaurou Tagen gwleisfer wer- 
dem. 80 erfordert #»s das Land. Frfiüien wir 
tinsere Pflicht wieht, werden andere kommen, 
vielleicht gar nicht jüdische Kräfte, nnd wer- 
on das Land entwickeln, Angesichts der gegsn- 
wärtigen Grxumtlage (les jüdischen Volkes ist 
os. aber ein Gebot der Stumde, daß ganz Tarzel 
hinter dem Koran Halnt#sod «tcht. Noch stehen 
ihm Hiımdertiausende fern und Zehntanscuife 
babe wohl die Pflicht gegen den Kereu Haies- 
sod erfüllt. haben sie aber nicht ganz erfüllt. 
Ihr. die Ihr euren Beltrag stämlig mehrt, seid 
geseguet. Mögen sich in weiteren 10 Jahren. 
zum Shjährieen Jubiläum, unsere Träume bei 


dös Keren Hajessod. A in der Tschecho- 
slowakischen Republik sind diese 15 Jahre aus- 
gefüllt gewesen mit beständiger Arbeit um »ien 
Aufbau, Gleichzeitig nber schauen wir nach 
vorn anf lie Ziele, ‚lie wir unserer Arbeit ge- 
“tat haben. Die Techochoslowakei bat beider 
Arbeit für den Koren Halrssod hirher immer an 
führender Stelle gestanden, und ich bin. über- 
zeugt davon. dad auch in Zukunft von Jen 
tschechoslowakisehen Juden ulles griau werden 
wird, um den weiteren Ausbau des Keren 
Hajosund zu fördern. 


Abg. Dr. Chaim Kusel 

Die Zeit nach dem Weltkrieg war auch für 
das jüdische Volk eine Zeit des Neubeginns, 
Nach der Balfour-Erklärung belebten sich alle 
Herzen, die Eridsung schlen nahe. Auf die Füb- 
ter der zionlstischen Bewegung sctzte man große 
Hoffmngen. Damals wurde der Keren Hajessod 
begründet und hobe Erwartungen begleiteten 
ibn auf «einsn Wege. 25 Millionen Pfund wird 
or aufbringen, mit diesen Mitteln w ird der Auf- 
hau (lem Lundos einen gewaltigen Aufschwung 
nehmen. 

Schon nach kurzer. Zeit mußten wir erkennen, 
dad die Einnahmen nicht im entferntssten hiel- 
tan, war wir ums von ihnen versprochen hatten. 
Viele begannen zu verzweifeln, aber der ent- 
scheidende Teil blleb dem Keren Hajessod tren 
ergehen. Auch In den Zeiten, in denen die Kraft 
des Keren Hajessod schwach war, in denen er 
den Anforderungen der Volkes und des Landes 
nicht gerecht werden konnte, fielen die nicht 
von ihm ab, die von dem Gedanken eines natio- 
nalen Haushaltsplann überzangt waren und von 
einem planvollen Aufbau des Landes durch 
unsere zjopistischen Organisationen, alle, ‚die 
wußten, die Erlösung des Volkes beruht nicht 
nur auf der Erwerhung des Bodens, sonern 
chenso schr auf dem chnluzischen Kapital und 
einem Aufhat im nationalen Sinne. Das Symhai 
unserer Ziele war und ist der Keren Hajesso. 

15 Jahre liegen hinter uns. Waren surh die 
Einzänge des Koren Hajessod nieht den An- 
forderunren des Landex entsnrechend. so hahen 
wir doch eins golernt: Im Koren Haiessod be- 
siteem wir heute den wichtizsten erzieherischen 
Faktor, der lie jüdischen Massen mit der re 
stnltenden nord schaffenden Kraft im Lande ver- 
knüpft und sie an unser Aufbauwerk bindet, 
nicht durch eine einmalige Spende, sondern 
dnrech eine sich immer wiederholende Steuer, 
de jeder Jude als trener Bürger seiner Heimat 
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entriehtet. Der Grundgedanke des Keren Hajes- 
»0d hat sich bewährt, Darum konnte der Keren 
Hajessod die Siedlungen des jüdischen Arbei- 
ters errichten und da die zionistische 

sation die Investitionen als Darleh 

Rießen die Gelder wieder zurück und unser 
nationales Kapital wächst, 

Die Iudenheit sol) wissen, was sie im Keren 
Hajessod besitzt und soll von der Anerkennung 
seines großen nalionalen Fonds durchdrungen 
sein, der dem jüdischen Volke allein die Werte 
sichern kann, die es als Volk erheben und stär- 
ken biz zur vollkommenen Erlösung . 


Dr. Josef Rufeisen 


mn m — — — ——  — 


Vorsitzender des geschäftsführenden Aus- 
schusses des lowakischen zionisüi- 
schen rhandes: 


Auch Offentlich-rechtlich formulierte Rechte 
haben nur einen Wart, wenn der Berechtigt» die 
Kraft hat, das ihm eingeriiumte Recht zu be- 
nützen. Die Nationale Heimstäitte für das jitdi- 
eche Volk in Pallstina kaun nar vom jüdischen 
Volke selbat aus eigener Kraft erbaut werden. 
Der Kern Hajessod hat arinen Sinn nicht nur 
als Aufhanfonde, somktrn in noch. höherem 
Maße als Mittel der Erziels des jüdischen 
Volkes zum Vertrauen in die eigene schöpferi- 
sche Kraft, Was der Koren Hajessod in ler kur- 
zen Spanne von 15 Jahre geleistet hat, konnte 
wohl die Erwartungen. die wir bei Grün hung 
des Keren Hajewod in din materiellen Leistun- 
gen des jüdischen Volkes antzten, enttäuschen. 
Die erzivherische Arbeit aber hat der Keren 

j twteächlich vollbracht und die Leitung 
kann auf die erzielten Erfolge stolz sein. 


Aus den Kreisen 
der jewishAgency 


Dr. Leo Bacckı ‚ 


Vebsr dem sichtbaren, greifbaren Werke, von 
dem die fünfzehn Jahre des Keren Hajessod 
wwugen, sollte ıliv geistige Leistang much nicht 
vergessen werden, die darin vollbracht worisn 
er 

Schon die Arbeit fir das Geben bedeutete 


i 
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Seelisches auch. Aber das Wesentlichere noch 
ist, daß zu der äußeren, in der Spende bewie- 
senen Teilnahme am Aufbau Palästinas immer 
sehr bald die innere Teilnahme kam, so daß 
ten wurden. Der Geist, dem der Keren Hajes- 
sod so die Bahn bereitet hat, ist ein Entschei- 


er 
| 


sio bestimmt ist, hier verwirklicht. Eine Einheit 
aller für eine Einheit der Pflicht ist hier er- 
strebt md auch geschaffen worden, 


Alfred M. Cohen, 
Ordenspräsident der B’nal B'rith: 


In diesen Zeiten stürmischer Meinungaver- 
schiedenheiten unter den Völkern gibt es pur 
einen Punkt, in welchem sie alle eitig sind: Die 
Entschlossenheit, Einwinderung ‚möglichst anf 
ein Minimam zu beschränken. Bis vor kurzem 
rühmten sich einige Länder und vor allem die 
Vereinigten Staaten von Amerika, daß keisom 
Mann, keiner Frau und keinem Kinde, wenu sie 
sur körperlich und geistig gesumd waren, das 
Recht dor Einreise verweizert werde, Von allen 
Ankömmlingen. die willkommen gebeißeu wur- 
‚en, wunlen jene am herrlichsten begrüßt, die 
is Opfer religiöser oder sozinier Feindsch»ft 
und Verfolgung kamen. Die Zeiten haben sich 
gewandelt, Geschlossene Tore und nicht offene 
Pforten sind heute die Regel, Es ist eine grauen- 
halte Vorstellung, was das Schicksal unserer 
osteuropäischen Glanbensbrüder geweren wäre, 
wenn sich die Riegel schon vor 50 Jahren vor- 
zeschoben hätten, Gott sel Dank, daß er nicht 
der Fall war. Gott sei Dank, daß es haute nicht 
der Fall ist in einem kleinen Lande, einem win 
ziren Teil der Welt, der aber der Schauplatz 
der Anfänge unseres Volkes war, der Sitz unre- 
rer Patriarchen, unserer Propheten, nns(rer 
Seher, der Visp unseren Beitrages zur Kul- 
tur aller Zeiten und aller Völker. 


Ist er nicht merkwürdig, daß der einzige Zu- djege 


finehtsort für die ung!ücklichen Juden, unglick- 
lich wegen des ihnen entgeeengebrachten Hıs- 
ses oder unglücklich wegen Ihrer Sympathie 
für die Verhaßten, und eine Rettunzsinse! für 
die wenigen, die die friedliche Arbeit der Wis- 
senschaft in einer Atmosphäre festsetzen wollen, 
die für sie mit keiner anderen verglichen wer- 
den kann, einer Atmosphäre heiliger Klarheit. 
daß dieser einzige Ort auf Erden gerade das 
Land unserer Väter jet? Auch birr können wir 
sagen: „Götter Wegn sind wunderbar“, 

Dies» Gedanken sind hervorgerufen durch 
die bevorstehrnde Foler des 15jährigen Besten- 
des des Keren Hajessod, dessen Existenz und 
Entwicklung angesichts der beutigen Lage In 
der ganzen Welt wahrhaft von der Vorschung 
bestimmt scheint, 

Das Weltfudentum darf wohl dem Kören Ha- 
jessod zu seinem 15. Geburtstage Gliek wiln- 


-schen und seine Dankbarkeit für die unermeß 
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gl ee Tee a 
‚ Sein Werk ist ein Segen. Masel Tow zu sel- 
nem Geburtstag. 


Felix M. Warburg, 

Der Keren Hajessnd hat manche. kritischen 
Jahre durchgehalten, und Alejenigen, die seine 
Geschicke ienkten, waren gewiß nicht selten 
verzweifelt; doch heute haben sie jeıles Recht, 
das große Werk in Palästina mit einem ganz 
starken Gefühl von Befriedigung zu betrachten. 

In den fünfzehn Jahren der Keren Hajessod- 
Tätigkeit hat eich am jüdischen las 
so manches geändert, Die unglückselige La 
der ‚Juden vieler Länder ist schlimmer gewor- 
den. Es ist tröstlich, das Gefühl zu haben, daß 
die Fähigkeit Paliistinas, dem Blend dieser Not- 
leidenden zu steuern, gewachsen ist, wenn auch 
kaum entsprechend den mnehmenden Nöten, 


Dr. Josef 


Präsident des Obersten Rates und Mitglied 
Administrative der Jewish Ageney. 


Der Anfbau Palästinas hat lingst aufgehört 
eine Anzelerenheit zu sein, die nar die Zieniet- 
sche Organisation ee Weiteste Kreise der 
niehtzionietischen Judenheit aller Länder und 
Kontänente baben sich bei der Konstituinrung 
der Jewish Ageney im ‚fahre 1929 zur Mitarbeit 
bereit erklärt, Seit dieser Zeit hat formal und 
offiziell das Drsititeressement der nichtzionisti- 
schen Juden an Palästina aufgehört. Doch achon 
Jahre vorber haben Nichtzionisten bedemtende 
Summen für den Auftaufond« — Keren Hajes- 
sold — aufgebracht in.der richtigen Erkenntais 
der Bedeutung des Aufbaus Pallstinas für das 
gesamte Judentum Wem die feierliche 
und einmätige Erklärung bei der Konstilmisrung 
der Jewish Ageney noch nieht de Asıren ge- 
öffnet hat. den hat in furchtbar drastischer 
Weise der Hitleriamus belehrt und tmmsende Ju- 
‚den. nicht nur in Dentschland, denen noch vor 
drei Jahren Palästina kaum ein ernst zu nalı- 
mendes Problem war, schen heute schnsilchtig 
nach dem „Lands ihrer Väter“, als Hırer oven- 
tiiellen und vieleicht einzizen Zufluchtstätte. 


Ha erkannt und ans Erkenntnis die 
notwendigen K Ich hoffe, 
dad anch in der jetzt Aktion an- 
äßlich des 13jälırigen es des Keren 
Hajessod die sIten Freunde tinas ihr Be- 
kenntait zum Keren Hajegsol erneuern werden 
und daß das Meheteke] inerrer Zeit die Säuml- 
gen belehren wind. den gebotenen Anlaß zu be- 


nützan und das Versiumts nachzuhalen. 


Dr. Ing. Armin Weinen, 
Vorsitzender der Zentralkommission des 
Keren in der Tschechoslowakei: 

Ich habe im Jahre 1932 anläßlich der Keren- 
Hajessod-Aktion in Prag in der „Selbstwehr" 
auf die drohende Gefahr hingewiesen, der die 
‚Juden entgerenzrehen. 

Für ehten großen Toll der mittolmropäischen 
JIundenheit ist diese Gefahr zur Wirklichkeit ge- 
worden — md die garize Ostjulenheit steht 
schon heute knapp vor dem Rult. Dor Drang 
aller Staaten nach wirtschaftlichen Plammgen, 
Schaffnnz von Sryperanut en Se und Ye - 
tan vernichtet die wirtschaftliche Position wir» 
ler Iulen. Die Antarkiebestrebungen #llıntlicher 
Siasten. der Schutz des heimischen Arbeits- 
marktes macht er den Juden wamikelich, sich in 
fremmien ändern eine Existenz zu schaffen. 
Wohin sollen &ie sich abo wenden? Auch 
Amerika hat seine Tore geschlossen. 

In diesem Chaos, das una umgelbt, in dieser 
Finsternis blinkt nur »in Lichtetrabl der _Holf- 
nung: Palästina — Erez Israel, 

Ich habe auch in meinem Aufsatz im Jahre 
1932 weiterhin erklärt: Unsere öffentlich recht- 
lich wesieharts Heimstätte, Palästina. erscheint 
in der heutigen Wirrnis als olnzig höflmings- 
volle nnd Jeshalb unerlößliche Versicherung für 
das. Leben künftiger jüdischer Generationen in 
aller Welt. Hiefür die Prämie zu entrichten, in 
guten und in bösen Zeiten, in Wohlstand und 
Krisc ist uns heilige Pflicht, 


Das Jahr 1933 hat diese Ford bostät 
Welch Elend, welche Not hat miles pi 
jüdische Volk ergriffen, welche Umwälzungen 
sind eingetreten und N scheint noch 
nicht der Schlußpunkt zu sein. Palfiatina ist in 

n bösen Zeiten auch für Skeptiker Wirk- 
lichkeit geworden und dab das kleme Palästina 
in den letzten zwei Jahren mehr Juden aufge- 
nommen hat als die übrige ganze Welt, ist ein 
Beweis dafür, daß sich die Anstrenzungen zur 
Errichtung einer jüdischen Heimatätie in Pals- 
stina nt haben. 

Palästina ist diese Heimstätte nur deswegen 
geworden, well ee von ohaltzischam Geiste und 
von chaluzischem Kapital gebaut worden. ist. 

Die internationale Finanzwelt hat durch die 
große, der Jewish Agency gewährte Anleihe 
ihr Vertrauen zu dem Aufbauwerke bawissen. 
In der Feststünde don 15jährigen Bestanäss dos 
Keren flajessod nmB es wiederholt werdon: an 
uns allen, die wir dem Finanzinstrument der 
Jewish Azenoy: dem Keren Hajessod schon Mit- 
tel zugeführt haben und auch an denjenigen, 
die bisher abseits gestanden eind, liegt es, durch 
erneute und naue Leistung für den Koeren 
Hajessod sich am großen Werke zu betätigen. 


Leben. 

jagt von Not und Elend, Erniedri- 

erzweiflung, 
auf Tansenden von 


Menschen, 
gung und 


o Inapam- 
ländern is Not umd Elend verschmachten, oder 
denen ein ähnliches Schicksal morgen droht. 

Tanzende und Aberiausende warten mit Un- 
geduld auf den Taz ihrer Auswanderung nach 
Paldstina, Wissen Si» nicht von ihnen? Sehne 
Sie sie nicht? Sie brauchen gar nicht weit zu 
suchen. Mit dem Ausdruck Ars Schmerzes in 
ihren Geeichtszügen und mit einem Funken 
Hoffuung in ihren Augen stehen sie vor Ihrer 
Türe und Inden Sie zur Mitarbeit ein. Statt sich 
beglückt und geehrt zu fühlen im Gedanken, 
an diesem großen Werk mitarbeiten zu dürfen, 
erlauben Sie sich, vor janen Menachen die Tlire 
zuzuschlaren und ihnen ins Gesicht das grau- 
aame Wort zu schleudern: „entschieden nein!* 
Nein, meine Dame, Ich bin liberzeiist: eis 
wüßten nieht; wegen wen diese Worto gerichtot 
waren. 

Ich habe nicht die Ehre, Sie zu kennen, aber, 
wenn ich nicht irre, hatte ich das Vorrecht, 
Ihren Großvater zu kennen, Noch steht vor 
meinen Augen seine ehrwilrdige Gestalt: dis 
Zeichen der Gottesähnlichkalt’ auf eriner Stirn; 
und Gottes Wort und Gottes Gebot eingebrunmt 
it den Tadelı asms Herzens. Ein stumines 
Ideal lebte in der Tiefe seiner Seele; Die Auf- 
erstehung Israels auf dem 'Boxlen seiner Väter! 
Fiir dieses Idea! lebte er, dieser Idea] erlaich- 
tarte ihm seinen Dornenweg, erfüllte seinen 
Geist mit Stolz, verlieh seinen Angen Glanz 
und s#iner Liebe zu Ihnen jene endlose Wärme, 


die für sein Wesen kennzeichnend war. 
Er glanhte. daß die tomend Sehnsucht, 


nach Zion und sein felsenfester Glaube an den 
endlichen Sieg der lernei« in Ihnen 

Fortsetzung finden werden. Und in seinen tig- 
lichen Gebeten verknüpfte er die Bitten um 
Zion mit dem Fiehen für Ihr Glück und Wohl. 


Jah 
und litt, wird heute Wirklichkeit. Ich bitte Dich, 
nieht zurückzubleiben! Laß mich durch Deine 
Tat mittun am heiligen Werk!” 

Und Sie haben den Mut, haben die Stirn, 
jenem Greis die Türe ins Gesicht zu eohlagen 
und höhnisch ihm zuzurufen: „entschieden 
nein®t? 

Verzeihen Sie. Habe Schwaster! Ich kenne Sie 
ja nicht. Aber ich kentie Ihr Kind. Und ich Habe 
8. In.der Ferne ziehen sich Wolken zusammen. 
Vielleicht bricht ein Sturm aus. Wir, die wir um 
Zion kämpfen, bauen ein sichere« Heim für 
dlesen Kind. Das Kind ahnt viel mehr. als was 
die sorzenbeiadene Mutter vermutet, Zögarnd 
naht es sich Ihnen: legt sein Köpfchen in Ihren 
Schoß nnd flieht Sie an; „Mutter, ich fürchte 
mich! Hilf mir.“ Und die Mutter »täßt dieses 
Engrlgoschöpf von sich fort und ruft ohne Br- 
barmen: „entschieden nein!"? 

Für mein Kind und für Ihr Kind sin zwol 
Wege für die Zukunft möglich: entweder das 
Leben gedrückter und verfolster, im beste 
Falle enädig geduldster Menschen, oder aber 
das leben selbstbewußter Männer und Frauan, 
die etolz den Namen cinss Volkes tragen, das 
sich kraft seiner gewaltigen Leistungen auf 
allen Kultunrebisten die Achtune der Wolt er- 
zwingt. Wir, wenden uns an Sie mit der Auf- 
fonlerung: .„Helfen Sie ns; unser Volk aus 
der Knechtschaft zu befreien und es #iner glor- 
reichen Zukunft entgegenzuführen.“ Und Sie 
können uns» zurückweisen mit einem gintten, 
verständnisiosen: „entschieden nein“? 

Ich rate Ihnen, unbekannte Schwrster: Halten 
Sie sich fern von der Schar der Zuniker, die 
den Atemzuz der Geschichte nicht mitatmen 
und unsern Weg nicht mitzehen können. Dieser 
Wer st zwär etwas teurer. und viel achwisriter, 
aber gewiß auch viel echäner, edler nnd er- 
habener. Und er entsnricht gewiß ‚viel cher 
Ihrem inneren adlen Wesant 

Mit brüderlichem Gmß 


Ihr erenbener 
Dr. Immanın! Okvanır. 


Alle Ereignisse in Ihrem Familien 
kreise erfahren Ihre Freunde und Be 
kannten schnell und sicher durch eine 
Einschaltung in den 
„FAMILIENNACHRICHTEN“ 


der „Selbstwehr“, 


— Kolo 


r Malcolm MacDonald: 


ingland willein Jüdisches Nationa 
heim aut iesten Grundlagen 


Hish Commissioner Wauchope, Dr. Weizmann und 

Chief Rabbi Hertz über Judennot und Palästinaauibau 

Der Erzbischof von Liverpool erklärt: Die deutschen 
Rasseilanatiker erniedrigen sich selbst 


London. (JTA.) Das Bankett, das am 21. Oktober im Mayfair-Hotel vom Anglo Palestinian Club zu Ehren des englischen Kolonienministers 
M. MacDonald veranstaltet wurde, war ein Ereignis von außerordentiicher gesellschaftlicher und politischer Bedeutung. 
In den Reden des Lord-Erzbischofs von Liverpool Dr. Richard Downey, des Chief-Rabbi des Britischen Reiches Dr. J. H. Hertz, des High Commissioner Sir Arthur 
Wauchope, des Präsidenten der Jewish Agency Dr, Chaim Weizmann und anderer führender Persönlichkeiten wurde zum Ausdruck gebracht, daß der Palä- 
stina-Aufbau in einer Zeit aufs höchste gesteigerter Judennot entscheidend für das künftige Schicksal des jüdischen Volkes ist. Der Kolonienminister unter- 


strich das Interesse Englands an einem auf sicheren Grundlagen stehenden jüdischen Nationalheim. 


Den Voreitz führte das Mitglied des Unter- 
hausee 


James A, de Rothschild. 


In seiner Ausprache, In derer den Toastauf 
den Ehrenrwast Minister MacDonald 
vorschhig, wies er darauf bin, daß der Anglo 
Palestinian Chah mit dem Ziek gezründet wurde» 
ein engeres Band zwiechen der Be- 
völkerung Englande und derjeni- 
ge Palästinae zu knüpfen. Diesen 
ie] entapreche 68, daß der Klub heute den Ver- 
tpoter v. ern Tag ng nern als Gast A sich 
‚begrüße, das mit der Verwaltung janes kleinen. 
aber _beieut vollen Landes hetrsut ist. 
England war atets die Heimat von 
Freiheitund Toleranz. James de Roth- 
1 ts sodann den Lord-Erz- 
biachofvonLiverpool als einen hervor- 
zagenden Prälaten einer befreundeten Glan- 
nschaft und die beiden Hochkommis- 
sare Sir Arthur Wauchope und James 
G. MacDonald. Er wies sodann auf das 
urigse Schicksal der Juden in Deutschland 
Klon geistig und physläch gequält, 'aus’den 
en Berufen ausgeschlossen und des Lebens- 
unterhaltes beraubt werden, Die den Juden von 
den Kirchen bekundete 7 athis sei ihnen 
eins Quelle von Mut und roh aber. die Lage 
sei im Augenhlick derart, daß die Aemter 
der Jawieh Agency durch Massen 
von Menschen bolagert werden, die 
ihre Zulasaung nach Palästina 
veranlaxzen, Bei diesen Menschen handie es 
sich nicht im eine Lebensfrage im Sinne von 
Nahrungssorgen, sondern im eine Lebensfrage 
im ge Sinne des Wörtes Zu Min- 
eter MarDonald und Hich Commisioner Wau- 
chope eich wendend, erklärt der Redner, 


in ihrer Hand liege weitgehend das Schick- 
sal dieser Menschen. 


Ee zei ihm bekannt, daß das zuständige Amt in 
den löteten Monaten Wunderbares geleistet hat; 
aber die Mitzlioder d6s Kiube hiltten die Auf- 
nahmelähirkeit Palletinas schon immer so hoch 
umd höher eingeschätzt, als sie eich jetzt gezeigt 
bat. Sechs Millionen Pfund sind in Palliatina 
aufgohäufs warden. Sie eollen für trühe Zeiten 
aufgespärt werden, er aber glaube, daß inan sie 
schon heute ausgeben sollte. Seien denn diese 
trüben Zeiten nicht boute schon da? Ja, mehr 
als das, eins Zeit von Gawittern und Sturm? Er 
habe vollen Respekt, für die Vorsorge der Paläi- 
stina-Verwaltung in Hinblick auf einen mög- 
lichen Rückschlag. Was ihn betrefte, &o würde 
er jelnch einen Rückschlag in Palä- 
#tinadem Elend vorziehen indem 
die Juden in Deutschland leben 
müssen 


Der Präsident der ‚Jowieh Ageney 
Dr. Chaim Weizmann 


schloß eich dem Toast auf den Kolonieminister 
au. Er wies auf die Veröffentlichung. des Weiß- 
hbucher ale auf eine der schwersten Krisen in 
der 50jährigon Guschichte des Zionismus hin, Im 
Anschluß Jaran kam er auf die Kommission zu 
eprochen, die zum. Zweck von Verhandlungen 
nach der Veröffentlichung des Weißbuches ein- 
veötzt wurde und deren Sekretär der heutige 
eisnmnininter wär. Bei diesen Beratungen 
hätten inize orklärt daß in Pails- 
etina für kelne Katze mehr Raum 
sei. MaeDonald habe mehr Verständnis 
gezeizt und ihm ae) es zu verdanken, daß 
Si Vorbanalungan einen harmo- 
nischen Verlauf nahmen und dazı 
führten, daß Sir Artur Wanchnps zum Hirh 
Commisioner ernanut wunie, Mit dieser Er- 
er habe die Periode der gegenwärtigen 
Entwieklung. Palistinas begonnen. 


Seit der Zeit, da die Sachverständigen er- 
klärten, es gäbe keinen Platz mehr in 
Palästina, sind 150.000 Menschen in dieses 


An 


Land eingewandert. Und je mehr kamen, 
um so mehr konnte das Land aufnehmen, 


Tarsende Jüden seien heute unswurbarem Blend 
ausgesötgt; der Pallistina-Rezlerung könne es 
zur hohen Geiuehitng gerelchen, daßsle vielen 
von diesen eine Zuflnchtsstitte bieten konnte. 
Dis sei einer der zroßen morali- 
schen Siege unseres Zeltalter« und 
mit ihm würden die Namen MacDonald und 
Wäanchape für ewige Zeit verknüpft bleiben, 
Kolonienminister Malcolm MacDonald 

sprach den Vorrednurm wird der Versammlung 
den Dank für die an ihn gerichtoten Ireund- 
lichen Worte aus Zu den vielen Vorzligen 
Dr. Weizmanne, sagte er. gehörten unch 
eteta unveränderte Höflichkeit, Freundlichkeit 
und Großeligigkeit und diese Eisenschaften 
habe Weizmaon anch in seiner heutigen. Rede 
gezeigt. Er frenesich ihn als Präsj- 
denten der Zionistischen Organi- 
eationbegrüßan zukönnen. Fr dürfe 


mischten Geftihlen betrachte. Zweifellos hätte 
er es vorgezogen, eich in irgend einem Labora- 
torium in Stücke reißen zu lassen. die fbrigen 
Anwesenden aber möchten ihn von so geflihr- 
tiehker Betätigung ferntudten, um Ihn für soine 
größeren Aufgaben amfzusparen, Der Minister 
kam sodann Auf die beverslehenlen Wahlen zu 
sprechen nml auf die Schwierigkeit, in einem 
Gebiet von otwa 20 Qundratmeilen die Fiihlung 
mit den Wählern aufrecht zu erbalten. Für 
Dr. Wolzmann wäre das allerdings ein Kinder- 
zpiol, Denn seine Wähler wien Himnderttsunende 
au Zuehl und sein Wahlkrels numinsse die gunze 
Erde. Die Aufgabe, die Weizmann gestellt eci, 
sei eine außerondentliche. Er könne asgen, daß 
kein Volk jemals einen weiseren und erfolgrei- 
oheren Führer gehabt bat, Mit ein Grund dafür, 
daß Weizmann ein großer Führer ist, sel oe, 
daß er etwas von einem Seher an eich haba. Er 
habe eine prophetische Virion. Als i4jähriger 
Knabe hat er geschrieben, das englische Volk 
eolle die Juden nach Palästina zurückführen. 


Juden statt nach Pallistina nach Kenya ge- 
bracht hätten. Chamberlain war #6, der vor 
etwa 30 Jahren sich mit diesem Plan befaßte. 
Von seinem eigenen Standpunkt aus sei er heil- 
roh, daB dieses Projökt nicht verwirklicht 
wurde. Denn Kr uy a ei eines der entrwierigeton 
Probleme, mit dem das, Colonlal Offen zu tun 
habe Einmal kämen Beschwerden #seitene ‚der 


wobl-eagen, dab Weizmann der einzige. nnter 
den Anwearnden eel, der seine. Wahl mit .ge- 


Rast. hätts..er falsch, v 


Zum 28. Öktabee 


In einer bewegten Zeit feiert die Cechoslorakei ihren 17. Geburtstag; in einer 
Zeit, da die großen Gründungen der Friedensverträge, allen woran der Völkerbund, 
gegen eine immer wachsende Schar von Revisionslüsiernen Ihr Daseinsrecht neu 
zu bewähren haben. Die Cechoslovakei, eine Tochter, genauer eine Schwe- 
ster, des Völkerbundes, hat ihr Daseinsrecht in dieser Zeit in überzeugendster 
Weise erhärtet, als ein Staat, der den Grundsätzen, die bei seiner Geburt entschei- 
dend waren, treu geblieben ist, mögen auch diese Grundsätze in seiner Umgebung 
verachtet werden; es sind die Grundsätze der Freiheit und des Rechtes 
jedes sittlichen Indiriduums, dem im Lehen der Staaten das Selbst- 
bestimmungsrecht der Völker genau entspricht. Weil ein jedes Indiri. 
duum, das Menschenantlitz trägt, die große Möglichkeit der Wahlfreiheit, der sitt- 
lichen Entscheidung hat — möge es stark oder schwach, Teil einer Majorität oder 
einer Minorität sein, darum ist es vor Gott und Recht gleich; und genau so ist es 
zwischen den Völkerindividuen: weil ein jedes Volk Träger einer einmaligen natio- 
nalen Kultur und einer historischen Aufgabe ist, darım hat es das Recht, sei- 
nen Weg zu gehen, frei über sich selbst zu bestimmen, möge es groß oder klein 
sein. Die Anerkennung der kleinen Völker wor der Gedanke, aus dem heraus die 
est. Republik geboren worden ist. Und er ist nicht anderes als der richtig verstan- 
dene Gedanka der Demokratie, jener Weltanschauung, welche heute rings um uns 
mit dem Ausdruck „liberalistische Gesinnung“ heruntergestzt werden soll. Nicht 
Schutz des Schwachen, sondern das Recht des Starken, nicht Gerechtigkeit sondern 
Gewalt, nicht Sittlichheit sondern nationaler Egoismus, — das sind die Parolen 
aller jener, welche unter neuen Schlamvorfen nach Revision der F riedensverträge 
und nach Revision der Weltanschauung streben, welche diesen Verträgen zugrunde 
gelegen ist. Die Cechostovaket hat den Geist, dem sie ihr Dasein nerdankt, Treue 
bewahrt, mögen auch, selbst in der Bevölkerung unserer Remiblik bald da, bald 
dort, Gedanken der Weltanschauungs-Revisionisten im innerparteilichen Kampf 
sich geltend machen, Bisher hat die Demokratie, die politische und die soziale Ge- 
rechtigkeit als der staatliche Grundgedanke unserer Republik auf allen Fronten ge- 
siegt. Er ist heute mehr als eine Staatsmarime und mehr als eine weltanschauliche 
Theorie; er Ist in unserer Zeit und in dem geopolitischen Raume, in welchem die 
Cechoslovakei zu leben hat, geradezu eine welthistorische Mission geworden. Mit- 
ten in Europa hat die Cechoslovakei, umgeben von Staaten, welche die Demokratie 
verachten, welche dem Völkerbund sehr kühl gegenüberstehen und welche die 
Friedensverträge von Versailles am liebsten sofort und gründlich revidieren möch- 
ten, den Gedanken des Völkerbundes, der Demokratie und der Gerechtigkeit zu 
wahren. Es ist Ihr bisher gelungen und ihre Geltung in den Staaten der Gesittung, 
der Freiheit und des Fortschritts ist der beste Beweis dafür, daß man ihre Lei- 
stung anerkennt und weiß, wns dies heute bedeutet, Wir wünschen der Cecho. 
slovakei ein gesundes und glückliches Fortschreiten, mıf dem Wege, den ihr 
großer Schöpfer, Masaryk und ihr außenpolitischer Führer Bene& ihr ge- 
bahn! haben. Wir Juden, die wir hier als Bürger dieser Republik wohnen, sind 
glicklich, daß veir in schwerer und entscheidender Zeit diesen ihren Weg aus voll. 
stem Herzen und aus tiefster Überzeumung mitgehen können, bereit, für die großen 
sittlichen Gedanken, welche unsere Republik in der Weltpolitik vertritt, sowie für 
die Existenz und das Wohl dieses Staates mit unsrer ganzen Kraftund 
unsrem ganzen Wesen einzutreten. i 


Nr, 44. 


denn fast 
wäre es damı-gakommen. daß. die neländer die 


Atrikaner, einmal seitens der Araber, dann wie- 
der von der europäischen Bevölkerung. Wohl 
kömme für jede der drei Gruppen etwas getan 
werden, Würde aber jemals Brodetsky zu Ihm 
kommen und verlangen. daß inan 50.000. Juden 
nach Kenya lasse, so müßte er den Geist auf- 
geben. Daß es dazu nicht zu kommen braucht, 
soj der Tatsache zu verdanken, daß Weizmant 
mit seiner prophetischen Vision Recht behalten 
hat. Als Schmarjah Lewin erine Bücher „Kind- 
heit im Exil“ und “Juzend in Aufruhr“ schrieb, 
habe er das Leben viejer beschrieben, die heute 
in Palästina sind. In jenen Zeiten aber halm 
Rückkehr nach Palästins wie ein traumhaftes 
Ideal geklungen. 


Heute wird Palästina wieder aufgebaut. 
Neue Städte werden gegründet. Siedlungen 
werden geschaffen und führen das Land 
einem neuen Leben zu. Und je größer das 
Nationalheim wird, um so mehr Arbeiter 
werden hingebracht, um an der Vollendung 
der großen Aufgabe mitzuarbeiten, 


Zehntausende Menschen sind 1982 nach Palk- 
etina gekommen, 1934 waren es 42.000 und 1995 
bis September 44.000; trotzdem wisse er, deß 
viele Juden die Mandatarmacht 
kritisieren und am &chärfeten Ihn als den 
Minister für die Kolonien. Gegen Sir Arthur 
Wauchope habe er allerdings bisher von nie- 
mandem auch nur das leiserte Wort der Kritik 
gehört. Ihr jungen Leute, bemerkte der Minl- 
ster unter allgemeiner Heiterkeit (in Wirklioh- 
keit war Malcolm MacDonald der Jüngste in der 

runde, wie er ja auch der jünzsie Minister 
in Europa ist, d. Rad.), meint in euren eillevn 
Gedanken, daß wir alten Leute zu lanzsam sind. 
Wir seien zu vorsichtig in unserer Einwande- 
rungspolitik. Nun, wenn es von Zeit zu Zeit, ge 
nauer gesprochen, alle sechs Monate (Heitar. 
keit) Meinungeverechiedenheiten ribt, «0 nicht 
deshalb, weil England das Versprechen außer 
acht läßt, das es mit der Balfmır-Deklaration 
gegeben hat, auch nicht stwa deshalh well ua 
gleichgültig wäre gszmüber den wirklich schwe- 
ron Leiden die jüdische Gemeinschaften in 
manchen Teilen Europas hante zu erdlırllen 
haben. Das Entsetzen Englands über dine Ver- 
hältnisse ist immer wieder zum Aterfruck m 
bracht worden. 2 


Die Politik in Palästina wird von zwei Er- 
wägungen geleitet. An erster Stelle steht die 
Verantwortung gegenüber der Gesamtbe- 
völkerung Palästinas, Die Mandatarmacht 
ist der Hüter der Interessen jedes Teiles 
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4 der Bevölkerung (Beitalf). In zweiter Reihe 


der Errichtung des ‚Jüdischen 
na zu. Wir freuen uns, mit die- 
Werk verknüpft zu sein. Wir wollen, 
die Arbeit gut getan wird. Wir wollen 
Kein unsolid gehautes Jüdisches National- 
Wir wollen sicher sein, 
B es auf festen Grundlagen 
teht. Und wennder Bauwächst, 
ann wollen wir das Gefühl 
aben, daß wir um seine Sicherheit wis- 

daßerstandhält, wenn ihn ein- 
ein Stoß trifft, bisereines Tages 
lendet dasteht. Es ist gut, daß 
uden sind, die an dem Bau arbeiten, 
kann nicht erstaunt sein über das, was 
© in Palästina geleistet haben, denn darin 

liegt der jüdische Genius. 


Das jüdische Genie in der Sorge um (ie mora- 
Nische Wohlfahrt der Menschen hat ebenso 
hohen Ruf wie das britieche Gemie in der Sorge 
um «ie materielle Wohlfahrt. Der Impuls, 
der hinter dem ‚Jüdischen Nationalheim steht, 
%t ein großer geistiger Impul. Sorget da- 
für sagte MasDonald, Idaß er Ffort- 


stimmen wir 
Nationalheims 


run IE 


35 
2 


« 


I: 


dauere, Seiner Meinung nach, fuhr MaeDonakl 


fort, werde der wehre Beweis jüdischer Stante- 
Kunst in Palästina nicht durch die Fähigkeit er- 
bracht, dort eine jüdische Gemeinschaft zu 
schaffen, sondern durch die Fähigkeit, mit den 
änderen dort lebenden Menschen zusammsnzu- 
arbeiten. Ihr müßt, erklärte der Minister, mit 
den ‚Arahern zısemmenurbeiten. Ihr mflßt solche 
Bedingungen schaffen, daß der Araber dazı ge- 
bracht wird, mit Euch zu arbeiten. Ihr werdet 
die historische Verknüpfung der Araber mit 
Palästina anerkennen. Es ist ihre Heimat, sie 
haben dort ihre Interessen. Ihr Leben in Palä- 
stina mnb erhalten werden um darf durch diese 
Veränderungen. nicht beeinträchtigt werden, Es 
handelt eich micht um die Erriehtung eines ‚In- 
denstaates, sondern um die Errichtung eines 
‚üdiechen Nationalheims. 5 


In Palästina ist Raum für beide Völker 
und sie sollen dort nebeneinander leben. 
Er sei vollkommen davon überzeugt, daß 
das Leben der Araber durch die Schaffung 
des Jüdischen Nationalheims nicht beein- 
trächtigt, daß es vielmehr verbessert wer- 
den und daß der Lebensstandard der Ara- 
ber durch die von den Juden in Palästina 
geleistete große ie gehoben werden 
wird, 


Man leha heute in einer kritischen Zeit. Es gibt 
Krieg und Kriegsrerüchte nnd manche haben 
tn Nervosität über die Lage Palästinas im 

asammanhang mit internationalen Ereignissen 
gezeigt. Er wolle ame Frage stellen: Gibt as 
jemanden, d#r gelauht daB wirk- 
“ieh Grund zur Beunruhigung vor- 
haudenist, wennderHigh Commir- 
sioreran diesem Abendhiereitzt? 
Der Hish Oommissioner sei ein Mann von haher 
solidarischer Tugend und tiefstem Pflicht- 
bewußtsein. Gäbe es Gefahr für Palä- 
“tina, 80 wäreer dort. Diesem mahigen 
Manns könne Man vertraiien. Sein Wert ala 
Hich Commissioner könne nicht hoch genug 
veranschlagt werden. Araber nnd Juden 
biieken anf ihn mit Bewunderung. 
VortrauenundLiebs. Dassahe tme das 
Kolonislamt. Sir Arkkur Wanchope, schloß der 
Minister, ist din Verkörperung des Geistes des 
Mahdates, dos Geistes absoluter Unparteilich- 
keit gezwnüber den beiden großen Gememschaf- 
ten des Landen. 


Es sprachen nock High Commissioner 
Sir Arıkur Wauchope, 


der eich den anerkennenden Worten des: Mini- 
“tom für Dr. Weizmann ansrhioß und sich als 
Anhänger der Ben Ghrionecehen 
larole „Boden und Wasser” he- 
kannte: Beweie dafür sei,.die sorgfältige Be- 
handlung des Huleh-Projektee Wichtig 
el nich die Anflarstung am wichtig- 
ten ahor sel es, daß der Baum der Ver- 
„händigung wachen Dieser Baum 
wachse (berall in der Welt langsam, in Pall- 
stina abnr sei or fest verwürzelt; es gelte üe- 
dukt, Voraussicht und vor allem Vertrauen: 


Der Lord-Erzbischol von Liverpool, 

Dr. Richard Downey, 
hrachta omen Tonät anf die religidse 
Toleranz ange, die eine positive Manifesta- 
tion menschlicher Tugend ist. 1233 schrieben 
die Franzosen an len Papst und fragten ihn, wie 
sie die Inden behandeln sollen: er erwiderte: 
wie die Christen wünschten be- 
hsndelt zu werden. wennsie unter 
Heiden lebten Zu Berim des Jahrhm- 
derte echien die Walt täleränter zu werden, aber 
in der letzten Zeit schwenkte Dentechland 
seharl von der Toleranz ah und ‚verficht ame 
Rassen-Superioritäts-Theorie, die mur tän- 
saltend ist, 


Diejenigen, die diese Theorie anwenden, 
ernledrigen sich selbst. Hitler schrieh, der 
Nationalsozlalismus sei stark genug, alles 
das zu tun, was ihm gefalfe, da er über eine 
Macht verfüge, die niemand vorher-in der 
Geschichte erreicht hatte. Mit anderen Wor- 
ten; im heutigen Deutschland bedeutet 
Macht Recht. Aber er, der Redner, glaube, 
daß die menschliche Tugend der Toleranz 
am Ende doch siegen wird. 


Der Chief Rabbi des Britischen Reiches 
Dr. J. L, Hertz 


wie (larauf hin, daß die Geistlichen sogar in 
Deutschland. wo 2. B. die Iniversitäteprüfes- 
Borken als Korpnration.nichte getan habra, um 
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Entgleisung der 
„Deutschen Landpost” 


Die „Deutsche Landpost“, das Zentralorgen des 
Bundes der  anrehie, drahte in ikrer Ausgabe 
vom 22. Oktober einen Artikel über die Wiener 
Universität, der u. a, die holnende antisemiiische 
Stelle enthält; 


“„Währeni des Krieg:s wurde das ander, Din 
Deutschnationalen waren fast ausnahmslos im Felle 
md die Herren der Aula warsn jüdische Drückeber- 
ger. odar sonstige nichtdeutsche Tachinierer , . . Hierin 
Auberta sich auch die Tra der verkehrten Men- 
schenanslose während des Krieges. Die Besten sind 
im Felde und gehen im Felde zugrunde, was minder- 
wertig un eigensüchtie ist. das bereichert sich 
Hinterlände und lacht die Prontkämpfer aus..." 


Wir gehören nicht zu jenen, die nertös werden, 
wenn igendwo im Zeitungswall ein entiscmiti- 
scher Wind rauscht, — aber gerade im Falle der 
„Derstschen Lemtpost" ist anzunehmen, daß es sich 
um sine richtige antisendtische Entgleisung han- 
delt, die von den politischen Führern der Partei, 
von Menschen vom Formate und der Haltung eines 
Minister Spina im konkreten Falle immer noch 
obrelehnt wntrde, 

Zum Thema selbst ist wenig wu sagen. Es ist für 
uns nachgerade peinlich, Jedem skrupellosen 
Schreiber dia Zahl der im Weltkrieg gelallenen 
um ner durch de» Krieg bmiroffenen Juden nach- 
zurechnen und of die allseits bekannte Tatsache 
zu weripeisen, daß as Drürkeberger bei. allen Völ- 
kern negehen Int. Diese Schware-Weißmalerei ist 
s» simpel, daß sie sioh wirklich nicht für die Spal- 
ten einer sonst seriösen Zeitung: zent. Im Uebriren 
hi och gerade in dieser Woche Dr. Gochbeis 
durch den erbürmlichsten Ertaf, für den sich kum- 


mende deutsche Generationen noch schämen er- 
den, den gleichen Beireis indirekt erbracht: Dam, 
der den ganzen Weltkrieg weit wen vom Schuß 
verbrachte, sind die zahlreichen Namen jürlischer 
Gefabener auf den deutschen Heldengetenktaleln 
ein Dorn im Auge; ste stören seine antijädischen 
Kreise, Und er lißt sie einfach herauskratzen. 
Durch einen Erlaß, urch einen Federstrich U 
die Wirklichkeit korrigiert werden. Aber von Göh- 
beis bis zur „Deutschen Landpos“ sollte der Weg 
doch ein wenig weiter sein. 


Paula Wessely - gleichgeschaltet 


Eine der begahtesten Künstlerinnen Wiens hat 


im sich nun auch unter die Fuchtel des deutschen 


Rassegesetzes begeben: Paula Wessely. Hıre 
mwopäischen Fiümerfolge hatte sie x. T, Juden zu 

,„ vor allem ihrem einfühlsamen Autor 
Walther Reisch, der ihr die Ralle ihres inter- 
nafionalen Durchbmucherfolges, „Meskerarle", auf 
den Leib schrieb. Auch der Regisseur dieses Filmes 
wor, wenn wir nicht irren, Jude, Der Erfolg war 
derartig, daß das Berliner Prapammiaministerium, 
dessen Rassentheorir ja beim quten Geschäft anfängt 
und beim schlechten Geschäft endet, beide Augen 
schloß und die Filme nach Deutschland Heß. Sie 
iaren Rekardgeschifte der reichedeutschen Kinos. 
Nun hat aber Frau Wessely uns. Juten ihre Sym- 
pathien aufgekündiet, und ılrd nur noch mit 
„rosseremer, Artern“ urbeiten. Wie (die, „Internabio- 
nale Fimschau" meldet, ist in Wien eigens: für sie 
die „Vienna. Pilmgesellschaft gegründet worden, 
Da tie Firma much in Berlin und mit vreichsdeut- 
schen Regisseuren arbeiten wird, ist: dia Mitarbeit 
ron Jirlen mssgeschlossen. Die Wessely-Filme nach 
der „Enisode", naren Prager Prämiere beworstekt, 
mässen also als gleichgeschaltet gelten. 


Freie zionistische Tribüne 


Probleme des Hecaluz 


Wir wollen die Frage affen lassen, ob Arjeh 
Ophir den richtigen Zeitpunkt gewählt hat, als 
er in der letzten Nummer der „Selbstwehr“ die 
Lage und die Probleme des tschachoslow, Hachalyz 
zur Diskussion stellte. Die gegenwärtire Lage des 
Svaz Hochalur und der daraus sich ergebende 
Fragenkomplez ist #0 schwieriger und zum Teil 
anerquicklicher Natur, erfordert «0 viel Verständ- 
nis und Vertrauthsit mit der Materie, daß seine 
gründliche und erschöpfende Darstellung im Rah- 
men nines Zeifnigrarilkels schlechterdings unmög- 
lieh jet, Dinob eine allzu kunppe und bei allem 
guten Willen einseitige Darstellung wird eher 
Verwirrming und Zuspitzung der Gegensätze er- 
zielt, als eine Annäherung au eine Klärung und 
Lösung: 


Immerhin wäre gegen die durchaus sachliche 
Aufzählung der Aufgaben und des Arbeitsbereiche 
des Hachaluz keins Ewendung zu erheben, wenn 
nicht die rine, daß diese Frage überhaupt nicht 
zur Diskussion steht, da hierüber die Ansichten 
durchaus übereinstimmen. Zur Diskussion steht 
vielmehr, aus welchen Gründen der Hechaluz die- 
sen Aufgabenbereich in letzter Zeit nieht erfüllt 
hat, bzw, ninht erfüllen konnte, Hieritber wird die 
bevorstehende Sitzung des Landeskomitees sehr 
eingehend zu beraten haben. 

Beianerlich iat hingegen, daß am Schluß dieser 
Darstellung #in Angriff auf den Bsachiuß der NH. 
Landeskonferenz der allzameinen Zionisten. be- 
treffepd ie Gründung eines Hechaluz Haklal-Zisni 
geführt wird, Ich halte es Im Gegensatz zu Arjeh 
Ophir nleht für apportutn, über dieans Thema jetzt 
eins Pressellskussion zu eröffnen, Nur der Wahr- 
heit haiber seien folgende Tatzachen betont: 


1, Seit jeher waren #s die allgemeinen Zionisten 
diexes Landes, die sich für die: Einheitlichkeit ler 
chaluzischen Bewegung in der Tschechoslowakei 
eingesetzt haben tind die für diese Einheitlichkeit 
im Sinha eines überparteiischen, unpolitischen, un- 
ahhängigen Chnluzrerbandes seit vielen ‚Jahren die 
erüßten Opfer bringen. Er ist nicht ‚Schuld dieser 
Mönschen, wenn «lie Entwirkelung der letzten 
zwei Jahre, die politischen Kämpfe" innerhalb des 
Hechalu2, die Stellungnahme bestimmter Gruppen 
und einzelne Reschlilsso der letzten Weidah in den 


noch außenstehenden chaluzischen Grippen Miß- 
trauen. bezüglich der Erfülinng der obigen Postu- 
fate erwerkt haben. Dossenungeachtet wurde airch 
bei der II, Landeskanferenz der allgemeinen Zio- 
njsten ausdrückfich betont, daß die allgemeinen 
Zionisten unseres Landes nach wie vor auf dem 
Standpunkt einer einheitlichen Chalnzivth stehen 
und 448 mit aller Energie Mittel und Wege gesucht 
werden anllen, die eine Koordinierung und Verein- 
heitlichnnz der Arbeit der einzelnen Chahmzeruppen 
ermöglichen, 


2. Die Tatsache max angenrlım oder naange- 
nehm sein, — man darf keinesfalls übersehen, 
daß er heute eine alleomein-zionistische Chaluziuth 
gibt. Man kann weder dem Zionistischen Zentral- 
verbaml, noch den allgemeinen Zionisten zumu- 
len, dab sie eine dupsufbewtgung, die wertvolle 
zionistiache Arbeit leistet und zur Zeit‘der I, Lan- 
deskonfarenz bereits über 100 Ohaluzim auf Hach- 
scharah hatte, durch Beschlüsse aus der Wirklich- 
keit wegradiert. Bei.der II. Landeskonferenz wurde 
nicht ein Hechaluz Haklal-Zioni gerründet, 
sondern ein hereits bestehender Hechaluz Haklal- 
Zioni anerkannt, Bökanntlich ist die Welt- 
organisation des Hrehaluz Haklal-Zioni von der 
Zioyistiachen Weltörganisation mit gleichen Rnch- 
ten anerkannt, wie der Welthechaluz-Warschan, 
ich bin der Ansicht, daß die Existenz einer allge- 
mein-zionistischen Chaluziuth von allen Kreisen 
nur berrüßt werden kann. Es handelt sich darum, 
Möglichkeiten und Werra zu einer einheitlichen Zu- 
sammenarbeit mit allen anderen ohnluzischen Grup- 
pen zu finden, Es ist allen interesslörten Kreisen, 
ind auch Arjeh Ophir bekannt, daß Uber diese Frage 
aeit vielen Monaten Verhandlungen raführt werden: 
die gerade in letzter Zeit wexentliche Fortschritte ge 
zeitiet haben. ‚Die Holfnung auf eine günstige und 
positive Lösung #rscheint mir durchaus berechtigt 
ind Angriffe und Rekriminationen können in die- 
sem Augenblick mır den Gang der Verhandlungen 
hemnien and neuerlich ein Mißtrauen erwecken, 
an dossen Zerstrenung dnch alle Kreise interessiert 
sind. 


Ich glaube, daß wir mit berechtigtem Stolz sagen 
können, daß die zionistische Arbeit unseres Lan- 
des und namentlich die einträohtige und produk- 
tive Zusammenarbeit der verschiedenen Gruppen 
innerhalb des 2ZV, in vielen Beziehungen ein Vor- 


FE ET THE 


dar Nazi-Barbarei entgegenzuwirken, sch 
firrchtlos gegen den Wahnsinn der Arisr-Dok- 
trins »ussprachen. 


In England revoltiert auch der gesunde 
Verstand des Volkes gegen die Lüge, daß 
das we Volk, das einen Moses, einen 
Jesaja und einen Hillel hervorgebracht hat, 
unter dessen Kindern die Gründer des 
Christentums sind, als eine Rasse von 
Parias abgestempelt wird, deren Blut be- 
fleckt, deren Gedanke verunreinigt, deren 
gedrucktes Wort dem Feuer verfallen muß. 


Allmählich wird sich die große Oeffentlichkeit 
klar über die Folgen der Verleumdung dee Le- 
bemsrechtze der Juden. Der ‚Jude Ist Symbol 
und lebeniliger Rest der Geistesfreiheit, Zu- 
rickdrängung dee ‚Juden bedeutet Zurückdrän- 
eur Mieser Meale, Gegenfiber dem +otaltären 
Staat sind. jatzt die im Völkerbund organisıer- 
ten 50 Nationen «ntschlossen, Aggressionen 
abzuwenden, Aber ex Ist def bedrückent zu wis 
sen, daß ntch nicht einer dieser 50 Mitzlind 
staaten des Völkerbumdes und gewiß:such kein 
außerhalb des Völkerbundes stöhendlar Saat’ in 
der Lage ist, einer halben. Million Opfer vau 
Totalititswahneinn und Haß in Mittersuropa zu 


Nr. #4. 


Hilfe zu kommen, Vielleicht gibt as aimm Ans- 
weg in der Art des Rabbi Meir, der für sine 
Bedrücker botat, daß sie Ihre bösen Wegas ver- 
lassen mögen. let er zu viel, dies von Dantsch- 
land zu erwarten? 


Prof. Haldane 
wies auf die Hilfe für die geflüchteten jädiechen 
Gelehrten hin. Sir Robert Waley-Cohen traı für 
stärkere Zusammenarbeit zwischen ‚Iudan und 
Arabern in Palästina ein. Der Hachkommissar 
für Flüchtlingefünsorge 


James MacDonald 
unterstrich die Tatsache. daß 


ohne das Jüdische Nationalheim die Lage 
der jüdischen Flüchtiinge hoffnungslos 
wäre, 


SimonMarks gab der Entschlossenhait zu 
mutizer Fortfilirung des Aufbauwerkes m Pal 
stina Ausdruck. Lady Erleigh eprach von 
der Arbeit des Klubs zur Erreichung eines ge 
genseitigen Veretändnisses zwischen Palistina 
und England, P Horowitz toashlarte im 
Namen des Klubs auf den Vorsitzenden James 
A. de Rothschild. 


SANATORIUM Dr. Schweinburg 


Zuckmantel (Schlesien) 

Vieiiachen Anfragen zulolge teilen wir Ihnen mit, ask 

ansse billiges ee an nunmehr y 

angetrsten werden kann, Eine “relwöchige Kur, altes 

Indezriffen (auch Irinkgelder), kostet ab K: PR a . 
tine vierwöchige Kur ab KZ 2600. 


bild für andere Länder bietet. Die chaluzische 
Arbeit ist ein« der wichtigsten Teile dieser Arbeit 
und wir verdanken den chalnzischen. Gruppen 
überaus wertvolle Mitarbeiter, Es Ist eins drin- 
gende Notwendigkeit, daß diese vorbiktliche und 
einige Zusammenarbeit auch auf dam Gebiste der 
Chaluziuth durch eine Rogelunz wiederhergestellt 
wird, die sowohl den Bedürfuissen der beteiligten 
Gruppen, als auch den in vielen Beziehungen ein- 
zirartigen Verhältnissen unseres Landes Rechnung 
trägt, Ich zweifle nieht daran, daß bei ehrlichem 
gutem Willen ‚Aller eine sölche Regelung möglich 
ist und hoffe, daß bereits die jetzigs Sitzung des 
Landeskömitses diese finden wird. 


Dr. Josef Rufeisen. 


m 
Das amerikanische Judentum 
antwortet aut Hitlers Diliamie- 
rung des Judentums 


New York. (J. T. A.) Das Ameriran .lewish 
Committee, der Unabhängize Orden. Binai B'rith 
und das ‚Jewish Lahour Committee veröffent- 
lichen eine Erklärung als Antwort auf Hitlöre 
Behauptungen in seiner Rede auf dem Nürn- 
berger Phrteitag, daß die Juden Deutschlands 
mit den Kommnnisten verbunilen seinn und daß 
das Dentsche Reich anch von außen her durch 
eine jüdiseh-holschewistische Umklammermmg 
gefährdet sei. 

In der Erklärung der erwähnten führenden 
amerikanisch-jüdischen Organisationen wird Hit- 
lers Behauptung von einer Jüdisch-holschewisti- 
schen Union als ein leerer Vorwand hezeichnet, 
„um In der Praxis das deutsche Voik seiner Bürger- 
rechte zu berauben und die Freiheit der Rede, der 
Presse und der Versammlung zu unterdrücken, 
feıner die Gewerkschaflen zu vernichten, Ihre 
Fonds zu beschlarnahmen und nin auch einen 
heidnischen Angriff gegen das rellriöse Gewissen 
der Protestanten, Kathnliken und Juden durchzu- 
führen“, Es wird weiter darauf hingewiesen, dan 
unter den 70 kommmmistischen Abgeordneten des 
1930 gewählten Reichstags nur ein Jude war und 
daß unter den 81 Kommunisten des 
1933 gewählten Reichstags kein ein- 
ziger Judesichbefand. Den sechs Millionen 
kommunistischen Stimmen standen nur 300.000 
deuisch-jüdische Wähler gegenüber, die kaum in 
die Waagschale fielen. 


Die Erklärung trägt die Unterschriften des 
Präsidenten des American Jewish Committ-e 
Dr. Cyrus Adler. des Leiters dies Jowish Lahonr 
Committee B: ©. Vladekcumd des internationalen 
Präsidenten des Unabkhängiein Ordens B’nni 
B’rith Senator Alfred M, Cohen. 


Palästina nimmt an den 
Sanktionen teil 


Jerusalem. (J. T. A.) An den vom Välkerbnnd 
im Zusammenhang mit dem italienlsch-abessini- 
sehen Krieg gegen Ttalion beschlosaenn Sank- 
tionen wird sich auch Palästina beteiligen. Die 
Pulästina-Regierung erwartol noch genaus In- 
strurktionen aus Landon über Art und Umfang 
dieser Sanktionen, 

Dar palüstinensische Import ans Ttallon machte Im 
Jahre 1994 481.230 Pfund aus, der Wert der Austühr 
nach: Italien betruz 16,700 Pfuml, Man nimmt an, daß 
die Italienische Polastinaschiffshrı Infolzh der Teilnahme 
des Mandatszehints an den Sanktionen schwer hetrof- 
fen sin wird, Im Jahren 1994 hatım 36h italienische 
Sehiffe in ılem Häfen Palkktirax Anker geworfen: 


Ant’jüdische Ausschreilungen 
in Czernowilz 


Gemauti. (J. T- A.) Am zweiten Sukkothtare 
kam es in Czernowite der Hauptstant der 
Bukowina, zu Ausschreitungen von (Cuzisten 
gegen ‚Inden, mehrere jüdische Stra- 
Senpassantenwurlemangegriffen, 
der jüdische Schneider Josaf Tropner wırde da- 
beidureh Messerstiahe schwer vor 
letzt und mußte in beilenklichem Zustand ins 
Hospital überführt werden. Die Huligaus erif- 
fen auch Aas Lokal der Poaln Zion an. z°r- 
trümmerten die Fenster nnd «emolierten die 
porlezionistische Volkskilche, In eimam haupt- 
sächlich von Juden bewohnten Stadtviertel 
schhigen sie in mehraren Hiinsern die Fenster- 
scheiben rin. 


Tel Awiw nimmt 
Regierungsboden in Pacht 


Tel Awiw, Die Palästinn Regierung hat der 
Stadt Tel Awiw 700 Dunam Boden am rochten 
Ufer les Jarkon in Pacht zereben. Auf diesem 
Gebiet sollen Volkswohnungen für die jüdiwrhe 
Bevölkerung errichtet werden. Din Bauumläne 
sind bereits vom Tel Awimwer Stadtrat genshmigt 
worden. Ei 


FRAUENARZT Dr. POUR 
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ESK DIE GUTE 


RASIERKLINGE 


Die Wirtschaistlage in Palästina 


derda Luft: 
Kriegsangst, Kredite und 
Wirtschaitslage 


Die Prosperität des jüdischen Sektors der 
Palästinawirtschaft während der letzten Jahre 
stununte ats zwei Quellen: aus der Judennot 
ds Gahith, die tim jeden Preis nach einem Anıs- 
wez Arätgte ml die Tore, der suropiiisch- 
anerikänischen Inder verschlossen nd ver- 
riagelt fand und une dem Glamdben an die Müg- 
Hehkeiten un Pultistina, ins, ala „ökmmomisches 
Wiinder" ahgratmınt. Zehntausende im Laufe 
kurzer Zeit aufnahm und mit jodem Tag neue 
Mineliehkeiten schnft. Es kam nicht nur diranf 
an. dab das Kapltal, dax nach Pulfstim dringt, 
dort mw, Investitionsindglichkeiten fatd. Es 
made danchen anrlı die Stininiung vorkanlen 
enin, ılle an lie. Siehentng der Gelder, an den 
Aufbau weiterer Unternehmungen die Untör- 
brisgeniie heuer Exieteugeun laubie, Dies 
sichera Stimiinng hat In Pallistins in starkem 
Maße bestunden, Propaganda, Berichte von Er- 
fulgan, der Angenschelut der Prosperity. die im 
ehem su. peigunnten Gogersatz zu der allge 
wind Weltkriee stand, taten das ihriire, wm 
eine optlmitische Haltıing sngcnäber dem 
Lande und seiner Zukunft zu schaffen. 

In den Inizten zwei Mousieu ist in: dieser 
Stimmung eine Sohwankutr vingetreten, Die 
Judenniot im Oaftuthı ist au graß oder grüßer 
den je Div objökuiven Mörlirhlketten des Lan- 
ia haben. sieh At den Intaten Monaten kaum 
zum Sehluehterun gewandt, Dur Umsehlag. der 
Stimme allein jedoch. genikrte, um eine Er- 
schfttisrumne Im Wirtschäftslehen hervorzunfen, 
0 erst allmihlian fherwinden wird: 

Dür Grund fir din eilsotzende Panik laz be- 
kanıntlioh Im abeaninisch-italierischen Konflikt. 
dur von, or arablachtn Preweonls Auftakt des 
Woltkrieeue berrüßt wurde, weil sie sich vail 
Iernakionakın Verwieklungen tin günstiges 
Sprunglreit Hr den arabischen Unabhängig- 
kajtekampf versprach, In ler arabrischen Prosss 
war der Krieg eine so vollendetw Tatsache, daß 
weite Kreise, inebesondern die Fallachen, be- 
gannım Lebensmittel einzukaufen und ihre 
Sparpfenuige in Gold umzuwechseln, um sie an 
einer sicheren, Stelle ei Erst als das 
arabische Wirtechaftsleben unter der entfessel- 
tin Panik zu wanken und ein Run auf 
die arablache Bank in Jalfa einsstzte, der nur 
mit Mühe überstanden werden. konnte, 
sohwenkten ‘die arabischen Blitter zu einer 
Beruhlgnngepolitik um. 

Unterdes hatte die jüdische Wirtschaft, die 
sich am Anfang rubie verhalten hatte, Zeichen 
von Schwankungen gegoben. Auch hier ‘wurde 
„gehämsteri" und in großem  Umfä Deposi- 
tan von den Banken abgehoben. Einige Zeit 
hindurch war eine mittiere Bank in schwerer 
Gefahr, die mır durch eine Stlitzungsaktion der 
Großbanken, insbesondere der Barclaye-Bank 
uni der Anglo-Palestine-Company abgewendet 
werden konnte. Es setzte eine gewisse Panik- 
stimmting ein, Der jüdische Jischuw war im die- 
son Tagen fast führerlos. Die leitenden Persön- 
lishkaltun der Exekutive und des Wirtechafte- 
lebens befunden sich'noch im Anschluß an den 
Luzerner Kongreß im Auslande. (Wann wird 
man enälich aufhören, zu Kongreßzeiten das 
Land völlig von den politischen und ökonomi- 
schen Führern zu enthlößen? Haben nicht schon 
ffühere Jahre in trwarigster Weise bewiesen, 
daß wir und eine derartige Handhungsweise 
nicht leisten können?) Auch der Hish Commis- 
sioner war in Londen, jedoch e sich die 

nrlorung als ein sehr genaner und interessier- 
ter Beobachter, Von einem praktischen Eingrei- 
fen von seiten des Oberkommissariats war zwar 
keine Rede, jedoch zeigte die Barclays Banks 
stärke Aktivität, was wenn nicht die tive, 
so doch die Zustimmung der Engländer vor- 
wusotzt, Mit der Rliskkelir der leitenden Wirt- 
achaftler und Pnlitiker begann man eich ein- 
gohender mit der Lage zu beschäftigen, den be- 
drohten Institutionen zu Hilfe zu kommen und 
dia beruligenden Deklarationen abzugeben, die 
notwendig schienen. 

Von speariellem tınd weit mehr als lokalem 
Interesse it das Telogramm des High Commis- 
sionere, das er aus London an die Palästins- 
regierung sandte und in dem-er die Grundlosig- 
keit aller Aengate betoute, da auf keine Stö- 
rungen im Mihtelmserbeoken zu reehmen sei. In 
einer Zeit, wo man in Genf und London mit 
Kußsreter Vorsicht vorgeht, hat die«e Aeußerung 
eine« führenden engtischen Beamten, dem einer 
der Knötenpunkte der englischen Reichsetraßen 
anvertraut ist, ein Immenses Yewicht 

Dis Dinge hattem sich jedoch noch vor diesen 
ersten berubigenden rationen weiterent- 
wiökelt. Die triktion der Kredite hatte eine 
hemmande Wirkung. In der jüdischen Wirt- 
schaft im Lande bestand, trotz dee gewaltigen 
Kapitalenstroms der letzten Jahre eine für 
europäische Begrilfe übermäßige Kreditwirt- 
erhaft, Alle Unternehmimgen und alle Privaten 
arbeiteten init Wechseln im größten Ausmaß. 
Er ist das zum Teil ein Erbe aus der Geldnot- 
yeit, ale es kelnon anderen Auswög gab, ale Zah- 
kuniren ratonweise, oft durch Jahre hinzus, zu 
verteilen, um überhaupt die Wirtschaftsräder in 
Schwung zu halten, In der Zeit der Prosperity 
wurde dan Syetem welter erhalten, weil viele 


der Unternehmer mir mit einem Teil des not- 
wandigen Kapitals an den Aufbau ihrer Betriebe 
herangi und sich den Rest aus Krediten 
beschäfften, Diese waren in der wachsenden 
ökonomischen Wirtschaft der letzten ‚Jahre 
relativ Isicht zu haben, Sie wırden freilich in 
der Rogel nur aul kurze Frist gegeben. lie war 
einss der aohweren Lasten der Landwirtschaft. 
dab auch ale za einem großen Tolle mit kurz- 
fristizen Wechseln arbeiten mußte, die ihren 
Zinssatz \ngebührlich heraufschrwubten. Der 
Ruf nach einer Agrarbank, die dem Bauen 
und Pflanzer langfriatigee billiges Geld zur Vor- 
fürng stellt, ist deahalb auch Immer wieder er- 
hoben worden, aber bishor noch nicht eunügend 
beantwortot,. (Die Pflauzerverehigung, Hitsch- 
duth Haikarim, hat vor kurzer Zeit eine der- 
artire Bank geschaffen, dio jedoch nur ihren Mit- 
gliedern often. #tchl, Die Regierung boreitut eine 
alleemwine Asrarbauk vor) 

Mit dem Moment wo die Krodite restringiert 
würden, trat durch die Niohtdiskentlerunkr ılnr 
Wechsel natürlich sine Stockung ein.-Die Bau 
ken wurden in eine schwere Position gubmirlit, 
weil die Ahlebung der Depositen großen Um- 
fanıe annahm Die Erklärung der Großbaukım 
wesen von neuem if die Grundlosigkeit der 
Panik lin, versprachen auch ihre Hilfe an die 
kleineren Anstalten. die Hypothrkenbank er- 
klärte ihre Bereitwilllgkeit, weiterhin im selben 
Maße vie frühur kypotbekarische Anleihen aus- 
zuzeben, aber all.daa genügte nicht. Die Störun- 
gun erstreokten sich in.der Haupisach« auf drei 
Gebiete: nee Investitionen ‚höärten schlagartig 
auf; weil div einwanderiden our Im Lade Iw= 
findtichen Kapltulisten stuzig wurdsn und slett 
sofort eime starku Zurlicklusitung aufurlogien 
Damit wäre (die bestehende Palästismwirtschaft 
noch nieht betroffen worden, Ex ist jedoch. in 
Bötrasht zu ziehen. dab die gosumte Struktur 
der Wirtschaft im Thande wicht mul das Be- 


stehende, eondern auf die dynamische Entwick- 
Ime ine Größern eingestellt ist, daß Neuinve- 
stitionen nicht zu den Ausnshmen, sondern zum 
normalen Tazebikl gehören, E4 wurde also 
siner der entechellenden ökonomischen Impulse 
anszwwohaltet. Im Baugewerbe machte sich das 
sofort bemerkbar, Das hatte elna Einengung 
des Märktes für Bauarbeiter sur Folge, Außer- 
dem wurde eine Anzahl von Indnstrien und 
Werkstätten. die mit der Banhewegung eng 
verknüpft waren, von der Verknappiumg des 
Marktes betroffen. Das dritte Störungsreblat, 
das ureh die”beiden anderen belingt Ast, jat 
eine vewiesn Bintmgemisg des Kommuns, die zum 
eroben Teil chenfala eln reines Angstpro- 
dukniet, 


Gieklicherweise Ist Inaher kein tlefgreifender 
Schalen angerichtet worden. Solskl due Pn- 
bilın «ir Abermißten Krieguangst verbiert und 
zimdn lernt. dad vorläufig bei dem heutigen 
Stand ler Dinge Pallstinn in koiner Welse mit 
indie Konflikte hineingezogen sat — und diesem 
Zwucke müßte ein aolchs Tologramm wie das 
des High Coinnssionem. wichtige Dienste lei- 
sien — st wine Rückkehr der Wirtschaft ins 
normale Gleis eine Sache kurzer Zeit. Denn, 
wie am Anfans sühon betont, die aktmellen wirt- 
schaftlichen Mögbichkaiten Pallstinae Imben sich 
fsktisch — von Stiiumunzen abgesehen — #brn- 
sowenig verrligert ‚wie der Auswandorungs- 
drang der hudapheit. Sobald der Kredit wieder 
öntspannf ist nd die. Wirtschaft sich rascher 
zu beweisen bejiunt. Künnen auch Neulmveatitio- 
nen-winler getitsit wurden. Der Weg zur Nor- 
malishrnmge darf helonh weht zu lange danern, 


Es (karl le Holle ansansproohen werden; 
dab in mmenrem paldstloensischen Publikum 
schen gemz Vernunft und Nerven vorhanden 
sind, an. die nötin Beruhlinune in: vollkom- 
wenem Mabo hörzuntellen, 


Edmund Baumgartner wurde doch ermordet 
Nicht in Ratibor, sondern in Breslau 


Warschau. (J. T. A.) Das Deutsche Nachrichten-Büro hat bekanntlich die durch viele 
Zeitungen der Welt gegangene Nachricht, daB der junge jüdische Sportier Eıtmund Baum- 
gartnar, der bei einem. Fnßball-Match m Ratihor;-Deutsch-Oberschlosien, als Mitglief eines 
polnischen Teams aus Rybnik, Polnisch-Ob#rschlesien,. spielte, von der. nationalsazialisti- 
sohen Zuschausrinenge angegriffen und tödlich verletzt wurde, elattwerahgreleng- 
net. Von deutscher Selte wurden sogar ausländische Journalisten voranlaßt, nach Rati- 
bor zu reisen, um sich unmlitelbar von der Unrichtigkeit dieser Auslandameldung zu über- 


zeugen. 


Wie nun die Warschauer Jüdische Telegra- 
rbenagentur durch eingehönde Rocherehen 
feststellen konnte, ist dieses Dementi des offi- 
ziellen DNB. irreführend: 


Der junge Edmund Daumgartner wurde tat- 
sächlich von einer nationalsozialistischen 
Menge in barbarischer Weise überfallen 
und so schwer mißhandelt, daß kurz danach 
sein Tod eintrat. Der Vorfall spielte sich 
aber nicht in Ratibor, sondern In der schle- 
sischen Hauptstadt Breslau ab. Daß der 
Vorfall nicht gleich bekannt wurde, liegt 
daran, daß von deutscher amtlicher Seite 
sofort alle Maßnahmen ergrilfen wurden, 
damit nichts über Ihn in die Oeftentlichkeit 
komme, 


Der Mord an Edmund Baumgartner hat: sich 
wie folgt zugetragen; 


An 15, September d, J. wurde im Stadion zu 
Breslau vor etwa 50.000 Zuschauern ein Fuß- 
ball-Match zwischen einem polnischen ünd einem 
deutschen Team ausgetragen. Inden war 
der Zutritt zu den Triblinen als Zuschauer 
streugverboten In der polnischen Mann- 
schaft spielte ebenso wie in der deutschen ein 
Jude mit. Als nach Schluß des Matchs die 
Menge das Sportfeld verließ, kam as zu Un- 
ruhen, als Rufe laut wurden, daß doch Juden 
„gotarnt" unter der Zuschauer- 
mengesiohbefanden Es wurden jüdi- 
sche Passanten ih dem dem Stadion nahe- 
liegenden Stadtteil angegriffen und blutig 
geschlagen UnterdenAngegrifte- 
nen befand sich auch 


Edmund Baumgartner, dessen Ver- 
letzungen so schwerer Natur waren, daß 
er kurz danach verschied. 


Die „Breslau Nachrichten” 
richteten noch am no Tage über diesen Fall 
und teilten mit, daß Edmund Baumgartner ge- 
Iyucht wurde, weil or trotz Verbotes des Zu- 
trittes von Juden zu den Tribünen doch als Zu- 
schauer dem Match beigewöohnt hatte. Diuse 
Begründung war falsch Baumgartner 
wurde nicht im Stadion selbst 


be- 


sondern außerhalb desselben ge- 
tbret, 

Noch wihrend die orsten Exemplare der 
„Breslauer Nachrichten” mit der Nachricht von 
der Ermordung Barnmpgartnors in den Straßen 
verkauft wurden, 

griff die Geheime Staatspolizel ein und be- 

schlagnahimte sämtliche bereits ausgedruck- 

ten Exemplare der Zeitung, 

Die weiteren Exemplare von dlesem Tage ent- 
hielten die Nachricht nicht mehr. 

Die irrtümliche Meldung, dab Baumgartner in 
Ratibör getötet wurde, jst darauf zurückzu- 
führen, daß am gleichen Tage wie in Breslau, 
nämlich am 15. September, auf dem Ratiborer 
Sportplatz ein Fußbnil-Match zwischen einer 
Ratiborer und einer Rybhiker Mannschaft aus- 
geiragen werden sollte; dieses Match wurde 
aber in zwölfter Stunde abgasagt, well das Rati- 
barer Team nach Bresiau gehen mußte. 

Baumgartoer war der Sohn eines Breslauer 
jüdischen Bürgers, dor 'im Weltkrieg anf daut- 
scher Seite zöfallen ist. 
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Die palästinische Wirtschaft 
schreitet weiter vorwärts. 


Kein Grund zur Furcht vor einer 
Krise. Bedeutsame wirtschafts» 
Konferanz in Tel Awiw. 


Jerusalem; (Paleor.) In Tel Awiw fund im 
Zusanımenhanz. mit der nächsten Luwarnk 
Messe des Jahres 1996 unter dem Vorsilz 
von Bürgermeister Meir Divengolf ine Kon 
ferenz von Vortretera aller wirtentitliohen tert) 
öffentlichen Kreiso des Landes atatl In soiner 
Eröffnungsansprache führte Bürgermalsist 
Dizengoff u.a, folgendts nes 


„Auf der im April 196 zu erölfnenden Messe 
wird die landwirtschaftliche Selte der palintinem- 
sischen Wirtschaft besonders zum Ausuruck kom- 
men, und dies wird eine Art von Blianz über 
50 Jahre jüdischer Kolonisationstätigkeit In Palk- 
stina sein, Unsere Tätigkeit in Palllsting wär steit 
von dem Gedanken ‚und dennoch‘ erfüllt; uuch 
heute, nach der kurzen Erschütterung, die unser 
Wirtschallsieben in den leisten Tagen diureh- 
gemacht hat, treien wir an die grobe Aufgabe 
heran, die Levante-Messe vorzubereiten, Die kom- 
mende Messe wird viel gräßer sein als die vorige, 


Auch die Beteiligung an ihr wird gröfler sein, 


Nach «ler Amsprunle von Birgermkiele 
Bizengoff hielten Ae Vertreter Holland am 
«dor Techeehotlowakei kurz Beuymrübungteedun 
Sodann erhielt namen« der Exekutive der 8 
wish Ageney und der nationalen Fomla Harz 
Flieser Kaplan das Wort. Er lie msi 

„Wir versammeln uns heute,in einer bewezsen 
Zeit, in einer Zeit, in der der Himmel Europas mil 
schweren Wolken bedeckt ist, Wir wollen helle 
daß es dach noch gelingen wird, eliten neuen Well- 
krieg zu vermeiden, Das Schioksal unseren Lundes 
isı mit der Entwicklung der inlornationalen Vor 
gänge verünüplt, gleichwohl ist unsere 
Lage hier anders als die Lage der 
Juden in anderen Ländern, well wir 
hier nicht nur ein passives Blement, 
sonderneinaktiver Faktor sind, der die 
Entwicklung des Landes beeinliult, Der Umlank 
wasares Binflusses ist von der Größe 
und dem Umfang unserer Aulbau- 
tätigkeit abhängig 


Die Entwicklung der letzten Jahre hat uns ge- 
zeigt, daß im Lande Möglichkeiten vorhanden sind 
und daß,die Aufmahmelähigkeit Palä«- 
stinas vor allem von unserer Arbell,. 
von 'dnseren Tinanziellen investierungen wad 
unserer Öpferbereitschalt abhängt, Eine der 
wichtigsten Bedingungen iir die Breiserans der 
Aufnahmerähigkeli des Landes ist ein hürmonl- 
sches Verhältnis zwischen Landwirtschaft, Indu- 
strie und Handel, Infolgedessen wird auch die 
Bedeutung dieser Ausstellung grol sein, die ‚die 
Entwicklung der palästinensischen Wirtschaft dar- 
zustellen und als Propagandamitiel für unseres 
Produktion und als Mittler zwischen uns und er 
Welt bei der Ankulptung von Wirtschafts 
beriehungen mit neuen Ländern zu dienen hat, 

Palästina befindet sich heuts im Zustande Inten- 
siver Aufbautätigkeit, und bei solcher Situation 
ist es für jedes Land seibstverständlich, daß der 
Import 8 ist und ständig wächst. Wir missen 
uns jedoch bemühen, eine möglichst große Har- 
monie zwischen dem Import und der Produktlon 
im Lande herbeizuführen. In dieser Hinsicht sind 
wire durch das Gesetz nicht gebührend geschätzt, 
Sie kennen alle die Schwierigkeiten hei der Fext- 
setzung des Schutzzalles und beim Abschluß von 
Handelsverträgen. Gesetzlich haben wir keine 
Möglichkeit, zwischen den einzeinen Linsen 
Unterschiede zu machen, aber das, was wir nloht 
mit Hilfe des formellen Geseizes erreichen könn, 
künnen wir durch eine entsprechende Organisation 
und freie Verhandlungen erlangen, Der import 
nach Palästina ist schr gestiegen; er wird im 
diesem Jahr voraussichitich eiten Wert von 
16,000.000 paläst. Pfund haben, Palästina 
wird ein re Fr Zentrum des 
Internationalen Handela, glielchzeill 
uber stoßen wir mit unserer Ware anf Fe 5 
Schwierigkelten und Einschränkungen In verschles 


u 
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Pestigkeit 


) 
wirtschaftliche Schwierigkeiten durchmacht, dies 
 Aktnaber die gerin 


Ländern 

der Ausfuhr von 
. während dieselben Länder aus Palästina 
ch ihrem I in das Land viel größere Be- 
« heraus! als wir von dort ausführen 


Auf der Levanie-Messe werden wir den Ver- 
kreierm all dieser Länder begegnen und wir sollten 
<se Gelegenheit benutzen, um Ihnen die wirk- 
hen Verhilinisse kiarzulegen. Wir müssen iknen 
iren,; daß, wenn sie von Palästina nehmen 
n, sie Ihm hierfür auch geben müssen. Wir 
Henn mit den Verireiern der Länder mindestens 
trelen Vereinbarungen kommen. 
Niott weniger bedeiisam ist die Stärkung 
der wirtschaftlichen Beziehungen 
ewischen uns und den Juden in der 
ganzen Welt, Das Problem der Verbreitung 
sau im Paläntina hergestellten Produkten unter den 
urn der Diespora wird mit der Entwicklung 
Pirinnlinas eine grolle bedeutsame Aufgabe sein. 
Te Meise wird endlich den jüdischen Kapitalisten 
ee oten Miglichkelten zeigen, die im Lande vor- 
en en sind, und meue Kapitalien ins Land 
iingen, 

Unsere Tiltigkeit — so schließt Herr Kaplan — 
wird Torigesstz. Unser Werk schreitet 
serwäris. Das muß heute die Losung des 
Hrcsuw und des ganzen jüdischen Volkes sein.“ 

Saıı der Belle nes Herrn-Kaplan erhielt der 
Iinernleukretär der Rarklaye Bank in Palästina 
Mr Dlark las Wort, der u. a, folgenles ans- 
Mlıntes 

‚Es ist eine Taisache, daß die letzten Wochen 
Tür einen Teit der Wirtschaftsxweige des Landes 
schwere Wörhken waren. Dies hat seinen Grund 
In der Nersositäit und N ner mancher Per- 
soren, deren Zahl erfrenlicher nicht sehr groi 
ist Glbt ex einen Grund zur Furcht? Unser 
Flnanzsystem beruht auf dem eng- 
lischen Pfund und ist infolgedessen 
heute das festeste und sicherste In 
der Welt 

Unter den rlnheimischen Banken besteht eine 
© Zusammenarbeit, Wir haben ferner im Lande 
len einiger großer englischer Banken, die in 
btina In der Industrie und Landwirtschaft 

Beträge investiert haben und infolgedessen 
Mer Wirlsckäftsiage des Landes stark inter- 

sind, In den letzten sechs Monaten ist in 


auf Schwierigkeiten bei 


Kal 


 essiert 
‚der Wirischaltslage Palästinas keinerlei Aende- 


fung eingeireten. Wenn wirklich Zweitel an der 
n der palisiinensischen Banken vor- 
Innden ‚waren, konnten Sie sich in den letzten 
Tawen davon Überzengen, daft die Banken Pals- 
stinan fest stehen. Es gibt In Palästina keinerlei 

x Die Purcht einiger Schwälzer 
hrauchen wir nicht ernst zu nehmen. 
Wir, die Leitung der Levante-Messe, glauben an 

ie Zrikumli und bereiien uns vor, dies durch die 
D g des Planes einer großen Messe im 
nächsten JJuhre zu beweisen.“ 


Der Vienrätdirektor der Anglo Palestine Bank 
ler 3, Hoofien führt in esiner Ansprache 


E28} 
„Stoherlich wird mancher an uns die Frage 
chien, ob heufe wirklich die Zeit dafür da ist, 
He Frage einer Messe vor die Oeflentlichkeit zu 
tingen, henie, wo der politische Horizont so- be- 
kt > SR roller hierauf: Es Hegi nicht 
er te Grund vor, unser Programm 
iabe ründeter Furcht, ger denn nur einen 
serschwindenden Teil der Be ee 
t, zu Ändern. Wir wissen, daß unser 


Ursache, uns von der Durch- 
läne abzuhalten.“ 

/ Dr, Otto Hirsch in Freiheit. 

Berlin, (ITA.) Ministerialrat a. D. Dr. Ötto Hirsch. 
ischäfteführender Präsident der Reichsvertr.- 
inne der ‚Inden In Deutschland, der wegen dis 
Semninsum mit dem Präsidenten der Reichsver- 
reinng Rabbiner Dr. Leo Baeck unterzeichneten 
Hum-KippurAufrufss au die deutschen Juden ver- 
Sattel und sine Woche lang im Columtin-Hans 
PFrtenlinlten wurde, ist Treigelassen wor- 
en. Es verlautes, daß dio Untersuckung zesen 
Ihm #ingestellt und eine Klage nicht erhoben 
werden wird, 


lührung unserer 


Sollaffüne »inor Einheitefront aller arabischen 
Vorteilen? 

Jerusalem, (Paleor.) Ragheb Nashashibl, der 
Führer der Partei für nationale Verteidigung 
Palistinas, hat gegenwärtig einen Aufruf „An 
aa arabische Volk“ erlassen, in dem er div 
Sihintiom des Landes und die Aufgabe bespricht, 
‚lie die armblechen Führer in dieser bewegten 
Zeit zu erfüllen haben. Narhashibi wendet rich 
in «nibum Aufruf such an die Führer der ande- 
ron arabischen Parteien und ruft sie dazu auf, 
eins Einheltsfront zuschaffen, die 
vor die Mawintarmacht mit klaren und energi 
eu Fordoningen treten solls, 

Naatınehibi wendet sich an die aratsischen 

Führer Transjortaniens, Syriens und an alle 
politiachen Örgänisationen des Landes mit dem 
Appell, eine große Konferenz einzuberufen, die 
ber die Stallungnahme beraten soll, die die 
Araber im Zuenmmenhäang nit. der gagenwilrhi- 
Kan internationalen Situation #inzanshmen 
haben, 
Erweiterung der Exekutive des Comite des 
Delögations ‚Juives und des Jüdischen Weltkon- 
giesson, Die Vereinigte Partei der Poale Zian- 
Kitachilüth hat als ihre Vertreter für das Exeku- 
tirkamiten des Vomitd des Delsgatione ‚Juives 
und des Jüdischen Weltkongresses die folzenden 
livtren nominlert: Ing, A, Reiß, Dr. J. Hellmann. 
Dr. A. Sllbirschuin, Dr. A. Tartakower und Dr. 8. 
Sakal In der Sitzung der Exekutive am 16, Oktu- 
Kor würden diese Herren in das Exakutivekomiter 
koaptihrt. Forser wurden In dieser Siteiumg als 
Vnrtnter dar aloniktischen Partei „Misrachi” die 
iterren Üherrabbinor Dr. L Rubinstein, Rabbi Brod 
nud Rabbi H. N, Nejfokt kooptiort. Schließlich 
wundoh In das Exekutivkomitee kooptiert die 
Herren Professor Simon Duhnew, Dr. Jakab Lest 
Kehlneks. W, Latzks-Bartholdy: in das ongere 
Exskuklveksmitse in Pan: Maitre Löonon Bern- 
halm, Paris, 


siofen wir Dr, 


Öberfiächlich gesehen körmte os scheinen, als 
ob die weit zerstrontan und tief verschiedenen 
Taile des jüdischen Volkes nichts gemalıisam 
hätten. Zunlichst eind dio jüdischen Gemeinden 
in aller Welt durch die Abgründe. ihrer ver- 
schiedenen Sprachen getrennt; Die Mannig- 
faltisskwis der Bitten und Kulturen, der klima- 
tischen, wirtschaftlichen und Pace Ver- 
hältniase, der Denkungsart und Weltanschammg 
der ‚Jinden in den verschiedenen Ländern der 
Welt erzemmt unvermeidlich eine Verechieden- 
heit zwischen ihhen, (div »a groß ist wie die 
Verschiedenheit zwieshen der unerträrkchen 
Hitze von Surabaja auf ‚Java und der bitteren 
Kälte rines Wiuterabends irgendwo in. Nord- 
kansıla oder Alueka City. Nichtsirstowonger 
ist dns nur eine diinne Maske, Uster der Schicht 
der munnkelaltiein Sprachen, Siiten und Ge- 
briänche Best. verborgen die jiklische Seele, die 
eng verknlipft jet mit „Gesamt-Terae]/” durch 
das Band tansenliähriger Überlieferungen tind 
Erinuerungen. Im Laufe der leizten 15 Jahra 
babe ich «ie jindlsrhe Borölkerunz nahezu allar 
Limlsr Enropar, Amerikas, Afrikas, Australiens 
tind Asiens benmahit. Und yon der endiowso 
Ketto der Erinmorunmn und Kindrücke memer 
Berühruneen wit den weithin verktreuten 
Bruchstlieken ineere« Volkes erscheinen vor 
noinem geistien Auge einige unvergeßliche 
Bikler und Erfahrminzen von merkwlrdigem 
Syinbatenhnt fiir lin tief verborgene Treue, 
seftet der in fermets Fernen verschlarenen 
Kinder frrarls zu dem Valk Isreal und dem 
Lande Taranl. 


An den Klisten Brasiliems, 


Auf dem Weze von Portugal nach Brasilien 
hielt unser Schliff’ an der Einfahrt des brasiltani- 
schen Hafens Balıa, der In’einer charakterkti- 
schen, trogpnsolen. Umpebang Iiegt.. Wir waren 
erw jıı Melle von der Küste entfernt, al 
plötzlieh won einem «der eich nähernden Motor- 
hoote Aentlioh die Klin der -„Hatikwah" eor- 


tönten.. Es wir der letzte Ort anf Erden. worich 
erwartet lt Juden »u Ninden, und (einen 
Augonhlick chlen + mir ich hätte eine 


Ialuzinarlmı, Einen Augenblick später näherte 
sieh ınir der Stewäard mit zwei Damen und zwei 
Herren. die sich mir vorstellten. Sie waran 
„eine Depntation von der jüdischen Gemeinde 
in Rahla”, Von Rin de ‚Iuneiro hatten sie Nach- 
richt erhalten, daß ich durchreiste und daß mein 
Schiff diesen Abend im Hafen bleiben wlirde; 
eo ergriffen sie die Gelegenheit, mich einzu- 
Inden, den Abend mit ihnen zu verbringen. 
Bahia, so berichteten sie, besitze eine jüdische 
Bevölkerung von wioben Familien» Seit-meiner 
sädsmerikanisotion Reise vor einigen Jahren bat 
ach die jüdische Bevölkerung in Bakia im be- 
sonderen und in Brasilien im allgemeinen be- 
deutend. vergrößert, Es war wahrhaft rührend 
zu sehen, mit welcher Froude sie mich zu ihrer 
„Versammlung“ brachten. Es war die erste 
zionistische Versammlung in dieser entlagenen, 
alten, Kathollschen Tropenstadt. Es wär die 
kleinste Versammlung, in der ich je in meinem 
Lehen gesprochen habe. Und dennoch die 
Gemehnle war anwesend, kein Mann und kei 
Frau fehlten. 

Nach meinem Vortrag wählten «ie, ein 
zionistisches Komitee, dae aozleich daran ging, 
die verschledanen zionistischen Arheitszweige 
unter seinen Mitzliedern zu verteilen. Da rief 
der Älteste unter ihnen, der vor vielen Jahren 
von Rußland amsgewandert war, mit tief- 
bewogter Stimme am: „letzt sehe ich, daß 
wirklich ein» jüdische Gemeinde in Bahia 
existiert." 

Spät nuchte begleiteten eie mich durch die 
enzren Straße der schlafenden Stadt zurück zu 
meinem. Sohifl, Die ganze Gemeinde war im 
Motorboot md wiederum hallten die K der 
„Hatikwah“ unter dem binuen Aquatorbimmel 
Brasiliens, Beim Abschied sprachen sie noch 
eine Bitte aus: Ich mußte versprechen. ihnen für 
ihren eben gegründeten jüdischen Klub ein Bild 
Theodor Herzis zu eshicken. 


Im Herzen der Tropen. 


Auf dem Wege von Burma. nach Singapore 
Begt die halbimalaische, halbehinesische. Insel- 
stilt Penang, Der Obmann des Keren Hajessod- 
Komiteos von Rangu sagte mir, es glibe zwei 
Firtische Familien in Penang, umd ds'mein Schiff 
sechs Stumden dort Aufenthalt hatte, telegra- 
phierte er nich Penurig, daß ich Kine, 

Alf ich Penang erreicht hatbs,; wurde ich auf 
dem Schiff von einem alten patrinrchalischen 
„Bardadi” (einem mus Bagdad stammenden 
‚Jirden) md selnen beiden Söhnen begrüßt, Es 
war Mr. Mennache, ‚ler selt 40 Jahren in Pe 
inbtr, Naolynlent er mir die malerische Stadt 
tie herrliche Umgebung gezeirt hatte, Iud mich 
Mr, Menmsche in sein eigenartig orientalisches 
Haus ein, wo ich der zweiton jüdischen Fannilie 
von Penang vorgestellt wurde, Mit echtem 
Schmerz sarten su mir. daß sie, trotmdem ihre 
nutsrielle Inge «ohr jrünstie war, die ganze 
Isolierung und Einsamkek ihres „Golns von 
Ponaug" schwer ompfanden: Zwei jislische 
Familien einsam und verloren Auf einer fernen 
Insel unter dem Äqumator, von jeder anderen 
jüdiechen Gemeinde durch den Ozean getrennt, 
voll Sehnsucht nach jildiecher Atmosphäre, 
jüdischer Umgebung, Viele Stunden lang und 
mit stlirkstor Bewoguing stellten sie mir Fragen 
über den Aufham Erez Isracks, über unsere 
Leistungen ımd unsere Anselchten in Palästina. 
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"Juden in fernen Ländern 


Es war acht Jahre her, seit «ie zum lotzten Male 
eine „lebende Botachaft“ von Pulistioa erhalten 
hatten. Und als ich mich erhob, um zu meinem 
Schiff zurückzukehren. überreichten sie mir zu 
meiier Überraschung Scheoks. „Bitte, nehmen 
Sie unsere Beiträge zum Keren Hajwsol au“, 
sagten sie, „Amlere ‚Juden, die das Glüok haben, 
in sinsr Gemeinds zır leben, können an Massen- 
versammlungen teilnehmen, wir in Pemanz 
können keine Massonversammlungen haben, 
aber wie alle anderen Juden der Welt; können 
wir zumindest unser Opfer; unsere. „Truman fir 
den Aufbau dee nationalen Heims d« ndischhn 
Volkes darbringen.“ 


In Uganda. 


Aut dem Wege von Boira in Portugiesisch 
Ostafrika nach Port Sald hält das Schiff in dam 
nahe am AÄquator lirzenlon Hafen Bombas, 
einem der heißesten Örte unter «ler Sonnr. 
Unser Kapitän benachriöhtigte un», daB des 


Schiff zur Aufnahme einer umlsnermichen 
Ladung vier Tage in Mombaaı_hleibon würde. 
Die: Aussicht, vier Tarze king in Moınbasa zu 


braten; war alles andere als verlockend. Ich 
entschloß mich daher zu dem Abenteupr einer 
Reise nach Nairobi, der Hauptetaät von Uganda 
Die’ Stadt Yent zweitänsend- Moter über dem 
Meers, etwa 20 Exenhahretunden van Mam- 
bass zwischen den Bergriosen Kilemanljsre 
umd Kanja. Unter den vielen tannden halb- 
nackter Neger und den paar tausend Mindus, 
die die Bevölkerune von Nairobi bilden, leben 
nur 3000 Weiße, Die Stadt zählte auch 100 
jüdische Sealan, die von allın. Teilen der Welt 
hierher vorschlagen worden «ind, 

Als ich ankanı, Inden «ie mich ein. In einer 
Nerrammhing zu Aprecheiy, der ersten Jomals in 
Uganda, ja überhanpt In Zentralafrika gahal- 
tenen jüdischen Versanimlmg. Ex war er- 
greifend; mit wslch biefer Bewegung und atem- 
losen Aufmerksamkeit diesse Kleine jiklische 
Gruppe im Herzen "Zentralufrikas dem Bericht 
üher das fornn Erez Isras} lanschte. In meiner 
Rede machte ich aueh nicht die ieringste An- 
epielunz.auf (old. Ich beachrieb Ihnen bIoB die 
Lage in der Dinsfiora und in Palästina. Ale ich 
aber schloß, farderte aie dar Vorkitzend« anf, 
ihren Beitraz zum Aufbau Palistinas zu lelsten. 
Spontan innärbalb wonizer Minuten wurden von 
diesem kleinen Hänflein von ‚Inden 300 Pfd. 
aufgebracht, und sie beschlossen mit größter 
Begeietening, die „Zionistische Vereinizung für 
die Kenjakolopnie und Uganda“ zu ünden. 

Ich hatte lebhaftes Interesse fir den Laml- 
strich Ugamlas, den Chamberlain im Jahre 1903 
Herz! zwecks jüdischer Ansedhing anbot. Er 
wird jetzt von etwa, fünfzchnhuudert weißen 
Kolonisten bebaut, die eingeborene Arbeiter für 
ihre benutzen. In it 
kein Raum für weiße Landarbeiter, da sie mit 
der billigen Eingeborenenarbeit nicht kon- 
kurrieren können, Die fast nackten Schwarzen, 
die in- diesen Pflanzungen in unvorstellbarer, 
primitirer Welse leben, erhalten eimen 0 
lächerlich geringen Lohn. daß fiiy einen Weißen 


keinerlei Aussichten bestehen, eich als Arbeiter 5 


erhalten zu können. 


Ein Rest Israels. 

Die interesanteste jikdieche Gruppe, die ich 
im: Laufe meiner. Reisen fand, eind die „Ene 
Israel“ in Indien. Sie lahen seit mehr als zwei- 
tausend Jahren in Indien, und es jet mbezu 
sicher, daß sie noch vor der Zerstörung des 
zweiten Tempels dorthin gelangt eind, Nach der 
Ansicht einiger Gelehrter, die das Geheimnis 
ihrer Bag, Serraser zu erforschen suchten, 
können se Abkömmlinge der „Zehn Stämme‘ 
lsraels sein, die durch die Aseyrier vertrieben 
wurden, und von denen ein Teil nach Indien 
verschlagen s6in mag, 

ar zum I WERTEN zur die „Bne 
Israel“ von übrkren Welt völlig abre- 
schnitten und wußten nicht einmal den es in 
anderen Ländern andere Kinder Israels gab. In 
ihrer äußeren Erscheinung hatten sie 
eich der Landesbevölkerung restlos assimiliert. 
Sie sprac die gleiche Sprache (Marathie), 
trugen dieselbe arg. hatten die gleichen 
Sitten, und waren dan Hindus, ihren Nachbarn. 
selbst in ihrer körperlichen Erscheiming ähn- 
lich. Sie_ sind hanpteiichliceh Bauern in den 
Dörfern des_Konkan bei Bombay. - Alk sin im 
19. Jahrhundert mit den europäischen Juden 
in Berührung kamen, konnten die armen 
Bauern dee Kosıkan weder losen noch schrei- 
ben. Sie besaßen auch nicht ein einziges 
hebrääsches Buch. 15.000 Sselen, waren sie 
unter 320 Millionen Hindns verschiedenster 
religiöser Giaubensgruppen verloren. Und 
dennoch: Trotz dieser schweren Hemmungen #r- 
hielten sie mehr ale zweitausend ‚Jahre Ianır ihr 
Rassenbewußtsein. „ihre iernalltische" Identität 
in solchem Ausmaß, daß sia sich noch an die 
Hasuptieiertage und Gebräuche erimerten und 
sie hielten. wie &« mit ihnen seit Ihrer fernen 

alistineneischen Vergangenheit am Leben ge- 

lieben waren. Sabbath, Rosch-Haschanah, 

Jom-Hakipnr und Brith Milath wurden vom 
ihnen «orgsam boschtet. Son der hebräischen 
Sprache war ihrem Gedichtnie mar ein emzigws 
Gebet von sechs Worten siumprägt ge- 
blieben, die ersten zechs Worte des Sahma 
Ierael. Ami, ungehildet, eine winzige Gruppe 
inmitten vieler Millionen. «ind sie trotz allem 
fhrer Abstammung tren umd etole auf ihr Volk 
und ihre Vergangenheit geblieben 


Glänzendes Programm vom 16. - 31. Oktober: 
Sensztions-Nauheit - zum erstenmal in Preg 
3-10 NENDEZ-VOUS DANSANIS 


abends 
Tanz -Musik Gesang  Attrakt.-Programim, 
Eintritt frei. COUVERT 10 K< 


Ab TABARIN 
16 UhF sroßes, gnnzabendliches Programm 


Spitzenleistung Internationaler Tanzkunst 
Elvira d’Albert — Lilian Laren 


Erstmalig In Pragı 
Turowarof-Suchotin, der russische Paganinı 
Korette & Barbako (lorcograph. Kreation 


_ Täglich Repräsentanz-5-Uhr-Tee, 


in der fetzten Zeit haben die „Ann Tara“ 
begonnen, von dem Dörfern In ie Suhl zu 
ziahen, wo eo alle Mulinchen Gelutuche. #4 
natıtnon. wie #r &r von Iimmon tisch ET | 
Bazılader Biäkları Iuentom, Doch inmlon Dis fem 
des Konkan lüben sie heit nach dı= he 
rimitiv patriarchalische Lebmu, wie vor 
lundertssn van Jahren. 


— 


KREUZ UND QUEI 


Die jüdische musikalische Gegollschalt In War 
schau fordert die jüdischen Komponisien ner 
Länder äut, ihre Werke oder wenigsiens en Vor 
zeichnis. der veröffentlichten "Komtrasitionsn ver 
Gesellschaft einzusenden, die seh Kenühen will, 
die Werke der Hölischen Komsonisien mu poruln- 
risieren. Arresae; Zydgwelie Towirzyetwo Alte 
zyczne, Warszawa, un 14. 


Die Leitung der Kupmt Cholim (Arbelterkranken- 
kzsse der Hisiadruth) hat eine Pllegerinnenschule 
im Anschluß an das neue Krankenhaus in Petnch 
Tikwa ndet. Für den ersten Kurses werden 
24 Schülerinnen aufgenommen, Nach erfolgreicher 
Peendigung des dreilährigen Kurses werden Be 
fähigungszeugnisse apsgesielll. 

+ 


im Monat Septämher 1935 wurden in Tel Awiw 
271 Geburten und 65 Todesfälle verzeichnen. In 
Jatta zählte man 202 Geburlen und 191 Tode» 
fälle, im Lanükreit um Tel Awiw 223 Geburten 
und 81 Todesfälle. 


+ 
In Jerusalem und Tel Awiw werden demnächst 
neue Telephonzentralen richtet. Man erwar- 
tet, daß dadurch die Nachlrage nach neuen Am 
schlüssen noch vor der Automatiälerung des Tele- 
phonbetriebes near 3 werden wi in den 
nächsten Wochen eine Telephonverbintung 
zwischen Bagdad und London über Jerusalem er- 

öffnet % 


Dr. Jullus Simon von der Palestine Economic 
Corporation in New York Ist weben In ‚Jerusalem 
eingetroffen, um den Plan der Corporation zur 
An ung von 1000 Arbeitern 'aul Palästina- 
boden durchzuführen. 


Eu 

Die Zionistische Organisation giht bekannt, daß 
die Verlegung des Organisatio ariemenis puch 
re : 2 bis Dezember vollständig durchgelührt 
sein wir 


“ 
Die amerikanische Arbeiterföderatlon hat sich 
die Teilnahme der Vereinigten Staufen an 
en olympischen Spielen im Jahre 1936 in Berlin 
ausgesprochen. 


= 
Nach Meldung der „Frankfurter Zeitun int 
von den Besitzern der Lichtsplelhäuser in 
em een Br Diegnes Moe Eine Fer Een 
4 wird angeführt, jüdische 
Kreise versucht hätten, die Aulführung des Films 
„Petterson und Bendel“ zu hintertreiben. 


+ 
Die „Jüdische Zeitung“ in Bresiau meldet, da® 
der Breslauer Gemeindevorstand das Mitbringen 
von Fähnchen durch Kinder in den Gottesdienst 
am Simchat Tora verboten habe. 
+ 


Nach einer Mitteilung der Relchafiimkanımer hat 
der Berliner Polizeipräsident beute die Filmtheater 
„Flora“ und „Turma' „Verschleierung der 
Inhaberverhältnisse und t verbundener jüdk 
scher Tarnung“ geschlossen. Die Flimbelleferung 
ist eingestellt und ein ent ndes Verfahren 
gegen die Beteiligten einge tet worden, 


Wie die „Frankfurter Zeitung“ mittellt, sind an 
sämtliche arische Firmen utschlands offizielle 
Welsungen ergangen, ihre sämtlichen jüdischen 
Angestellten und Vertreter‘ bis spätestens 31, De- 
zember d. J. zu entlassen. Das Pressedepartement 
der Deutschen Arbeitsfront In Bremen unterstreicht 
in einer Erklärung diese offizielle Weisung und 
führt dann atis, die Arbeitsfront erachte es als 
ihre Pflicht, darauf zu sehen, dad in Zukunft keine 
arische Firma die Möglichkeit haben soll, jüdische 
Vertreter miitels Tarnung zu beschäftigen. 

+ 


z Sa Eingeersuasang S Awiw hat aus den Miiteln 
er von rudential Assurance Compan; 
in London gewährten 1 Million Plund-Anleihe eine 
Summe von 200.000 & für öffentliche Arbeiten be- 
stimmt und für diesen Plan die der 
Palästina-Regierung angesucht. Imzwise: wur 
den - _. gina Arbeiten auf, 

men, eine Ausgabe 

ar gabe von 40.000 Pfund vor 


Professor Georg Beräh d, der bekannteste 
ar r 

Publizist des Vorhitier-Deutschland, jetzt Cher- 
redakteur des „Pariser Tageblatt“, vollendete am 
20. Oktoher sein 60. Lebensjahr und war, obwohl 
er sich jeder persönlichen Ehrung entzog, zus 
diesem Anlaß Gegenstand respektvoller Kubas 
samkeit seitens der puhlizistischen Weh und 
Kreise der deutschen Emigration, (JTA) 
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DIE JUDISCHE FRA 


VERBANDSORGAN DER LANDESORGANISATIONEN JÜDISCHER FRAUEN IN DER ESR-WIZOT 


Wir bauen die Organisation 


Imlentenme Kreinisse des verfloseenen Jahres 
geben dar WIZU) die Richtung für die neue Ar- 
Ivit an, Din Kanferenz In Tel Awiw und das er- 
weilerte Prozranım Hür Pallstina, welches in 
.uyein Zueämiinenhang mit der starken Zinwan- 
deeume jidächer Frauen und Mädchen nach 
Erer lerne steht, lie in Budapest atattgefündene 
Yarımz der HKrekutivemitzlieder außerhalb 
l:omlons und die damit verbundene Festigung 
dur Orgenmisatian im CGaluth. Vor der Kanferenz 
wurde die Frage der Mädchen-Hachecharah 
durch den Bextich von Ada Fishman in Mittel- 
europa aufgwrollt und fand ihren Widerhall in 
vielen Föderationon, um endlich auf dar Tages- 
ordnun® der Tel-Awiwer Konferenz zu erschei- 
tim tm in grrimnilsiitzlichen Beschlüissen ihren 
ondgülbigen Ansdruck zu finden. Wir sind schon 
miiten In der Ausführung dieser Beschlüsse, An 
divenr Stelle wnndo bereits anf die Schwieriz- 
kult der Zukammenarbeit von WIZO mit den 
Chalozverblimden in einem Territorium hinge- 
wissen. In der Tachechbelowakeli dürfen wir 
mit einar gewissen Genugtunng sarauf hin- 
verwelinmn. dal die wnmelnsume Arbeit aich nach 
drei Rlchtungen hin erstreckt; Renrgunisation 
der eiinluzischen Inmenarbeit überhaupt, Initis- 
kiva In Bozug auf Verknüpfung der Chaluzver- 
bände mit solchen Stellen, welche zu einer G= 
sundüung der wirtschaftlichen Lage der Chaluz- 
verbände beitragen können, unmittellars Zu- 
«ammenarhait in Bezug auf die Ausbildung von 
Chaluzoth. IDa Machlakah (Hachscharah-Abtei- 
lınz WIZO-Hechaluz) hat kürzlich gemainsam 
mit dem Palästinaamt die Initistive zu einer 
Zuoreaunıenkunfs von Verbänden ‚übernommen, 
die zum tschechischen Huchaluz. gehören, ; 

Hier wurden die Orumdlazen zur notwendigen 
Vereinhsitlichn des  techrehoslowakischen® 
Heochaluz festgelegt kuwie die Grundlage ge- 
klärt, die das Verhältnis des Komitess der Cha- 
Inzfreunde zum tschachoslowaklschen Hechaluz 
rezeln könnte. — Ungelöet verbleiben die Fra- 
gen eines Alljahfonds und eines Hachscharah- 
fonds, In dieser Hinsicht schließt sich die WIZO 
voll und ganz jener Ansicht an, welche eine Re- 
gelung dieser Frage durch politische Interven- 
tionen bei dar Behötrilo einereeits und bei der 
Jewish Ageney andererseits verlangen. Der Be- 
echluß des Komeresses, 10.000. Pfund aus den 
Mitteln der ‚Jewish Agency für Hachscharah im 
Galuth zur Verfiigung zu stellen, wird hoffent- 
lich auch zur Erleichterung der Hachscharsh in 
der Tschechlowakei beitragen. Bisher hatte 
dia WIZO für Hachscharah der Chaluzverbände 
jährlich 20.000 Kö aus ihren Mitteln verams- 
irabt, Die veränderten organisıtorischen Ver- 
hiltoleen dar tacherhoslowaksschen Chalzzver- 
binmds 4 der Mtzten Zeit Heben 8 nobwendiz 
srschelnen. daß diese Summe unter dem Einfluß 
dur Machlakah (Hachscharah-Abteilung WIZO- 
Hechaluz) Verwendung findet. 

In der Zusammenarbeit mit den Chahizver- 
biindan weist die Machlakah die Schaffung von 
basotleren Artwitszellen der Chaluzoth, im 
Ralunen der Arbeitsgruppen des Hochaluz auf, 
welche dem Zwncke dienen. die Chaluzoth nahs- 
liegunder Arbeltagruppen in einer geistigen Gs- 
melnschaft zusammenzufasson Diese -Arbeits- 
zallen. aollan folgendes Aufgaben erfüllen: Seih- 
atiindigkeit dur Chaluzoth, systematische Be- 
nötzutige von Arbeitslehrposten auf Grund von 
Berufenuchwelten aus Palästina, Binflußnahme 
auf die Wirtschaft der Gruppen (Piitzoth). Es 
hörtehen heute solche Zellen in Tephtz, Prag. 
Proßnite, Karlsbad und Brünn, 


II, 


Durch die oben angedautete Erweiterung des 
Programme ler WIZO, hervorgerufen in erster 
Linie durch den Mhlharen Mangel ausgehikleter 
und wwistigen vorgebilleter Immigrantimnen in 
Pillhatiıom st die Verbindung zwischen 
Öntuth und Erez Irrael noch fester geworden. 
Soit vielen Jahren empfindet die WIZO die lose 
Verbindung ab» Mängel. Ihre Leistungen hat se 
bisher nur in Erez Isran] zum Ausdruck gebracht 
und ihre Organisation im Galuth war nım grös- 
ten Toll lentisch mit siner Propagandainsti- 
tutlon, zum Zwecke praktischer Arbeit außer- 
halb ihres Galuthdasains. Wir baben in den letz- 
tan Eutwickhingsjahren deutlich gefühlt, daß 
unsere „Kulturarbeit“ nationale Erziehung- 
arbeit sein nmmß, welche die Frauen zu ihrer 
nitionalen Pflicht gegenüber ihrem Volke führt. 
Das ganze jünlische Volk beakspriücht Hilfe be) 
der Bowenmg zur nationalen Wiedergeburt. 
md lie nationale Organisation der jüdischen 
Frauen kann nicht nur im Aufbau von Palästina 


ent® 


BLÄTTER FÜR 


Konferenz der kontinentalen 
Exekutivmitgl eder in Budapest 


Vom 18, his 9. September land in Budapest 
eins Exekuliveritzune statt, die Isın Beschluß der 
Wiss-Kanferenz in Tel-Awiw von der Vorsitzen- 
den 4se Departements (Hr Orwanisation und_Pro- 
pazanda einbnrulen war und ander din kanlinen 
ulen Exekutive Mitelieder teilnahmen. Es waren 
anwesend die Damen; Komanı Gondman (Vor- 
sitzunde), Marle Anım, Dr. Aalomea Lewite. Seima 
Margnlies Dr. BR. #, Polak van Clefl, Ilooka Roth, 
Marianne Schapira, Dr. Miriam Schauer, Rezs 
Steindier Hatna Meiner, Links Reiter (Ehren- 
sekrriärin), Au der Teilnahme verhindert war 
Frau Sophie Lüwenhers, 


Die Stizung in Budapest hatte den Zweck, die 
Verbindung zwischen dm Exekntivemitglielern 
und dam Heron der Organisation in London 
tiefer, normaler und lahonskrüftignr nu gestalten. 
Die Beratungen wurden drei Tage mit grober 
Arbeitskraft durohgeflihrt, und os wurde eine 
Fülle von Material fir Organisation, Kultur- und 
Propagatwinarbeit 'bnwältigt, 


In ausgerelchneter Welke hatte das Prpar- 
tomont für Organisation und Props- 
eandna In London das Mäterial für diese 
>itzung vorbereitet. Auf Grund eines genauen 
Vrozrammer des Londonse Deyartamonts für die 
Woerbearbeit im kommenden Winter war ibr die 
Mügliohkell georeben, die einzelnen Ressorts zu 
bestimmen. Im tibrigen übergaben Hanna Stei- 
ner und Dr. Mirjam Schener ein Memnran- 
dum, das in ausführlicher Weise die Aufnahme 
von nationaler Arbeit im Galuth als wesentliches 
WIZO-Programm verlangt. TDus Memorandum 
wurde nach einzehönder Diskussion nnd nach 
susführlichom mündlichen Kommentar der An- 
tragstellarinnen mit den dazugehörigen Memoran- 
den Marja Aptes uml Polnk van Cieils dem 
Cormeil. zur Beschlußtassung - hergeben. 


Nit genanadter Sorgfalt‘ wirds Ad Lage der 


Orzinisatiöon Im den verschledeten Ländern ge- 
Er die Mißstände besprochen, dle Erfolge er- 
oben und die Vorschläge des Londoner Depart2- 
ments mit den Vorschlägen der Mitglieder der 
Exekutiva den riehtunggzebenden Methoden als 
Material einverleibt. Die Zentrale in Londen: stellte 
den Antrag, ein Kulturdazornat zu errich- 
ten, mit der Aufgabe, die Bedingungen der. Arbeit 


und die Beschaffenheit der Probleme ın den rin 
zelnen Ländern, in denen die WIZO organisiert 
ist. zu untersuchen. Diesen Kulturdozertat soli 
als Zentralstelle für die besondere Bearbeitung 
sarschisdener Interessnngeblets der WIZO im Ga 
futh durch die «inzeinen Beauftragten des Dezar- 
pats dienen. Diese letrtere Funktion wurde den 
Exekutiremitetledern auf dem Kontinent bortra 
zen. Die Mitglieder der Exekutive haben din Arbeit 
in den ihnen zugetellten Herirkon zu benbarhten 
und geeignete Vorschläge zur Verbesserung der 
selben ihren Kollerinmmen zu unterbreiten 

Jedes Mitzlied der Exekutive erhielt auch gemäß 
Vorschlag der Londoner Zentrale einen bestimm- 
ten geographischen Distrikt als Ar- 
beitsgebiat, in welchim os ständig über die 
Arbeit der betroffenden Föderation oder Gruppe 
auf dem Laufenıen erhalten wird. Er let die Auf- 


gäbe dieser Beaufträjrten, ihr Arheltsgebiet von 
Zeit zu Zeit zu bereisen und die betreffenden 


Föderationen und Ürunpen organisatorisch zn 
unterstätzen und für dle Organisiorung der Pro- 
pazanla zu sorgen. Diese Beauftragtn ist die 
zentrale Instanz der Orszanisation und Propa- 
zanda für das ihr zugeteiltn Arbeitsgebiet, Wenn 
ein Land Vortragareisen beansprucht, so setzt es 
xich mit dem betreffenden Exckurvenlielled. ins 
Einvernehmen, welches ılla geolgnsten Vorschläge 
an das Departement fiir Orzanikatlon und Propa- 
randa in London leitet und zurleich vom Kultur 
drzernat gerienetn Vorträge und Material einfor- 
dert und der betreffenden Füdoration, welche es 
bendtigt, übormittalt, 


Folgende Exekutivemitgeieder wurden mit den 
nachstehenden Ressorts des Kulturdesernata be- 
auftragt: Dr. Lewite: Tarbut; Dr. Scheuer: 
Presse; Frau Roth: Feste, Feisrm, Scehmtck, 
Abzeichen usw;; Frau Goodman: Reisen: Frau 
Marzeulies: Reisen Frau Polak van 
Cieff: Filme, Bildarpropaganda; Frau Steind- 
ler: Versinsabende, Seminare uew,; Fran Apte; 
Vortragsreiien; Frau Steiner: Hachscharak; 
Frau Löwenhere: Feminiamum Prau Scha» 

ee x Ausarbeitung eines „Who is Who“ der 
# 


Die Ressortbeauftragten haben Ihre Arbeit in 
allen Föderationen durchzuführen und ihre Erhbe- 
bungen den beiden Exskutivemitgliedern Dr, Mir- 
jam Scheuer und Hanna Steiner mitanteilen, die 
beauftragt wurden, das Material von allen Füde- 
rationen anzufordern und es in der bereits be- 
schriebenen Weise an das Londoner Departement 
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für Organisation und Propaganda zu leiten, von 
wo ans die Verbreitung nnter den Föderationen 
und Gruppen erfolgen wird. Außerdem, kollen Ai6 
beiden Exekntivemitziieder miı den. Mirizon kontl- 
nentalen Miteliedern der Exekuflve in slireklem 
Kontakt »tehen, um. deren Arbeit innerhalt des 
Kulturdezernates zu leiten, 

Die Londoner Finanzverwaltung batte der Huda- 
pester Sitzung ein Memorandum unterbreiten, das 
die schwieriza Finanzlage der (meanlanklan, 
die hauptsächlich anf die in verschiedenen Dän- 
dern herrichends Derisensperre zurückeukl 
ist, klar darstellte. Gemaß dieses Memorandum 
war die letzte Wirskanfereng wicht imatande, 
für die Arbeitsperiode 1065/47 angenommene . 
zet vollends durch die von den Föderatlonen und 
Gruppen zugesarten Quoten zu dncken und as 
blieh gegenüber dem Budgetvoranschlag noch eine 
unzederkte Summe von 750 £ übrig, Zur Aufbrin- 
zung dieser ungelsckten Summe orklärten sich 
Teilnehmerinnen der Budapester Sitzung 
den Betrag von 400 £ außerhalb Ihres Budgets 
aufzubringen unter der Vorausantzung, daß der 
Restbetraz von 350 £ von den in Budapest nicht 
vertretenen Föderstionen ergänzt werden wird. 

Auch die KKL.-Arbeit wurde eingehend 

erörtert und es würde bischloasen, als die beste 
Art zur Verstärkung und statistischen Erfnasung 
der KKL.-Arbeit die Selhstkontingentierung der 
KKL.-Kommissionen einzuführen, um auf diese 
Weise ein klares Bild über die Leistungen dar 
Wizo-Föderationen zugunsten des KKl. zuer 
halten. 


Ein besonderer Vorteil erwuchs der Budapester 
Sitzung durch die Anwesenheit von Ada Fisch» 
mann, weiche unmittelbar vor ihrer Abreise na 
Erez Israel zu dieser Sitzung herbeigeeilt kam, ah 
den Beratunzen teilnahm und den großen Schutz 
ihrer Erfahrungen zur Verfügung stellte. (Sin be- 


nützte diese Gelegenheit, um ıio ungarischen 
landwirtschaftlichen Institutionen, auf Einladung 
des landwirtschaftlichen ungarischen Ministe- 


riums zu besuchen.) 


Organisatorische Fragen, der Jung wizo sowie 
Fragen der Hachscharah und Alijah wurden in 
eingehender Weise besprochen. 

Die Vielfältigkeit der Interessen wurde von den 
Teilnehmerinnen dieser Sitzung unter der vorzüg- 


diesen Marken 


Ze: 


den Zeichen dar felnen Qualität. 


Verwirklichung ihres Programmes echen, son- 
dern sis mud als Organisation wußerbalb Erez 
lsraels Selbstzweck.ecin. Ihr Tätigkeite- 
gebiet orstreokt sich daher mul die Erfassung 
aller jüdischen Kräfte zum Zwecke einer go- 
meinsamen Kulturarbeit, zum Zwecke der natio- 
nalen Erziehung, im Zieje der nationalen Wie- 
dergehurt des jüdkschen Volkes, Was wir „Kul- 
tararbeif“ nur echHschtweg nennen. ist die Um- 
schreibung dieser Arbeit. Die Aufnahme von 
„Hachscharah” in unser Programm iet ein Teil 
des Gessmtprobleme, zu welchem ebenso die 
Erfassung der weiblichen jüdischen ‚ugend, die 
Aufzaben eiuer Berufsumechlöhtung der weib- 
lichen Jugend im Dienste dor Verbesserung der 
jüdischen Wirtschaftslage 'gahürt, ist mur der 
Anfanz bei der Zusammenfassung aller jener 
Aufgaben, die wir vor allem in den Kataätr>- 
phengebiieten der Galuth finden. 

An vielen Plätzen arbeiten jilische Frauen 
für irgend einen jüdischen Zwrek; sie arbaiten 
isoliert, sie wissen nichts yon einander, Es fallt 
das Zentrum, von welchem aus ein Strom der 
Begeistsrung ausgeht, der alle diese Kräfte in 
einer Organisstion zusammen zu Jaseen im- 


stande wire, der die geasllschaftliche Reprä- 
sentanz der Frauen in der jüdischen Volk«- 
bewegung wäre, Ea gibt keine größen organi- 
satorische Aufgabe (ler WIZO als diese: Kun- 
zentration aller jüdischen Kräfte für lie Er- 
haktunz des jüdischen Volkes im Galuth und 
Aufbau eimer neuen Hrimstlätte. 

Die Budapester Tagnnz hat Aabır Anregung 
des Departements für Urganisation und Pro. 

zanda in Lomdon beschlossen, #in Kultir- 
dezernat der WIZO zu errichten. Die verschie- 
denen Gebiete der Kulturarbeit im (shith wer- 
den von den Mitgliedern der Exek ıtivo auf dem 
Kontinent bearbeitet werden, wobei «en twche 
chwslowakischen Exekutivmitgliedern die be- 
eondere Aufzabe der einheitlichen Bearbeitung 
und der Zisammenlassung dieses Matorial ob- 
Regt. Aus der Fülle dieser Arbeit zeiun hier nur 
die wichtizsten, wie hebräische Kulturarheit, 
Hachscharah, Feminismus, erwähnt. 

Wir begrüßen diese neus Mögliahkeit der Zu- 
sammenarbeit und hoffen, daß damt jüner Weg 
beschritten worden ist, den wir „Salbstewsck 
der Organisation“ nennen. Wird os tıns gelingen, 
die „Kulturarbeit“ mit Organisationsarbeit zu 


identifizieren, dann füllt emllich nuch dur Pro- 
pagamlaarbeit jener Aufzubenkreis wu, (der bi 
her mit der ÖOrzanisationsarbeit verwechkrlt 
wurde. Die Propagamla kann sich mit dann 
richtäg entwickeln, wenn sie von elter Orgaui- 
sation, von der Kulturarbeit untemtätzt wird, 

In der Propazgandn wollen wir una ken 
nen lerien, über alle Grenzen goographincher 
und prinzipiellar Verschiedenheit hinweg. weil 
unser Ziel einfach und unser Wex nur elmr ar, 
Wir wolley sehen, nehes wem: wir gehen mad 
wollen mit unseren Mitmenschen wirichen Zi 
zussinmen zehen 

In der Organisation soll das Musi 
selbsttätig sein, indem «s wine Tätigkeit hi. den 
Rahmen der Organisation einhaut. In der Graz 
nisation wollen wir nicht nur das Erzebnis un- 
serer Leistung sahen, sondern die En ırgis mli- 
ren, die ums vensichert, daß das Voilbraehte 
größer sem wird als es nur ımasro Leitung 
allein sein könnte, Die Ereianiese tm una ılrän- 
gen zu diesem Zlöle- ml der klainsten Urt. 
£rüppe erwächst so ein unersehänflich wraber 
Wirkungskreis als unaufschiebhare Geeönwarnts- 
arbeit, 1. Si, 
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Unben Leltung von Frau Romia Goskman it 
or veriältimadie kurzen Zeit bewältigt, Die 
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Kommen Winter und lenten den Grund sum 


ever geolmstigten Urratisation unter Lei- 
| dar kewilhrteu Vorklitzenden Fran Fila 
lelmann 


Mu aussreichueter Weiss war die technische 
Vorbereitung uns Miechführung. der Konferenz 
Aurel Fran Lunka Reiter aus Thmisoura, Ehren- 
E, tie der Sitzung, durehreführt worden, 
hör atich die Ausurbeitusg von huuen Yar- 
Ben kr die Geschhftanrslisme für Östnell 
nnd foreng Kisununen mit Frun Vromka->usp 
pe IHoltand) Uhertelnu wor 
- Neraastaltınmen im Rahmen er Biidepenter Sitzume. 
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Dusıyı)e si har Goldimers Sure, ur Piper 


rmlirisehn Kulinaumseinde Mimi Hin Erstnitenne 
bb. _ An 177 führenilr Pressntinkkuiken ders 
Aikschen Lahıme nie dam Gemmeindeitränitieirn Mahrat 
‚ 1 Aka m am der Kylie eilnahtien. Fest Dr. 
j Frindwann wien in der Eröffnunwrede auf 
» maligabende Rolle kin: ie lie Wizo beim: Aufbau 
Falltiuas spielt nd bob die beaumdern Bedienung die 
ar Arbeit In Hiner Zelt hervor. in der die Juden. die 
ss Wort Frieden zu ihrim Gruß emmähli haben. köinen 
un (indes küsuen. Dad für die jetzirwn Wico- 
Budspest als Tawunzsort gewählt wurde; 
se für die Verbunionheit dee unzarischen Indentims 
Ben Th. Hersl burvoreing und in dessen Mitte Max 
N Sugent verbrachte. mit der Idischen 
tie ih Palkatioa srichollarh. Romana .Gaod- 
warb alten Väberktick über die Orranisation seit 
des vrsprängilehen Arbeita- 
Asshiktung der Frauen in Landwirtschaft. 
ahali und Im suzinlen Pärsorenweaen, erweist wich 
hits üngerlehts der durch Nie Weltnirtschafte. 
und die Lage der Juden In Deutschland badinzten 
Einwanderung ala besonders wlchtie, Berufe- 
suhlehtung und weine arellschs Schulung für die 
nelisdarume in die jüdische Kromeinschaft Paläxtinae 
; Haupikifsade der Orzanisation seit dem Einsetzen 
zeöllon Kinwunderuneswolle. Prau Ooodman wab 
Mmzsante Alatlatisnlie Zitfurn Aus don werschlodenen 
daenhieren dar Wien nnd hab hervor, laß ie Br: 
Hzune der Ihisokien Piaum und Mideken an Kör- 
# un Baein (nr wuhönste Ertale dur Wite-Arkeit in 
in an. 
Dr. Mirlum Rohnuse “orach über die Rolle der 
1 Ib_Pnlierina und In den Laden der Disapors. 
Die Wisn babe die füllschem Frauen das gefiihrt. in 
Ihter Arbeit für Palästina kaiae partaipolitisehen oder 
sonktieen Sondoriuterrsaen zu verfolgen, aundern atete 
das Gesamiwähl im Auze zu hahaltan und auf den- 
Jenlere Arbeitaeebimen Lolstnnwen zu wnlihringen. zu 
Be Ein nie Penn wine besemiee Enmichune kahen. 
P jBa au sur allen «in Land ar binken Menschen, 
in Kar lie Iinupaen le It ainimen Sinne abenpeserlis 
wien Suermlllikeon alt Planiere wntsandet Die Win 
bistreht, aunh unterhrlrmateian Frazen eine gernchte 
Dir Bi vier Zutellune von Zeritikaten zu zlehern. 
Kraullonka Koik anpriierte an die Verkamm- 
kone, Mir das ha Uhnrmarteiliche Ziei der Wito unter 
Zurückitslking allor wgulstischen Erwiizungen za ar- 
beiten, 
Fustbunkett 


Karte 


Werne alt 


Anl «inem von der Unzarischen 

varankialinien Frutlunkerti berrllllien die Vertreter 
dar glonintischen Arbeit in Unzarn Nie Exekutive, Fir lie 
Wisb apranlien au Alemım Abel die Damen: Romans 
Bomiman [omlons. Hanna Sininer trag, Dr. Salomma 


Lıwia (Warsonann Polak van Cirtt Ikollamdı, Beza 
Buehuliae (Benaesil), 
Snuzlntlu FSiıkrune mir dtr Uneıri- 


schau Wiro: Im Inkmon Ins Builanestar Exekutice- 
Piizung Ind auch wine Fitzune mit den Vertreterinnen 
der Unerrleohen Wian-Fideration, den Damen Fried- 
mann. Mäter Nr, Kahan. Kick. Biskeliches statt, um ie 
Interoen urgntlmaiorischen Vracen der Pöderation zu 
bestirseben. Nach olanr aurührlichnu Dixkussion wurde 
beschlonen dad alle noch ungelüstun Fragen von, don- 

Ian Miizlimlurn der knatinontalen Exekutive, die 
fortau Iomörhalh ihres wwonmmphischtn Arbeitslezirke+ 
für Unkarı verautwottlich sein werden. weneinnam mit 
dar Londanae Zentrale zerezelt wanien sollen, Die Sit- 
zung wird Mur dia Entwinklune der Ungar. Wieso sicher- 

von wesentlicher Bedeutung sein, 

Gomsinsamer Ausflur: Die Palestine Shin- 
'pine Commamy verassinliate für die Gäste ainen Auto- 
Austiie in ılis Otnerr Bere 


SCHOKOLADE - BONBONS 
DESSERT 


Koukol a Michera, Kutnä Hora 
Böhmen, CS.R. 


Solte BLÄTTER FÜR DIE JÜDISCHE FRAU 


"An der Schweile des neuen Jahres 


Wir stehen an der Schwelle des neuen J des Jahres 36%. Die ersten Tage eines 
rs Berger Drache en die uns unter der Bezeichnung „amin Hanoraim“ (die 
hoben F e, wörtlich „ a u ee er 
e des v 


inneren gewesen, an denen man Geschehnisse des vergangenen Jahres an 
seinen ia rg vorüberziehen ließ, neue Vorsätze faßte und sich neue Aufgaben 
auf nd da Tradition sich tief in unser tes Leben eingewurzelt hat, 


mtR sie auch In unserem breiteren, geseilschafilichen Leben Ihren Ausdruck finden. 
Das vergangene Jahr hat große, dunkle Schatten auf unsere jüdische Existenz ge- 
worfen, Es war ein Jahr schmerzlichster, un grausamer Verfolgungen und Lei- 
den für en unserer Vo In den dunkelisten Zeiten unserer leiderfüllten 
Geschichte ist unser Volk nicht in solchen Ausmaß politisch verfolgl und sozial und 
ökonomisch unterdrückt worden. Tief erschreckt und verzweifelt stehen große Müssen 
jüdischer Gemeinschaften, die gestern noeh sich elngewurzelt und geborgen wähnten, und 
wissen nicht, wober ihnen Hilfe kommen soll. Mit unerbittlicher Klarheit ist vor ihnen 
plötzlich der einzige Auswexz bloßgelegt worden, den es für sie gibt; der historisch 
bestätigte Weg unseres ualionalen Aufbaus in Erez Israel! 

Der einzige Lichtstrahl, der In den schweren Tagen des letzten Jahres die Schwachen 
stürkte, Frende und Holinung in die lernsten Winkel jüdischen Lehens trug, war die 
Wirkliehkeit Erez laruels, Zehntausende von Juden sind im Laufe des vergangenen Jahres 
eingesirämt ins Land, irolz der großen Schwierigkeiten um Begrenzungen, die uns von 
allen Seiten bereitet wurden. Nach Jahren tiefster seelischer und physlächer Qualen haben 
&ie reueingewänderten Juden zum erstenmal festen Boden unter ihren Füßen gefühlt, und 
sahen sich plötzlich In einem Leben produkliver, zukunftsbereitender Arbeit, 

Noch niemals ist wohl der Kontrast zwischen füdischem Leben in der Golah und in 
Erez istitel so deutlich zum Vorschein sekommen wie heute. Auf der eitien Seite — ah- 
solyte Aussichtslosigkeil — auf der underen — Aufstieg und Entwicklung. Es war ein 
Jahr, das das jüdische Heute und a schicksaihaft einander gerenüberstellte, 

Aber wenn wir auch einerseits mit berechtigiem Stotz hinweisen können aef das 
schon Frreichte aul dem Gehlefe des Aufbaus, so müssen wir auch den Mut haben, zu ge- 
stehen, daß unsere Leistungen noch nicht das Maximum des Möglichen erreichten, daß wir 
noch größere Schulden an die Verzingenheit und. re Pflichten un die Zukunft abzu- 
fragen haben. Unsere Weltorganisatiaon Zienistischer Frauen hat im Jetzten Jahre vor der 
ganzen Welt Zeugnis daflir ahseiert, wie ernst sie es mit d’eser Verpflichtung nimmt. Die 
Vitt. Woltkonferenz der \VIZO, die im Frühjahr dieses Jahres in Erez Israe} stattfand, hat 
mit grofer Klarheit die Aufgaben dargelept, die die heutige schwere und beileutungsvolle 
Perinde in unserer Geschichte an die Hidische Frau stellt, 

Grob sind die Probleme der Einwanderung, der Produktivierung und des Erworbs 
von Mörlen, der gewaltigen Amschichtuny, die is der Golsh und in Erez Tarası Im Leben 
des Manns und der Frau Yar sich geht, der Erzichung unserer Jugend, der Kürsoige Hir 
Muller und Kind,.der Verbreitun® der hebräischen Sprüche, dos Schulzes der jüdischen 
Artieit, groß sind die Tausende von Problemen, te die Regeneratiun eines enter Volkes, 
der Aufbau eines Landes, die Wiedergewinnung verlorener Werte und näheyu verslexier 
Leitensonelten mit sieh bringen. An ser Lösime aller dieser Problems, den nliher- und den 
welterllorenlen — mull die jüdische Frau mitarbeiten und sich im besonderen, im Rahmen 
er, Ariinilsnropinmmes der 'WIEO Mir die Lösung ihrer Sonilerunfgapen elnaalzen, ami- 


serechend dem Gmtbrnis, dan ae neuerüines bei inrer letzten Kaniersnz abiegte. 

Unser geschlehllister Weg ist klar. Unsere Verpkichtnugen siad gewaltig groll. Unser 
Wilke Int fest. Ursere Minlishkeiten sind unbegrenzt. Mit dissenı Bewulltsein miissen wir 
in das neue Jahr eintreien, und von ıms wird es abhängen, ob imser Jüdisches Leben in 
allen seinen Sphären eve Wenlung zum Besseren nimm. 

indem wir Euch, Mliglieder und Mitkäimpferinnen in der rang Welt, ein Jahr des 


Giückes und der Gesundheit wünschen, erfüllt von verwirklic 


ten Hoffnungen und Pi3- 


nen, rufen wir Euch alle zu ernster, hingebungsvoller, begeisterter Arbeit für unser 
Frauenwerk, für unseren historischen Aufbau auf! 


Romana Goodman, 
Vorsitzende des Dep. t. Org. u. Prop. 


R. S. Siett, 
Vorsitzende 


F. Grubwieser, 
SER OR u. Brop. 


F. zZ. K. ” Sitzung 


(Am 30. September in Prag.) 


Anwezetider Fran Gisl Fielschmann {f. Kreis 
Weltalnwakei), Prau Toni Winkelsbere (f. Kreis 
Ostsiowakon), Frau Bertlia Suhtaber (f. Kreis Sid- 
mähren), Frau Martha Bergzer. ’f, Kr. Nonlinälown), 
Fra Om Bohmaol, Opille fusnto (f. Fnuenseroin 
Prag) und die Erahntivomitelisder Minna Are, 
Finl Brada, Lotte Idebuteln, Thnkta Fern, Kustl 
Gätig. Lene Hofmann. Rosa heilen, Anna Parkus, 
Irına Polak, Maris: Schniolka, Martha Tauher, Olga 
Winternitz, Später nls Gänt Herr Ing, Aschormann, 
Entschuldizt: die Frauen Dr. Scheuer-Goldes und 
Yally Wuldstein. Vorslteonde Hanns Steiner, 


Taresontinune: Finanzen, Phönix, Mirschi, 
Keren Kajemath Lejlsrael, Keren Flajessod, Orga 
siaafion, Jengwizo, sehrittiiche Propasanda, Be 
richt übee Budapester Exekativeitzung, Hach- 
scharah, Tarbritharbeit, „Tazerst Hanrer”, 


PFinasesn (Heferontin Thokla Freuiii: Aus den 
Mitteilungen von Londua Uber die fiesuzinilo Loge 
der Wiza geht hervor, daD Für dis letzten zwei 
Jahre noch I00.00N KE am beulsichen sind. Dieser 
Rückstand ergibt sich aus den herrschenden Über 
weisunzsschwierizkeiten. Im Gesamtbudlget der 
Weltorganisation sind noch 750 Pfund ungedeekt, 
Bei der Padaposter Tagung haben ich die Ver- 
traterinnen der Voöderatingen verpflichtet, die 
Summe von I Pland gnnelanam anfsubringen; 
Tür Ale techechoslowaktichn Püderstion beträgt der 
aufsuhriogende Betrag zirka WON) Rd, Lrau Freu 
bsspticht mit den Kreistellärlanen das Budget für 
EA und An Rlckktände. Das Ergetinis der Be. 
satung führt zur vollständlren Ühereiastimmung in 
den vorreanhlagenen Qioten. 

Bei dem nun folkenden KKL.-Punkte erstattete 
sach den einleitenden Worten von der hetmeffan- 
den Ressortlsiterin Prau Miana Arje, Herr Ing, 
Aschermann oln Roaferat Kr ansrkennt die 
Leistungen der tschöchsalowakischen Wizo für den 
EKL. und zamentlioh die Arbeit Frau Arjes, Er 
weist auf den Ausspruch Uastsohkins hin, welcher 
dia tschechoslowaklachs Wiroarbeit in bernz anf 
den KKL, ale vorbildlich bezeichnste, Es sei tat- 
ichHeh von der Wiro in der Tacherhsalowakei 
mehr geleistes worden, als sis übernommen habe, 

Redner schildert nun die momentane Inge in 
Palästina und berührt dis aktuellen Fragen der 
Bodenspekuintion und dar Einwanderung der dext- 
schen Emigranten, erklärt Ale Prase der Boden 
käule Im Ostjordaniund und beiouchter dio Frage 
des Zuzugs in die Stade in Ervr laraal. Der Kon- 
groB Hat benchionten, olne Milion Pfnud aufzu- 
bringen, das ist das Minlaum, um das un schaf- 
fen, was beim Kongreß beschlossen wurde. Refe- 
rent appelliert an die Anwesenden als an die 
besten Mitsrheiterinnen, alle Summalmittel anen: 
wenden, ım- das Kontingent (les KKL. aufsu 
hringen, Air nin solchen nends Sammmimiten] wied 
der Seler Hajelod rinzafihrt, welcher dem 
Wesen nach den Bammulimetlioden der Frau atı 


3,9% 


meisten zusagen wird Kinder sollen hei der Ge- 
bort, Beschneidung, Bar Mlawah, Geburtatagen, 
als Belohnung, bei Genesung new, In den Seter 
Hajeled (Kindergedenkbuch) eingeira werden. 
Eine solche Ein nz kontet Kt 30.— Dies 
wird ein nienes Arbeitsfeld der WIZO bilden. Es 
werden dieabeztirliche Broschiiren In deutscher, 
taehnehlscher nd slawaklächer Sprache anage- 
sahen werden Es entapinul Kieh über lan zur 
kimttize KEL.„Arbeit der Wize vlae lehhnfte Me- 


"hatte, wobei mie ‚die, Frage der “tatlatlschen Er- 


fassung der Wizonrbeit für KKL, gostreift wird. 
An der Lösung dieser Praxe Arbeitet ‚die Wieso 
schon zwei Jahre, Ferner beklagen sich vielo 
Gruppen, daß die NF.-Veranstaltungen mit den 
Wiroveranstaltungen kallidieren und verlangen 
die Aufstellung winse Arbeitsprosremmes des 
KKL. zu Berinn des Arkheitsjahrme. Es wird fer- 
ser wiederholt bheklart, daß manche Gruppen Gel- 
der, weiche unter dem Namon Wieso gesammelt 
wurden, dem KKl. zuwanden, worauf Ing: Ascher- 
mann erwidert, And der KRL. von der Wizo nicht 
Spenden aus Ihrem Budget ver sondern Ar- 
beit. Es wird angerset, durch ndschreilen, 
Vorträge usw, an die Frauen zu appellieren, das 
sie dir KKL.-Arbeit ieisten sollen, ihnen vor Auzen 
zu führen, daß die Bodentrage das Wesen des 
Aufbaus bedeutn und Erziehungsarbeit ist und 
daß man das KKL.-Budget aufliringen müdsn, ohne 
das Wizobndzet zu geführden, Was die Kollidie- 
rung der Veranstaltungen des KKL, und der Wieo 
hetreffe, #0 könne diese rag» jeweils nur örtlich 
gelöst werden. Inyr, Aschermann teilt mit, daß die 
ini Aktionen des KKL. durch den Kongreß 
estimmt worden und erst Im April beginnen 
werden. 


Misraohi: Es wird mitgeteilt, daß weren 
Gründung der Misrschl-Fruuengruppen in ler 
Slowakei von der Exekntivo Aus an die Misrnohl- 
organisation elite Interpellation gorlohtet wurde, 
worauf die Antwort erfolrte, dad der Miernchl auf 
diese Oruppen nicht verzichten könne, da ale zur 
Aufbribgung des Hachscharahbudgets dienen. Die 
Frage der Subvention an den Misrachl wird zur Die- 
kussion gestellt, Fr. Fleischmann berloltat über 
ihre Verhandlungen mit der Mirraebiorgunisation, 
welche Nachrichten verbreitet, daß die Wieso 
„Hanks“ eingestellt wäre und daß die Misrachi- 
organisation beabsichtigt, die bereits bestnhenden 
Misrachi-Gruppen in elnem Weltverhand zusam- 
menzufassen, welcher die Pfinze der reliziösen 
Kultur in Palästina bezwöckt. Diesor Weitverband 
wünsche mit der Wizo In vollem Einvoroehmen zu 
arbeiten Auf die Vorwürfe das Minrachl, daß die 
Wiro in Palästina keine ritunilen Institutionen 
führe, arwiders Frau Steiner, daD laut Statut der 
Wieso alle Institutionen der Wieso auf ritueller 
Basis geführt worden mürsen. Nach elner Debatte, 
an der siöh alle Anwssenden betalligen, wird Frau 
Fleischmann beauftragt, mit dor Mierschlorgani- 
Kntion weitere "Verhandlungen 
samcr Arbeit zu führen. 


e 


‚das 
wie beim KRL, die geplanten Aktionen dee Keren 
Hajessod im. vorbinein bekatmtgogoben werden 


Keron Hajessod: Es wäre 


sollten und daß ein Vertrag. goschaffen werde, 
nach welchem die Propaganda des Keron Ha 
so “ich auch um die Organisation der Win 
künmers. solle, soweit ‚sich dinke dem KL. IL zur 
Vorftigung stelle. Dies solle die Exekutive milder 
Leitung den Keron Hajassod besprechen. 

Organisation: Das Wexmtlichate beider 
Organisation der Yarupmen zei, wir Fran. Irma 
Polak meint, der enge. un ständigen Kantaks mit" 
der Kreislelfwie, Frau Flnisölmann berichtet über 
(ins in Ihrem Kreise einge J 
verbärde, las aich vortretflich bewähren ind elnlze 
Isrelts fast ut Ömnde gerangene iruppen zu 
taner Klate brachte. Es wird vorzeanblagen, diente 
System auch im, Kreis Stulmähren #insufühcen. 
Frau. Burger lohntrast. gewiite Kirzanisnlione- 
vorschläme In Sllämähren. Man einigt sich schlioß- 
lich nach INawsrer Debatte, her Antrag Frau 
Fieichmann dahin. daß man Sidmähren in Unus 
einteilen soll und dab aämtliche Orte ewerks Re 
onranlsation besucht werden müssen, wobei einig“ 
Orte zusamımehzufassen sind. 

Über den Kreis Vstslowakel berichtet Fran 
Winkelsberg, welche trotz en@ster und steter Flih- 
long mit den Gm sehr mit den dahwierigen 
wirtschaftlichen Verhältnieen en kämpfen hat. 
Frau Winkstsberg beantrart eine Orzanlsatlons- 
reise der. Vorsitzenden der Fhderntion, wobei #Ant- 
Hehe Orte beauelit werden sollent «ia verlangt viel - 
neues Propagamlamiteril sowin dan Bozaz dia 
Fihm. Fr, Winkelsbore erwähnt dunkel die trann- 
‚yiranlanlın örlntratlon, He ihren Kreis mit Ira 
paxatrlamaleriat vnrsorze. Fr. Barzır relerkerk Mer 
dan Kreis Nordmälhren, wo (die Wied nik 
Hebräisch: und Tarbeechtschkursun altıe suhliten Kan“ 
nahme emiele, Dadureli, dad bei der Endahesior 
nun. Jedem kent. Exr-Mitellei sine Püderation 
zur Olmoren Glmrreban werde und daß Frawlunk 
Itolter und Dr. Roth aus Timisvam as ungarische 
Sprachgeblet ühernoumen habe, eribrigs nlehrdie 
lösung der Sprachuufrage bei dar Werksnrheit, 
Außenlem erklären sich 
Schmolka und Frau Arie bereit, in dio Orte, welchen 
von Frsa Winkeishorg bestimmt wenden, zu 
- Jung-Wizo: Raferestin Fr. Brada berichtet 
über die Jungwizoksnferenz und die 
Iichung dar Resahutipnen und gilt eine Übersieht 
über den Stand der jetzigen Jung-Wisseru In 
der CSR. Sie erinnert besonders an Ale, Raso 
der Konferenz, woriach überall dort, wo Senior 

sind, JWw.G zu 
stützen haben. Es haben sich aunh 18 sum 
Zwecke der Örzanisiernng jünge Madehen zür 
Verfü gestellt und nuch eine JW;-Zeitschrift 
In tscheehlscher Sprache: wurde peschalten; 

Kulturarbeit: Frau Steiner hält ein 
kurzes Röferat über die a in Budapest und 
deren bnisse, namentlich das dort ins Lielen 
gerufene Kulturdezernst, 

Cber Tarbüt refariert Fr Irma Polak und 
beantragt, die Wizogruppe mehr als bisher mit den 
Fragen der hebräischen Kultur zu verbinden, Es 
sollen überall Tarhutkommissianen der Wiro ok 
stehen, Da oft einzelne Gruppen direkt für Ii- 
betische Schnlen-oder Kindergärtun Spenden Ab- 
liefern und dies ala soziale Arbeit butrachten, 
wird folgende Resolution gefadt: Die FZK.Siteung 
beschließt, daß die Subvention an Tarbuth nur von 
der Zeutrale aus golöst wird. und. zwar nur für 
An Zwecke, welche die Zentrale dafür bestimmt 

t« 


Torereth Haarez: Diess Arbeit wird als 
„in neu zu besrheitender Wirktuurskrols der Wiege 
bezeichnet und die Exekutive win] Keanftragt, die 
utiren Vorarbeiten zu Ieikten. 

Kultinsgemeinden: Fr Irma Polak bes 
tichtet über den Kampf um das Wahlmoht der 
Frauen in die Kultusgemeinden und- fordert die 
Kreisieitungen auf, diese äußerst wichtige Sache 
su behandeln und die Exekutive in ihrer ‚Arbeit 
zu unterstützen. 

Hachscharah und Subvention des 
Heochalux: Die Hachscharäfti der Chmlizoth 
wird nicht nur vom finanziellen Standpunkt er 
örterg, sondern als Kulturarbeit, (Sieko Imutiger 
l.oitartikel; Anmerkung der Redaktion, 

Freie Anträge: Frau Borgor übermittelt 
den Wunsch ihrer Gruppe. die Wire aulio nla Ge- 
samtorgranisation in den zionietischon Landenter- 
band eintreten. Frau Fleischmann schlägt vor, daß 
ganz genahe Richtlinien ausrenrbeitet werden 
müssen, um den iberpartsliläben Ohnrukter der 
Wis zu dokumentieren. Dies Anträge wenlen 
der Exekutive zur Behandlung Abergrben. ' 


Einselangt 
franıös, 


Spitzenmoir&garn 


und andere Neuheiten 


Leo Fischl 


Prag I, Josefovskä 11, 


Meazuntn Meszanin 


ST EEE 


führte Syatem dor Gau. ' 


die Frauen Dtaintr, 


Dr, Edith Ringwald, Basal: 
Internationale Wirkungen 


nationaler Gesefze 


Am 12, Juni IN® kam nach lanzwierigen Ver- 
hand! die Haager Konvention b»- 
treffend die Eheschliedung, zustande 
Alle Staaten, mit Ausnahena Enzlandse und der 
Vereinigten Staaten, unterzeichneten sie, Nach dem 
Kriege traten allerdities Frankreich und Belirien 
zurück. Immerhin gilt sie im Augenblick für 
Deutschland einerseits und andererseits für alle 
Staaten, die obsrwähnten ausgenommen, Diese 
Konvention det ein völkorrechtlioller Vartrwr; durch 
den die Kontrahenten sich verpflichten, an Stelle 
ihrer bisherigen verschiedenartizen Sätze das inter- 
nationalen Privatrechtes gen des Vertrages 
einzuführen. — Art, I. der Konvention stellt nun 

sog. Heimataprinzip auf. Demgemäib 
wird die Eheachließung gwischen Angehörixren ver- 
schledener Stanton im Auslande nur gestattet, 
wenn jeder der Iwiden Ehepartner die nach dem 
Gesetze »ulnıa Heimatstaatos vrlorderlichen Be- 
dingungen erfüllt, und wen sie außerdem nicht 
mit der allgemeinen sittlichen und rechtlichen 
Auffassung des Staates, in dem die Ehe einge- 
ganzen werden aall, In Widerspruch stehen (2 B. 
ein Mohammedaner, dem Polyzamie erlaubt ist, 
könnte in der Schweiz trotmlem nicht eine zweite 
Frau sich standesamtlich antrauen lassen, weil 
une oben die Vieleha verboten jet). Unter den am 
15. Septembar 195 am Nürnberger Parteitag er- 
Inssenen Gesetzen Interessiert uns 8 1 des Ge 
Ketzes zum Schutze des deutschen Blutes“, Er 
Jautet: „Ebrschließungen zwischen Juden und 
Staaissngebörigen deutsnhen oder ariverwandten 
Biuter sind verbaten. Trotzdem geschlossene Ehen 
«ind nichtig, auch wann nie zur U ung dieses 
Gosetzes im Anslanıle gesohlossen sind.“ Die An- 
wendung des Heimatprintipes gemäß Haager Cber- 
«inkımft in Verbindune mit diesem & 1 des „Ge 
setzes zırm Schuter deutschen Bintes“ muß in allen 
Konventionsstaaten dazu führen, dad Ehen zwi- 
schen deutschen Staataanzrhörigen verschiedenen 
oder nicht artverwandten Blutes, wie auch zwischen 


de fremden Staatshlirzgern künftiz 
nicht mehr geschlossen werden dürfen. Wis am 
47, tember 1995 bereits in vielen Zeitungen zu 


\asen war, haben dis Amsterdamer Behörden einem 
Paare die Bewilliguue zur Ei ung der Ehe 
verweigert In der Schweiz seit geraumer 
Weile die Praxia #0 gehandhabt, daß Ehen zwi- 
schen Schweizern und deutschen Frauen verachis- 

zugelassen werden, weil die Frau mit 
der Eherchließung Schweizerin wird; Eheschlie- 
Bunzen zwischen Schweizerinnen und Deutschen 
oder wenn haide Nupturienten Deutsche sind, wer- 
den nicht vollzogen, sofern eine Partei Jude ist. 
Sicherlich verstößt es in der Schweiz geren das 
Empfinden, mar wegen raesischer Zugehörigkeit bei 
sonstigem Vorliegen der Ehevoraussetzungen, Ver- 
lobten die Eheschließung zu weizern. Solange die 
Schweiz aber der Haager Konvention anrehört, 
int sie an die Einhaltunz der in ihr niederzelegten 
Reohtsprinzipien gebunden, Es hleiht abzuwarten, 
ob die Komplikationen, die diese neuen Gesetze im 
Gefolre haben, nicht so viel Unzukimmlichkeiten 
zeitigen, daß sie nur durch ein= Sprenzung der 
Haager Konvention behoben werden können, 


Ä Jung-WIZO 

Am 27, und 38, Oktober findet in Bratislava 
die erweiterte Bundesleibungs-Sitzunz nnd Füh- 
rertazung der tschechowlowakischen Junz-WIZO 
mit a Drau Programm statt: 

Samatag, abends 8 Uhr: Gemütliche Zu- 
sammenkunft, Park-Cafd, Hviezdoslavova, 

Sonntag, vomnittaz 10 Uhr: Führung durch 
die. Stadt. Treffpunkt: Fischplatz. 3. 

Sonntag, mchmittag, 2% Uhr: Bundes- 
leitunge-Sitzung. Sanl des Hebräiechen Kinder- 
gartons, Promenade 30. 

Sonntag, abends, 8% Uhr: Zusammm- 
kunft, Park-Oafe, Hviendoelayova, 

Montag, vormittag, 9 Uhr: Führertagung 
tm Saal den Hobräischen Kindergartens, Pro- 
menade 0. 


Für das Jung-WIZO-Ressort bei der 
tschechoslowakischen WIZO:: 
\ Versuchen Sie einme! etwas Besterse. 
Carmılo) 
La Shampoon 


Fini Brada. 
[Se Suse rer. Plugin br # Se AZ 1 = oc 


Kinderfräulein 


mit Tschechisch-, NAlı- und Handarbsiten- 
Kenntnissen für Nachmittage gesucht. 
Angebote mit Referenzen erbeten anı 
Frau Kohn, Smichov, Na Zameöniot 2067. 


Vorberrschend in der Bauweise ist der 
Betonbau.-Hier, wo außer einer großen, das 
ganze Land versorgenden Zementfabrik die Na- 
tur in unbe ten Maße den zweiten wichtigen 
Betonbestatiteil, den Sand (der von zahllosen 
Kamsikarawanen vom Moor gebrachte Muschei- 
sand ist sogar noch besonders brauchbar) lie- 
tert, ist das natürlich. Immerhin gibt es auch 
gebrannte Ziegel und vor allem die billigeren 
sogenannten Zementziegel, Diese werden auf 
ganz primitive Weise durch Vermissen von Sand 
mit Wasser und Pressen dieser Maase in Hohlfor- 
men hergestellt u. zw. oft genug von den Bau- 
herren und ihren Familienmitglklern selbst 
(nicht etwa nur beim selbatgebauten Siedler- 
haus! Es gibt z.B, in Tel Awiw Familien, die 
als Altbesitzer eines über Nacht mehrere tausend 
Pfund wertgewordenen Banplatzes zur Zeit noch 
in einer Holsbaracke leben und nun ein Miet- 
haus herstellen, bei dem sie durch Selbstanfoerti- 
gung der Ziegel sparen!). Andere Bauweisen, wie 
vor allem das auf dem Lande In vieler Beziehung 
zwockmäßire Holzhaus, sind dann nicht billiger, 
wenn wirklich gute dem Steinhaus entsprechen- 
de Qualität garantiert werden soll und bergen 
manche Gefahren in sich, wenngleich z. B. die 
der Ungexieferbeglinstigung meist überschätzt 
wird. Das Inrühmte (oder berüchtigte?) Kupfer- 
haus scheint sich zwar sachlich gut zu bewäh- 
ren, aber ex kommt zweilellos erheblich teurer 
als das Steinhaus, 

Eine erhebliche Preissteigerung erwächst dem 
Bauherrn, wenn. er statt eines gewöhnlichen 
Arfanhowurfs die Faskade (bzw. die ganze 
Außenmauer) mit den einheimischen Kalkstei- 
nen belszen Iißt, die teure Steinmetzarbrit ver- 
langen. (Kommt in dem in reiner Sandgrgend 
liegenden Tel Awiw nicht in Betracht). Solche 
Banten sind mit ihren mehr oder weniger regal. 
mäßig behaunen Quadern in fast weißen his 
tiofrosa Tönnngen die größte Zierde (des Lan- 
des und Jerusalem, wo in manchen Teilen nur 
snlche Anßonmmnern gestattet sind, im Hinblick 
auf die Wahrung «es Gesamtbildes, wirkt ge- 
rule. durch Atese Fassaden auch in neuen Virr- 
tein wa edel und 806 flir ıtie Kwirkeit zebaut. 

Den Neuelnwanlerer beunruhigt oft die Frag», 
ob denn anch den Schwierigkeiten des Klimas 
in gonügendem Maße Rechnung getragen wird. 
Das kann man mit entem Gewissen hejahen. 
wobei natürlich Ausmahmen die Regel bestäti- 
gen (wo traf ich neulich ein Miethaus an, das 
der Architekt aus „Anthetischen" Fasasdongrün- 
den mit einem nahezu unlüftbaren Treppenhaus 
vorsohen hatte, — zur Verzweiflung der Bewoh- 
nor!), Im allgemeinen sorgt man dafür, daß die 
meisten Zimmer Querlüftung haben. daß e= keine 
Küchen nach Osten oder Süden gibt und alle 
Osffnungen des Hanres der vom Meer kommen- 
den Westluft zugänglich sind. An jeder Woh- 
nung spielen die Balkons un oft schr großen 
Terrassen eine große Rolle; fast stets sind sie 
auch in der obersten Etage mit Sonnendächern 
verschen und ein Teil ist im Winter mit Gin» 
fenstern zu schließen, so daß man auch in der 
Regenzeit einen weiteren Wohnraum gewinnt. 

DasDach des Hauses wird fast immer flach 
gestaltet; ala Brhölungs- und oft als Schlafplatz 
ist os in der Stadt und vielen Gegenden kaum 
enthehrlich und ja auch die im Orlent boden- 
ständige Bauform. Kein Wunder, daß die Tech- 
nik seiner Herstellung, die durch das Vorlierr- 
schen von Betonbanten an sich beglinstigt wird, 
schon so gut durchguhildet ist, daß man die oft 
billigeren (weil in schlechtarer Qualität ge'irfer- 
ten) Zieeelläicher vermeidet, weil die Hanilwer- 
ker darin nicht genügend Erfahrung besitzen: 
also in ılieerm Punkt genau die Umkehrung von 
Europat Falsch ist zu glauben, daß dns Flach- 
dach bier deshalb verbreitet ist, weil man es 
aus klimatischen Gründen weniger wetterlost zu 
machen braucht. Man hat zwar nicht mit Schnee 
und Eis, aber doch mit sehr großen Temprratur- 
differenzen zu rechnen nnd außerdem mit dem 
sintfiutartigen Regen der Wintermonate; ein® 
gute Abdichtung und andere Vorsichtemaßre- 
zeln sind daher unvermeidlich. 

Die Unhildon der Regenzeit wurden früher bei 
Bauten achr wenig beachtet. Da man drei Viertel 
Jahr lang schönes Wetter hat, ignorierte man 
den Rest nnd es int Tatsache, daß man auch 
hents norh in diesem Vierteljahr nirgends sn 
fürchterlich frieren kann wie hier, — denn 
bestenfalls gibt es einen Petroleumolen. Neuer- 
dings beginnt bior eins erhebliche Aenderung 
piatzeugreifen, So werden in dem neuen Wohn- 
viertel Jerusnlems, in Rochaviah, sehon die 
meisten Häuser mit einer Osel-Zentralkeizung 
oder wenizktens einer von jeder Partei selbst 
bhedienharen Etagrenheirung versehen, womit für 
diese 800 Meter hochliegende Stadt mit ausge- 
sprochenem Gebirgsklima das Problem wenig- 
stens für den vermögenden Teil der Neuan- 
kömmiinze gelöst ist. In den alten Stadtteilen 
und in vielen anderen Orten des Landes hat die 
naßkalte Regenzeit noch nichts von ihren 
Schrecken vorloren, da man sich unbegreiflicher- 
weise vor den geringen Mehrkosten der beschei- 
densten Schornsteinanlage scheut, die das Auf- 
stellen von Kohlenüöfen da, wo Zentralheizung 
zu teuer ist, ermöglichen würde; lieber Nßt man 
alljährlich um diese Zeit einen tüchtigen Teil 
des Volksvermögens In die Apotheke und Arzt- 
lichen Sprechzimmer fliloßen und bürdet den 
Müttern die Qualen der Familien-Dauererkran- 
kungen durch mehrere Wachen auf. Nur lang- 
sam wird hior das Beispiel beheizbarer Räume 
allgemein Wände) schaffen, 


Moderner Wohnkausbau in Palästina 


Ueber die Innenauantatiung der 
Häuser das Notwendigste in Stichworten: die 
Zimmerhöhe muß aus klimatischen Grün- 
den höher sein als im gemäßigten Europa, wo- 
durch eine erfreuliche Raumwirkung erzielt wird, 
Die Behandlung der Wände in nmitral getön- 
ten Leimfarben (leider oft schlechter Qualität 
aus den obenangogebenen Gründen!) ergibt sich 
aus der vom Klima begünstigten Ingezieferze- 
fahr. Ebenso der Steinfliesenbelagdes 
Fußbodens, der ein- oder mehrfarbige hüh- 
che Variationen zuläßt, infolge einer schon 
hochentwickelten Fabrikation iin Lande selbst. 
Die Verwendung von Linoleum als Fußbo- 
denbelag wäre sachlich in manchen Fllen zu 
wünschen (s0 vor allem in Kinderzimmorn, Kran- 
kenanstalten und dergl.), Sie scheitert bisher 
mehr an den bedeutenden Kosten des nur jn 
bester Qualität in Frage kommenden Importarti- 
kels und auch am Problem sachgemAßer Pflege, 
Denn das einheimische Personal ist so aus 
schlirßich an den mit Wasserfluten fübor- 
schwernmbaren Stelnfußboden gewöhnt, daB eins 
zweckmäßige Linoleumbehandlung vorerst noch 
schwer durchzusetzen ist. 

Trotzdem darf die Hausfrau ans Europa nicht 
zlauben, daß sie in den neuen Häusern in Stadt 
und Land irrendwelche Leiden zu erdulden 
bätte oder sich mit rückständigen Unzweck- 
mäßirkeiten abzugeben hätte! Gane im Gegen- 
teil! In allen Neubauten sind die sanitären 
Anlazen, die den härtesten Almalımebel'n- 
gungen. seitens der Batpolizei — deren Mab- 
stäbe stammen ja aus dor darin führenden angli- 
kanischen Zivilisation — unterworfen sind, ıe- 
radezu vorbildlich. Daß auf dem Lande Dissche 
nnd WO-oft in ziemlicher Entfernung vom Hans 
sich befindon, i8t wieder lediglich auf die Pruis- 
frage zuriokzuführen; denn #ine im Haus be- 
findliche Tollotte mit Bad verteuert dieses iz T, 
wegen der strengen Bauvoriehriften) ıım 80 bis 
00 £ und daraut müssen viole verzichten. Da- 
für aher giht es aurlı den einfschsten Nenban 
nieht olme Dusche, die in der Staat meist noch 
extra neben dem vom WU meist getrentiton Aal 
vorhanden it. Auch die Inatallntion 
der sich rasch verbreitemilen Elektrizität mit den 
unter Putz verlegten Leitungen, moöilernen Kipp- 
schaltern und in reichlicher Anzahl anzehrarh- 
ten Steckdosen für Licht — aft anch für Kraft- 
strom — entspricht durchans dem Wunschtranm 
des letzten Kumptjahrzehntes auf diesem Gebiet 
in Europa. Dasselbe gilt von allen Beachlä- 
gen, den Tür- ind Fenstergriffen aus Weißme- 
tall, da= alles Putzen üherfilisaie macht, den in 
zweekmäßiger Höhe anzehrachten Griffen an 
Küchenschranktüren wie den meist metallenen 
Treppenzeländern, Daß die oft aus gobozenen 
Röhren hergestellten Ralkongnländer häufig in 
der Horizontale angebracht werden, ist hier 
ebenso bedauerlich, win in Europa für alle Kin- 
der habenden Familien, denn die Gefahr des 
Hinanfkletterns und Abstlirzens ist so groß, daß 
man nicht erst auf Ungltckefiille warten sollte, 
um diese Unsitte aus volkegesundheitlichen 
Gründen zu verbieten. 

Ein Wortnoch über Küoheon-nnd Wirt 
schaftsräume, Sie erfüllen im großen und 
ganzen die Wünsche der Hausfrauen, die in 
Europa solange vergebens diskutiert wurden. In 
den Etagenwohnungen nicht mehr als 5—7 qm 
einnehmend, ligen sie meist nach Norden, ha- 
ben stets ein Spülbecken aus Feuerton und ein 
oder zwei Arbeitsflächen aus Kunststeln oder 
Marmor, die auf Konsolen auflisgen. Es fehlt 
ferner nie ein nach außen gelüfteter Speise 
schrank, zu dem in besseren Hänsern schon hie 
und da der elektrische Kühlschrank und recht 
oft ein eingebauter Tapf-, Geschirr- umd Besen- 
schrank kommt. Die Fenster haben entweder 
Kippfiügel oder sie liegen so hoch, daß keine 
Arbeitsfläche darunter durch aufzehende Flügel 
onverwendhar wird, Fast überall gibt er die 
eine oder andere kleine Finesse, z. B. eine von 
innen verschließbare Durchreiche zum Treppen- 
haus, wo der Milch- und Sommeljunge sich den 
Bestellzettel holen und seine Pakete ablegen 
kann, ohne allzufrüh klinzeln zu müssen, oder 
einen in besonderem Schrank installierten Stän- 
der für das unvermelidliche Petroleumpach, ein 
Durchgabefenster von der Küche zur Eßterrasse, 
ein Abtropfgestell für Toller und Glitzer, im 
Bad einen Abwurf für schmutzige Wäsche nnd 
mit Leisten versehene Schuhschränke usw, nsw. 
Der Nebenraum ist durch den Fortfall von 
Keller und Dachboden ziemlich beschränkt; ea 
gibt meist nur kleine offene oder geschlossene 
Hänreböden und alles Mitunhmen von Dingen, 
die über das allerndtigste hinausgehen, ist daher 
vom Uebel. Ein Küchenhbalkon, auf dem man 
alle unsauberen Arhriten verrichten kann, ist 
überall vorhanden. Dagegen fehlt die Wasch- 
küche, da es vielfach üblich ist, die Wäsche in 
einem großen Kessel im Freien zu kochen. 

Daß in Einzelhäusern je nach dem Goldheutel 
des Bauherren das Menschenmörliche weleistet 
wird, um die Wohnung als „Arbeitsstätte der 
Frau“ ökonomisch bis zum finßersten zu zestal- 
ten, braucht katım versichert zu worden. Auch 
die Gemeinschaftssiediungen, die Großküchen 
für 100 his 450 Tischgäste brauchen, banen 
neuerdings mit gründlichster Waberlerung und 
versuchen je nach den finanziellen Möglichkeiten 
alle Forderungen nach Anpassung an den Ar- 
beitsganz und sonstigo Entlastung der Arhei- 
tenden zu verwirklichen. 

Dr. Erna Mayer (Tel Awiw). 


Um das passiva Wahlrecht 


Die Prager Kultusgemeinde hat in ihrer 


Sitzung am 4. Oktober, wie wir berichtet haben, 


das Gesuch der jüdischen. Frauen nın paseives 
Wahlrecht abzelehnt toi einer i 
Sitzung, die sieh nochmals mit dieser Fries 
befassen sollte, wurde unsere Angelegenbrit 
von der Tagesordnung genommen mit der Bi= 
gründung, daß sie sowieso abgelehnt werden 
würde. 

Wenn die orthodoxen Vertreter der Rultuk- 
gemeinden sich auf religiöse Vorschriften be 
rufen und den Frasen dax passive Wahlreclit 
absprechen, #0 ist dies eine jlrolagisele Anm 
lezenheit. Welche demokratischen Grüne aler 
die demokratischen Parteien zu ihrer Ablehnung 
haben, dürfte die Frauen, welche #ie wählen, 
zum Nachdenken brinzen, Die Solidaritlit der 
Frauen slier Partelen und aller. Nationen hat 
einzig bewirkt, daß sich die Rechtsstellung der 
Frau in den einzelnen Ländern auf jenem 
Nivenu hefilot, dus der Stufe der demokrati- 
schen Gesinmunz der wanzen Bevälkerung un 
spricht. In diesem Ende, in welchen die 
Frauen unter der Führung dor Senntorin Pin- 
ininkovä viel erreicht kaben. In welrhm sie in 
der Internationalen Frauenbewernng Führende 
Stellungen einnehmen, dürfen «io jülinehen 
Frauen keine Insel der Reaktion killen 

Umso hrmerkoönswerter Ist eine Erkitiimg 
der Vertreier der Vortade-Kulin m imlen, 
welche die. anziale Kommisslon Graßb-Prows null 
sein Institut leiten. zu dem Standpunkt ver 
Prazer Kultisenmeimde beinhnltet und welche 
etn® klare Dietanriorung zu der Buteheidiner 
der Praser Krlinszemein’e balentat, Sie Gfinar 
einerseit« den Pramon den We. an der aurialen 
Arkeit des Institute tnileımehmen umd gihl ano- 
rerseits den Anlaß zu der berechtigten Erwar- 
tung, daß die Vorstault-Gemeinden als unahbhlin- 
gize Körperschaften Groß-Prags den Frauen das 
passive Wahlrecht groben werden. 
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Jeder sein eigener Schnelder! in 


der Pariser Zuschneide- und Nähschule Modes- _ 


Robes „Eisheih“, Praba Xll,, Bartouora #6, 
erlernen Sie nach modernster Meihnde 
nähen und zuschneiden. Dortselbst werden Kiel- 
der nach neuesten Modellen angefertigt, Zeit 
gemäße Preise. 


ORTSGRUPPEN 


Brüx. Am 17, d. M. hielt die hiesien Örtserunge 
der „Wizo“ ilire diesjährkee Grnersiveruunmiiing 
ab, die anläßlich des Ijahiigen Bestand In 
sonders feierlich zestaltlet wurda Frau inlih 
Halberstam erstatiets den Tarurketnbericht und 
hob insbesondere de aufopferungsvolle Aybsit lee 
Präsklentin, Frau Mila Daum, hervor. Nach Er 
staltung des Kassaberichten durch die Rassinrin, 
Frau Martha ker, die unenniklliche Arbeit Io 
stet, Gberbraehbten die Präsidmtin des Frauen 
vereines. Frau Susi Kohn, Herr Rıkiiner Ir, Häl- 
berasem, die Kultueomeinde, Berntigungeahrikter 
schaft und jlierben Koarmoratinnen ihre Graiw 
katlonen, Fıau Norma Bouarnberzer rasche 
als Gast des Abende Rowininemgen über unsern 
Ortsermmpe — wär we ja die Orinderka dereniben 
— und bob hervor, «nd Inabesomders dirch dan 
Wirken der Präsidentin, Frau Mila faum, unsere 
Gruppe zu den Elitegruppes der CSR gezihli 
wird. Den AbschiuB des Abemla bildete ein ge 
mältiches Beisammensein, 

Die „Wizo“, Uh. Brod, dankt dem löbl, Kultus- 
Ausschuß herzlichst für die Zuwendung der all- 
jährlichen Subvention, 

Iglau, Herr Paul Schwarzkopf aus Tel Joseph, 
Palästina, hielt vor einem rahireich erachlenenen 
Publikwn einen informativen und sehr interennan- 
ten Vortrag (iber die Wegu der jüdischen Kolon- 
sation in Erez lamal, 

Troppau, Wir erüffneten das neue Arkeitsiahr 
mit einem von Fri Innenarchitsktin Irene Relk 
gebaltonen Vortrag über „Wohnkultur, Ein zabl 
toinhb emschienenes Publikum föhrte wulmerkenm 
den interessanten Aupführungen der eliarmanten 
jungen Reilnerin und heteiliete sich nach lnbhaf- 
tem Applaus zu einsr anzererten Debatte 
‚ Trnava. Am 15, Oktober d. J, erdffnets din Wixa 
ihr neues Arbeitsjahr mit einem Vortragiabend, 
zu weichen sich z=hlreiuhe Mitelleder und viele 
Wizo-Freunde eingefunden haben. Nach einer 
kurzen. aber herzlichen Begrüßunmansprache der 
Präsidentin, Frau G#i Adler, hielt Dir, Großmann 
einen Vortraz über „Die Bedeutung der Reltelon 
in der heutizen Zeit“, eine Aberaus wertvolle und 
aktuelle Arbeit, deren hochststender Inhalt von 
allen Anwesenden mit großem Intermmee verfalrt 
und mit bereistertem Beltsl| unittiert wnrdn, 
Herrn ‚Dr. Großmann danken wir anf diesem Wera 
für seinen. lehrreichen Vortrag und schließen de 
W unech an, er müge seine hervorragenden Kennt 
nisse auch weiterhin der Wizo wiimen, GT 

und gut 


| kaufen gerne Christ und Jud, 
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; Rosenthalı 


Tenuvah 


Bruchstlicke aus dem eben erschienenen Roman. 


80 bare die Kevusah „Tennvah* in Ihrer 
‚lebenswarmen Mitte einen kostbaren Kern: (ln 
Korn des rolnch kKindhaften Menschen, der bis 
ins Mark hinuin erfüllt ist von den Träumen der 
- Erlösung, Ein Embryo, hier mit warmer Watte 
mnhuilt, um zogen den hemmungsiosen Sturm- 
‚wind dort draußen geschützt zu werten, dert 
draußen, in der großen und unreinen Welt 
Dieser Korn bestand aus siehen Menschrr- 
serlen, dio zusammen mit Tenavah einen kleinen 
Stamm Innerhalb der Kevuzah bildeten: die 
Jomenitin Masat, Binnhild der Samm'ung der 
Zaerstrauten; Tobah, die Jerusalemar Waise, die 
die Sonia der erlüsten Jerusalem In sich trug 
Dan, ein hoher, Gppig beinubter Baum, ein 
AmtwB, auf dem der Wille zu unüberwinlicher 
" Kraft geschmiedet wird; Uri, der liebevolle und 
ver „Vater Uri, der der nackten: Senle die 
u zum Körper gab; der Holländer Johann, 
an dem etwas von der Reinheit der ersten 
Christen halten gobliohen war; Batinh, deren 
Lelensaufgabe darin bestand, jedem; der in der 
Kovuzab „Tenuvah" war, wahre „Himmels- 
manna” zu essen zu geben; und ‚losef, Ha- 
Jirreoll, dor Mitırliod der benachbarten Kewuzah 
nal" war, nnd an allem, was das Leben ıler 
evurah „Tunuvah” botraf, lebhaften Anteil 
nahm, — Diess kleine Familis bestimmte, ohne 
sich dessen bewußt zu worden, die Haupteign- 
zehaft der Kevusah „Tenuvant die Schweig- 
samkeit. Schwelgen bedeutete hier nicht: übrr- 
haupt nieht aprochen. Die Kevuzah „Tenuvab“ 
über vom nnaufhörlich hervarsprühund-m 
‚das «ich in Arbeit, Gesang, Tanz und 
Lachen Bahn brach. Dieses Schr eigen beden- 
teter Kein Hoerumreden über das, was zu tun war. 
Und vor allem: keine Diskussionen, Kein Ue- 
noss# der Kevuzah „Tenuvah“ war ein Gemer 
von Sitzungen oder Diäknssionen, aber keiner 
torderto ie. Eine Art stummen Einverständris- 
saa haherrschte die Genossen und „zufällig“ war 
der Wille irgend eines von. ihnen immer der 
Wille der Kevuzah, In welcher „anständigen“ Fa- 
milie finden denn Sitzungen siati? Die gemein- 
sam# Erziehung macht Diskussionen jeder Art 
überfiissig: In dieser Schweigsamksit steckte 
cin wowisser Gegomsatz zur uralten jüdischen 
Eigenschaft: dom Pilpul. Wenn die nEtwicklung 
yon Wissenschaft und Zivilisation viele Dinge 
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4 Bei der Konjegation im Futurum wird der 2 Stamm- 
buchstabs mit einem % statt \{ wokalisiert: A. bei den 
meisten intransitiven Verben (wobel zu besuchten Ist, 
daß die im Deutschen Intransitiven Verben nicht 
in mer auch im Hebräischen intransitir sind) byyy- 
ich werde liegen (nicht any), da intransitiv], B.wenn 


Hebräischer Fernunterricht 


17. Lektion 


% Nach dem Muster Kyy = „finden" werden die mit 
einem X endenden Verben koniugiert, an Stelle des 
x unter dem 2 Stammbuchstaben tritt das %. 
Beachte: das X bleibt immer bestehen. 

3 Nach dem Muster 71)7 = „kaufen” werden alle mit 
einem stammen 7 endenden Verben konjuglert. An 
Stelle des X tritt das X. Beachte: in der 2 Pers. 
weibl. Sing. und in der 2. u 3. Pers. männl. Plural 
fallt das stumme 77 fort [aleoı Yon nicht: yon und 
vor pn nicht: rap aan. bei der 2 u. 2 Pers. 
weibl, Plural tritt an Stelle des 71 ein ) men 

« Nach dem Muster DD = „antstehen” werden alle im 
Intinttie einsilbigen Verben konjugiert, indem 
dis Prälize stois mit einem x vokalisiert werdon. Die 
Stammvokalisierung (1,YX selten: ‘) wird beibabalten 
Ey = „tat: DW) Diyn on Bw N2= 
„kommen": ni} ‚nn NDS usw]. Beachte: ia 
der 2 u. 3. Pers. weibl, Piur. fällt der vokaltragends 
Stammbuchstabe Yu. YX fort, und an Stelle des Stamm- 
vokals ? tritt ein X [an nich: mern] und 
an Stelle des \x ein X Injpyr alettı an'ynl- 
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Merke: 

L 7O-T2 = „in der Gewalt der Zunge, wörtlich 
„in der Hand der Zunge”, 

2 TORp von: SZ TEND ENGER wien 
gekürzt. 

3 197 = „Rabbit, der Gelehrten-Titel zur Zeit des 
zweiten Tempels. 

4 men zu ne gibt nichts besseren als olne Zn- 
ge; beachte: .„..D 5 = „benser als“, ..,D ») 
= „schöner als” usw. Im Komparstir bleibt das 
Eigenschaltswort unverändert, dem vergleichenden 


der 2 Stammbuchstabe ein Y mm, ist bw 
== ich werde fragen, Me = ich werde waschen, 
Sys = Ich werde (Schuhe) anziehen], C, wenn der 
3. Stammbuchstabe ein Y% , oder, 77 mit „Mappik" ist 
bye = Ich werde hören, Toy = ich werde mich 
irenen, ManK = Ich werde staunen] Beachte: die 
unter B, und C. erwähnten Verbgruppen werden mit 
% unter dem 2 Stammbuchsiaben rokalisiert, unab- 
Ri bängig davon, ob das Verb transitiv oder intranaltir ist. 
na > W Banchini mpg fit Schrwn water dem gi Hbenlale: you nah 
man de nn bit Mappiki p wann tin ala A Inlinliv-Bachsiahe sinken, win 


ar 
Bram, 


2. Abschnitt 
Kunemapag | Dior 


sihlechtar. a, cp) 


Tage 


überflliseig macht, die einmal genin!ta Errungen- 
schaften waren, — warum anllie da die Ent- 
wicklung von Golst und Soole jenen veraltete 
Mittel, die Disknesion, nicht überflamir 
machrn? Und es gab nur zwoi Menichon in ler 
Keruzah, die absolute Sahwelgsanmkoit b>wahr- 
ten: der elne war Pan, der „nur bei großen fie- 
Icgenheiten" den Mund Dffnste, nur wenn Ge- 
fahr im Verzuge war, das heißt, wenn er 
empfani, laß eins Disknesion jeden Augenblick 
sushbrechen konnte, Bei smichen Goisgenheiten 
stand ar plätzlich auf, und warf ein mier zwei 
Warte unter die Genossen, Worte, dir wie 
Schläge einer Eisenhammers waren, der garen 
einen Felsen schlägt. Und alles wnrde sofort 
selbstverständlieh. Und die zweite war Tabah. 
die Jerusalemer Walse. Sie hatte eine Aufeabe 
eigentünlicher Art anf «ich gennmmen: auder 
ihrer üblichen Arbeit, die sie mit grüßtar P'in- 
lichkeit verrichtete, ging sie unter den Gonm- 
sen umher, prüfte stumm und sorgsam jeden 
einzelnen, seine Kleidung, #ribst sein Haar — 
und fand immer etwas zumchteuzupfen, Leute, 
die sie nicht kannten und ihr seltsames Gebaren 
beohachteten, füßten den Verdacht, «ie wire 
nicht recht bei Sinnen, Es kam aber häufig vor, 
dsB sie kam, die Kleider eines Menschen in 
Ordnung brachte, während or sich über irgend 
etwas Gednnken machte, und gerade dadurch 
wandelte sich alles zum Guten, 

Masal war gewissermaßen der jemenitische 
Stamm in der Kevuzah, Dieser uralte Stamm, 
der seinen Adel zu wahren gewußt ‚hatte, Ist an 
den Gott Israel durch natürliche Bande gehum- 
den, jene Bande, die den erdgebundenen Mon- 
schen an den Horrm der Erde fesseln, einen 
Herrm, den man nicht nur loben und achten, 
sondern auch befehden kann, — an den os aber 
unmöglich ist, nicht zu giauhen, mit dem ur- 
alten Glauben des Sohnes an den Vater. Uni 
nuch Masal hatto eine Aufgabe besonderer Art: 
die vertriebenen und zurückgukehrtoen Söhne 
wieder an die östliche Heimat und den Gott die- 
ser Heimat, den aralten somitischen Gott, zu ge- 
wohnen, Ihre natürliche Verbundenheit mit 
Sonne und Erde das Ostens übertrug sich anf 
ihre Genossen, sie versüßte ihnen ihre Entfrem- 
dung, half ihnen, fremde Gewohnheiten abzu- 
legen und sich dem Lande anzuzleichen, Masal 
war auch die Tenuvah am nächsten stehende 
Schwester. Und obwohl sie nicht älter war als 
Tonuvah, war sie ihr eine Art Mutter, Eine Mut- 
ter, der man alles erzählen kann, ohne daß auch 
nur ein Schatten im Inneren verborgen bleibt, 
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den man nieht zu entschlelern vermag. Die Raite 
Masals verlich ihr die Gclamsenheit des Alters. 
die niemals um ein lieber Wort verlegen Ist un! 
in jeder Lebetisinge mit Rat beizomichen weil. 
Vor allem zeichnote sie aber ihr orlentalis h- 
jüdischer Gosane aus, der den Genossen ihre 
uralte hehrälschn Sorle wieilergah. In ihrem Ge- 
sang fand jeder eine Ihm aoit johor bokanute 
Melodie wieller: dar «ine — eins ‚Jomkippur- 
Melodie, der andure — den Singsang dor Thora- 
vorlesunz, der dritte — ein Keho ostjüdischer 
Meindien, die jiahrtauseude altos, kostbares Gut 
Jurch (lie Verbannung getragen haben. 

In diesar Familie zab es kein Leid, das nieht 
arleichtert, keinen Schmerz, der nieht geheilt 
warden wäre. Die Glisder erstärkten, der Kör- 
per beging daa Fest seiner Wirdergebnrt, un! 
das Gehirn, ermüdet von der Last den Erins 
langer Geschlerhtrrreihren, — ruhte, gewann an 
Klarheit und Gohalt, Die ganze Welt nıhm ail 
mählich ein anlter>»s Gesicht an. Viele Dinge 
wurden klar und durchsichtig, die fremd nnd 
wnverständlich gowesen waren Kompliziorte 
Begriffe nahmen von selbat klare und bostimmte 
Formen an, und alles begann einfach und selbst- 
voratändlich zu erscheinen. Arbeit und Gesang 
waren die Lebensgoister der Kevurah „Tenu 
vah“, Und allmählich wurde der Gesang zu 
einer festen Einrichtung. Auch ein „Orchoster" 
wurde zusammengestellt; der eins hatto eine 
Mundharmonika, der andere eine Handharmo- 
nika, der dritte eins aua der Ukraine mitge- 
brachte Laute, nnd auch eine russische Bala- 
inaika fehlte nicht Und oln anderer wiader 
machte aus einem lerren Petroleumbehälter eine 
Panke und schlug den Takt darauf. Bei from. 
gen Anlässen wurde auch anf Kämmen „ge- 
spielt“, die man mit dürnem Papier umhüllte, 
Sie versammelten sich alle auf der Bühne, die 
am östlichen Ende der großen Baracke Eebaat 
worden war, die zugleich als Eßzimmer, Billio- 
thek und Büro für die Buchhaltung der Kevuzah 
diente. Und so entbrannte die Horah am Abend, 
besonders an Vorabenden von Schabbat oder 
Festtag. Die Kevuzah hatte auch _elgene beson- 
dere Feiertage, Es waren keine Ruhetage, sın- 
dern Feste der Horah. Das erste Horah-F st 
von .Tennvah” wurde refelert, als das errto 
müne Hälmehen ihrer Erde entsproß. Dieses 
erste Lobenszeichen wurde tage- und nächtelang 
ficberhaft erwartet. Der erste Gemissgarten 
war mit Zwiebeln, Radieschen, China beit 
worden; ringsumher hatte man Kartoffeln ge- 
pilanzt. Der Wettlauf zwischen Radieschen und 
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L Morgm wirst du (m) meinen Bradar sehen 2 Die Banze wird im Westen 
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Zwiebel begann. Als der Tag das Aufkeimens 
berannahte, fanden sich die Genossen zu einer 
außerordentlichen Nachtwache zusammen, mm 
als Erste das erste Grün auf ihrer Erde zu bo 
willkommnen: die Frucht der Arbeit der Söhne 
„uf dem Boden der Väter. Die Suche rief bei. 
nahe eine Diskussion hervor. -Bis Dan plötzlich 
aufstand nnd sagte: Diese Nacht worden wir 


wachen. 
Fortsetzung Tolgt, 


Geschäftsnachrichten 


= Kinderspiele zu Chanuka. 

anuäkripte für elu ößere Ki lele 
mit Gesang und Tanz ern mar Mic des Auf. 
men usage können von Fr Dora Drujan 
Basel berogen werden. Besonders emploh 
„Die Prüfung“, „Was spielen wir zu 
„Die Fahrt ins Blaue“. (Üurch Vermittlung der 
&sl Wirozentrale, XVI, Zborovskä 60.) 

Unschön »ind Weichhat 4 > 
Diese werden durch das Waceen Sa nt en 
lich. Wenn Sie die Weichlmlsfußhöden mit „Oirine% 
Balrepolitur ströichen um) danh rege lmlälg wit 
„Dirine-Wachs lässig“ nachbehanileln, 
den sin #0 schön wie Parketten. Verlangen aber 
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h Leiterin der Redaktion: Hanns Steiner. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Hans Liehtwitie sr 
Die Benützune der Zeituneamarkon wurde von de 
Post- und Telegraphöndirektion in ı 
2 ev | Prag unter 


einfachen 


Mährisch-Ostrau 


Wie bereits in den letrien Nummern unseres 
Blattes berichtet wurde, fanden Sonntag. den 
3. Oktober L J, ia Mähr-Ostrau die 
Wahlen in die Gemeinderrrtretunz 
statt, zu welchen (lie jndiarkem Wähler eins 
Einheitallsts, die div Kandidaten aller jülinchen 
Gruppen. vereinigte, aufstellten, Bisher hatten die 
Inden im Ortrauor Rathaus aut Grund von 2141 
im Jahre 1929 erreichten Stimmen zwei Mandate 
innerehabt. Ea handelte sich daher diesmal darum, 
dieso *timmenzahl werenttieh zir erhöhen nnd 

loharweise ein drittes Manılat zu gewinnen. 
Diesem Zwocke sollt auch as Wahlabkommwen 
dionen, welches die jülische Liste, die unter der 
Bezviehmung „‚zide” eingereicht wurde, 
mit den beiden aosinklemokratischen Parteien (der 
tschechischen und der dentschen) getroffen hatte, 
um nämlich den zu erwartenden anschnlichen 
Stimmrest voll ausnltzen zu können. 


Am letzten Abend vor der Wahl, am Samstag, 
dem 19. d, war eine Wählerversammlung in den 
(roßem Saal des Lidovy diem einberufen worden, 
zu weicher sich au tausend jiklische Wähler und 
Wählerinnen einfanden. Als Reiner wurden der 
Versammlung seitens des Vorsitzenden Dr, Othmar 
Hub, welcher selbst Mitglied des Bezirksaus- 
schussen jet, die drei Spitzeukangidaten der jüdi- 
schen Liste vorgestellt. Als erster Redner sprach 
der an zweiter Stelle kandidierende Herr Rudolf 
dokt, Mitglied der Ponie Zion. Zum überwiegen- 
den Teil in tscheutischer Sprache legte er dem 
Publikum dar, 'wae er als seine Aufzabe in der 
Gemeindevertretung betrachte, betonte die <roße 
Bedeutung der Arbeit eines von ‚Juden als Jude 

‚ählten Vertreters in der Gemeinde und führte 

mannigfachen Aufguben, Wünsche und Hestre- 
bungen an, die wir insbesondere in anzigler ud 
wirtschaftlicher Hinsicht nur durch nnsere eigezen 
Vertreter vorbringen, #eltendmächen und huupt- 
sichlich Aurchrotzen können, wobei er die pol 
tische Wichtigkeit einer ‚solchen Vertrutung nieht 
zu ‚betonen vergaß. Der Beifall, der den Vortrag 
des Hören Jokl mehrmals unterbrach; konnt« ihn 
davon berzenien, daß seine Vorsätze nnd Be- 
strebungen die Anerkennung nnd Billizung der 
jüdischen Wähler finden, 


Nach ihm ergriff der an dritter Stelle der jüdi- 
schen Liste als Vertroter der Öytratier jüdischen 
Kanfmannschalt kandidierende Harr Sao Kräi- 
mer das Wort, der nach kurzer Einleitung. in 
tschroblacher Sprache sein Referat in deutscher 
Sprache bielt. Nüch er beschäftigte sich in seiner 
Rede im wesentlichen damit, den und wich- 

Aufgabenkreis eines Gemeindevertreters im 
and eines jüdischen Gemeindevertre- 
ters im besonderen zu schildern. wobei er deu 
ee ER Di are 
er v ew 
iumtar den heutigen Krisenverböftnlssen Peg } 
nierende m im Alltagsleben einnehmen. 
Ebenso wie sein Vörrediier, ju noch viel stärker 
als dieser, wies Herr Krämer auf die nur wen 


‘Kilometer von uns entfernt abgegrenzt Eatrech- 
: en 


und ten, Brp d kin, auf die 
u Bedeutung tinas für alle hier teben- 
uden, und auf die sich auch daraus für 


einen Gemeindovertreter a Rande besonderen 
aan br in Bezug auf die NEeBSTSEBIERNE und 
„vorberoltung, Berufsumschichtung und vieles 
andere, Aus bei diesem Redner war an dem 
häufigen und reichlichen Beifall zu merken, daß 
das Publikum voll und ganz mit ihm ging. 

Als letzter der Rednor des Abends ergriff Herr 
Stantrat Ing. Friselver, Vorsitzender der jüdi- 
schoen Pa in der Tschechoslowakei das Wort, 
welcher auch diesmal :als Listenführer der jüdi- 
schsn Liste fungierte, Herr Ing. Frischer konnte 
sich in #einer Wahlrede als heste Wallpropa- 
zanda iediglich darauf beschränken, die bisheri- 
zen Llstungen der jüdischen Gemeindsvertreter 
Aufzuzählen und das Publikum über die bisherige 
Tätigkeit derselben in großen Zügen zu infor- 
“leren, lo ganz anzgezeichnetet, das Pnbikum 
witreißender und zu stürmischerm Beifall veran- 
lassender Art, weicher dis Ausführungen des Red- 
ac} dis in tschschlächer Spruche vorgetragen 
wurden, inimer und inimer wieder unterbrach, 
schiidorte er die, wein auch nicht häufigen Ge- 
Iogsukeiten, bei welchen das Eingreifen, mauchmaf 
sogar die bloße Anwesenheit der jiidischen Ver- 
tretor verschiedene Nuchteile sowohl wirtschaft- 
licher ala politischer Natur für die jüdische Be- 
völkerung olar Einzelpersonen Osteaus verhindern 
konnte, Er hot ganz besonders hervor, wie ilie 
wenigen Juden, welche als Vertreter Anderer Par- 
toten in dis Omneindevertretung gekommen waren, 
der Jüdischen Sache Immer nur Schaden anrich- 
toten und trotz ihrer Kandidatur auf deutschen 
Listen our immer als Juden im schlechtesten Sinne 
angesehen wurden. Er geißelte aufs schärfste die 
trotzdem noeh Immer nicht ganz, wenn auch zum 
größten Telle schon verschwundens Beteiligung 
von Juden an framden Kandidatenlisten und wies 
nach, daß es ein Widersinn sei, wehn ein ‚Inde 
seine Stimme für eine andere als die jüdische Liste 
abgebe, ‚nicht nur, weil keine andere Partei ihm 

mals alitzen oder helfen werde, sondern ‚schen 

jeshalb, weil ja heute keine Partei auf die jüdi- 

schen Stimmen rechnet oder rellcktiert. Er sayte 
der Versammlung die Walirkeit über die Stellung 
der tschneboslowakischen Gewerbepartei zu den 
Juden, ar berichtete Aber Interventionen ans 
seiner abgelaufenen Amtsperiode, er verla« ein 
kar treffonde Zeitunzsausschnitte als Belege für 
seine Mitteilungen, kurz, er wußte seinen Vortrag 
»0 reich und Inhaltsvoll zu zestalten, daß ihm nach 
Schluß desnelben minutenlangrer, rauschender Bei- 
fall dankte. — Mit einem kurzen Aufruf des Vor- 
sitzenden, km. folgenden Wahltse nicht nur zu 
wählen, sondern auch kräftig zu azitieren und voll 
und ganr die Pflicht eines Juden zu erfüllen, 
wehloß diese wohlgelunzene, irläinzend verlaufane 
Versammlung: 

Am nächsten Tags hatte die jüdische Wäbler- 
„chaft Gelmzenheit, ihre politische Reife und Ver- 
“iindnis für ihre Einheit und Solidarität zu be- 
weisen. Und man kann sıuzen, daß In dieser Hin- 
sicht Mähr.-Östrau durch den Ausfall dieser 
Wahl zum Vorbild geworden ist 


Von etwas jüdischen 
dische Einheitsliste ab, 
2793 ihre Stimme für die jNdles 8a 


über den letzten Gemelndewahlen und von 
400 Stimmen die vor einigen Wochen 
abrehaltene Wahl in den Berirksausschuß ergibt. 


beider verlintt bel der Mandatsverteilnng das 
Glück die jüdische Liste vollkommen. Im ersten 
Skrirtinium entfielen anf die hrte Stimmen- 
zahl ® Mandate, Der (mit Rücksicht anf die ar- 
wähnte. Wahlkoppelung) sich ensninmen mit den 
beiten soslählnmokratischen Parteien für das 
zweite Rkerttintum orgolende Sthnmrest (30) war 
an 6 Stimmen keiner ala derjenige der Wahl- 
gruppe, welche xich wm dan Näamıdnı sjodnoernf 
scharte, welchem mit einem Rest von SU das 
Mandat zufel, das zanst unserer aufgebrachten 
Stimmenzahl zufolge sicher gewesen wire. Diese 
Verteilung konnte nur durch die ungewähnlichen, 
bei dieser Wahl herrschenden Umstände erklärlich 
wenlen. Ex kandidierten nämlich nicht weniger 
uls 20 Parteien, von denen scht ganz kleine Split- 
terparteien 30 geringe n aufbrach- 
ten, daß sie vollkommen mandatelos ausginzen. 
Diess Stimmen ken den mit diesen Parteien ge- 
koppelten Listen, nämlich dem Närodni sjednoceni, 
der Gewerbepartei und den tschechischen Faseisten 
zurute, Demgegenüber waran beikle mit der jüdi- 
schen Lists gekoppeltedn Parteien solche, die eine 
genligend große Stimmenzahl aufbrachten, um das 
Grundmandat eu erreichen und ıamit ins zweite 
Skrutinium zu kommen. 80 konnte es geschehen, 
daB die Gewirbepartel zwar um 30 Stimmen 
weniger aufbrachte ala dio Juden, trotzdem aber 
3 Mandate erhielt, und die tschechischen Fascisten 
sorar um 200 Stimmen weniger hatten als wir und 
trotzdem gleichfalls $ Mandate erbalten konnten, 
während die jüdische Liste trotz ihrer größeren 
Stimmenzahl »Ich mit den 2 Mandaten aus dem 
ersten Skrutinium abfinden mußte, 


Trotz dienom Wahlpech muß jedoch diese 
Wahl und Ihr. Anurange ul ein ganz zraßer KErlole 
gewertet werdun. It es loch wohl das erste Mal, 
daß jüdische Wilhler so ainhottlich nnd geschlossen 
hinter ihrer Liste ztohen, einer Liste, die einfach 
die Bezeichnung „Ade* trwe nnd als solche partei- 
mäßiz zur Wahl kandidierte, Die erreichte Stim- 
menzahl umfaßt 00 Prorent der hiesizen Wähler 
md histet somit don länzendsien Peweis, daß 
und wie einheitlich die jüdischen Wähler vor- 
zcheu können und missen. Dab uns nur 2 Mun- 
date und nicht die erwarteten 3 Mandate zufleien, 
dar! uns nicht allzuschr enttäuschen, deun die anf- 
rebrachte Anzahl von 2798 Stimmen gibt uns und 
den anderen nin feste= Bawnßtsein unserer Stärke, 
sowohl in unserer Stadt wie in jeder anderen, die 
unserem Belspiel folgt. Dr. Eh. 
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Serepiktern und dennoch eine 
dem Wahlkampf tärkt und gelestiet hervor. 


Donnerätae vor den W. sine wutbemuchte 
Wäblerversammiune der Jüd. Partei statt, bei welcher 
Gonernlankrntär Dr. 1. Zelmanovis üher Ale Aufiaben 
der Id, Partol nrach« ind Aber.die Notwandigkelt der 
Zusammenniheit aller Inden in Frarem dar Kommumal- 
und ganestantlichen Politik. Die flihrenden Kandkdaten. 
Herr Dr. A, Rosenfeld und Herr Jul. Holtas entwickel- 
ten ihr Prowwramm über Aln künftigs Arbeit in der 
Stadtrameinde, Allın. die der ‚td, Parıei zu diesem 
Wahlsieg verholfen haban, »prechen wir imseren bestes 
Dank aus, 


+ 


Weitere Resultate 


, In Znaitm orbielt die Jüdische Partei 371 
Stimmen um 1 Mandant geren 348 Stimmen bei 
den letzten Wahlen, ee Ha wurden 
für die Jüdische Partei 208 Stimmen (257) ab- 
gegeben. Die jildische Vertretung in der Gr- 
meine einkt von 8 auf 2 Mandate. 


Landwirtschaitliche Hypotheken- 
bank Palästinas nimmt ihre 
Tätigkeit auf 


‚Jerusalem, (FA) Offiziell wird mitgeteilt, daß 
die vor kurzem mit ainem tal von ‚000 
Pfund (in Aktico von je I £) gegründete Landwırt- 
schaftliche Hypathokenbank (Agrienitural Mortgaze 
Company ol Palestina) in naher Zukunft ihre Tä- 
tigkeit beginnen wind. De 


direktor der Xgyptischen H 

reite in Palietian eingetrofles und hat ecin Amt 
bracht vn Barolaye 

Prudontial Assurance 
Insurante C y,P 
New Yorker Eoonomie Corporation, 


Geburtenrückgang bei der jüdischen Bevöike- 
rung von Budapest, Die Zahl der jüdischen Kiuder 
in Birdapest nimm etändie ab, Das statistische 
Amt der her oo veröffentlicht einen Ausweis. 
aus welchem hervargoht. daß im Jahre I900 4701 
jüdische Kinder guboren worden eind, während im 
Jahre 199% bioß 1615 jüdische Kinder zur. Wek 
kamen. Dieser Goburtenrückgang entspricht einem 
Prosentsatz von 34.4 Noch unglnstirer jet daz 
Bild, welches die Statistik der jüdischen Kinder bis 
ztsm Lebensalter von 15 Jahren In der unzariechen 
Hauptetadt aufweist, Im „Jahre 1920 hat ihre Zahl 
52.235, im Jahre 1930 bloß 42.231 suszemacht, In 
zehn Jahren hat also dis Zahl der jüdischen Kin- 
der in Birdapest um rund 10,000 abgenommen. (Ita) 
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gemachten um viel 
«er ausgastattat als jo zuvor. Vortatt Int Im Texttell 
Dr. E. Mechsor, dem «ine klare OGledenaz des 


»cheint uns der 


henser mit-einra 
der Gemhichte sungefülit 
worden klinnen. Reicmä int die Vmerhlammirhnng von 


Orte Wallisch, lobrreioh und aus ausefitirt «oltm Pild- = 
nahe 


Bild der ein 


zelnen Seiten. Wer „ich er 
Jahren is Druckerzenguisen mus Palhrtins anssnhen, 
wird mit Verenägen konntatierem, Aa8 heute Aurch das 
Zusammenwirken von Farhiveten (die auch dem klein- 
sten Detail ihre Aufmerksamkait wiimen) nnd einer 
verantwortungshewnßten Druckerei (Omsnutb) Erex 
Israel auch auf diesem Gebiet wewalliz fortgeschritten 
ist. Und die Verbesasrung In ıior Quntitge Int aueh Mie 
beste Verstärknng der Propaganda dos KEL., dam die 
arr Luach wieder viele Eympalhlen zuführen wird. RB 


INLAND 


Verband der Chaluzireunde 


Im Einvernehmen mit dem geschäftsführenden 
Ausschuß des Zion. Zentralvorbandes und der 
WIZO rufen wir für Montag, den 3. Oktober 
1955, 3 Uhr mchm eins Konferenz dee 
Chatnzfreundekomitens in der CSR. ein. 

Die Sitzung firdet im Goldenen Saal des Calt 
Aschermann in Prag statt und hat folgende 
Tagesordmung: 

Hanna Steiner: Die Arbeit der Machinkah- 
WIZO-Hechalıız. 

Jakob Edelstoin: Problems der Chahızbews- 
gung in der CSR. 

A. Ophir: Die Aufgaben des öl, Chalnzver- 
bandez; 

Dr. Groß (Zins); Landwirtschaftliche Hilfe- 
wirtschaften, 

Din Örtsgruppen der Ohaluzfrenmde wunlen 
hlesit ermarht, ihre Vertröter zu dieser Kon- 
forenz bestimmt zu enteaeuden. 


Der Merkas Hechaluz in der CSR. 


Max Brod tritt ine Vortragstottrnee in Hol- 
land sn. Er wird in der Zeit vom 27..Okinber 
bie 3. November als Gast des Keren Hajessod 
und des „Jüdischen Fraurgrates" In Amsterdam. 
Rotterdamm und dem Haag über den Palästina- 
aufban sowie über H Heine sprrchen. 


Zionistische Propagandastelle 
Arbeitsplan für das ‚Iabr 3696, 
1. Aufgabe. 


von Prof: Dr, 5a 
Ri A Rede 


elmas im ‚Jahre 1934 
weiter Ygelsitete. Zio- 


i nistische Propsgzndastells tritt nenmehr fu ihr zwei- 
sinnistinobe Imstitntion, 


65 Arbeitsjahbr als eine 
die im Einvernehmen und mit Unternätsung 
tive der Zionistiechen Organisation In London und der 
Hauptbureaus des KKL. und Koren Hajessod 

ihre Aufenben vor allem für die Gebiete von 
Mittel- und Ost-Europa zu erfüllen bat, 
Dis. Aufgabe der Zionistischen 


i 


Propaganda, in der Stärkung Ads zionistischen Bewußt- 
seins bet der Jugend zwerks tioferer Verankerung Ihror 
jüdiechen Woltanschannng und Intensivierung. ihrer 
praktischen Arbeit für lan Zionlemus und die zioniati- 
schen Fonds. (Siehe Bericht der Exokutive zum 1. Zio- 
vistenkongreß. Beite 86. und Bericht ler ZPST. in den 
Mitteilungen das Jad, Natlomlfonde „Erez Irarl“ Nr 
%, Prax 195). 


Im Jahre 6, wint die Zionintische Propagandastolle, 
in der Erfüllung dieser Ihrer Aufgale, besondere Auf- 
merksamkeir der Zuführung vos sysematischem, 1ie- 
nistischem Wissen den Uhnluzkrelen, die in Hach- 
scharsh-Plogoth und Kibhurim nisiert wind, wit. 
inen, Der Chaluzr, der nach Eras Israel geht, soll wor 
nn ordentliche zionistische Schulung dureb- 

nt. 


2. Hachscharah-Korrespondenzschule. 


Die Erreichung dienes Zieles «all durch. die Gründung 
einer HachscharabKorrenpondeuzrschule 
bei der Bevrar age are" > apa mat erfolgen. Diess 
nene Institution der ZPST, überntınmt die wichtiesten 
Kurss des Zionistisches Fornunterrichtee, der im Laufe 
les Jahres 5605 onmon wurde und dessen Waeitsr- 
führung in dissem Jahre vor wich gehen wird. Droißiz 
Vorlesungen aus dem Gruniprograimm des bestehondun 
zionistischen Feruunterriohin werden in dautscher 
und jiddischer Sprache in Druckform erscheinen, 
Jöden Monat werden drei his vier Vorloaungen erschei- 
nen und an ie Teilnehmer der Hachscharah-Korrespon- 
denzschule versunder werden. Die Jidlische Aus 
gabe wird entsprechend populär ahgefaßt werlen, 
damit ale den broitesten ‚Jugendschlehten in den ‚Ost. 
Gebieten zugänglich ist, Auch dor Preis dieser Ausgubm 
wird entsprechend den materiollen Möglichkeiten der 
Teilnahmer lieser Korresponlangachule niedrigste be 
messen sein, Er soll 50 Kö bis KO K& für den ganzen 
Schulgane von dreißig Vorlesungen (jede ein Druck 
hogen von 18 Seiten) betragen und wird in Raten im 
Tane von ärel bis sech» Monaton hezahlt werden 
onen. 


Das Vorlesungaprogramm int In drei Zyklen zeelle- 
dert und besteht aus folgendes Kursen: 1, Zyklus: 
Natrionalproblem und Judenfraze 1. Da» 
zent Botkovsky: Grundisgen des Nationalpro- 
blems, 2, Pro. Dr. Salomon Gohleilman: Die Jwienfrage, 
ihre soztalökonnmischen und natisaalen Grund - 
® Zyklus: Zionismusn 3, Dr. Max Brod: 
Zionismus? 4. Geschichtliche dor zionistischen 
Bewegung. S. Strömungen im alımıns. (Allgemeiner 
Zionismus, Zionistischer Soslallemus, Wirrachi.) 6. Dok- 
tor Artkur Reremann — Adolf Pollak: Die zlonistischen 
Fonds, 7. Dr, Leo Lanterhach: Verfansunge der zinniati- 
schen Organisation. — 8. Zyklus Palästinaund 
dss Aufbauwerk.® Palastina-Geographie 9, Prof. 
Dr, Ssiomon Gohlelman: Jüdlsche Wirtschaft in Palf- 
stina. 10. Dr, Leo Goldtiamimer —Dr, Jasel Rufeisen: 
Das tionistinche Kolonlsntionrwerk, 


Den Atwolventen dinser Hachscharah-Korrespondene 
soll die Möglichkeit goboten werden, nach dem Al» 
schluß des ganzen Schulgangs eins Prüfung abzu 
logen und ein Zeugnis au erhalten. daB sis eine gei- 
stige, sinnistische Schulune mit Erfole durchenmacht 
haben: Wir kinuben, dad diesen. gupzäften Absolventen 
unserer Zionistfschen Hachscharah-Korrispandonssehule 
ein Vorzug hei der Alllah zukommen müßte, 


Sowohl die deutsche ss auch die jiddischn A 


innert, wie noch vor wenigen Kt 


Pronngandastelte be« staltung von Vorträgen und 
Am steht in der Förderung der zionkatischen idaol hau 


nachträglich ia den Buckkanded konnmen, wüweine want 


einzelnen Kurse gleich nach 
ar aaare grhöftet nnd in Finzelverkant kommen. 


Damit wird die Grondlige für die Yeriagsahtek 


- Tune der ZPST. geschaffen. 


Vorleunnemn esirht, van 
16 swiner Abonnenten bereits versendet wur 
den, wird writeretiührt un soll im dienemm Jahr Al 
Für ılie neuen Abonnnniem Ar 


rigen ‚lahres mabtn dir Abonnement 
nenon Abomniatan um 20 K& wrhökk werilun and 
trämt jet FON KE im Infand und IM Kt MN Mer lan 
Ausktud. 

Es werten somit im Jahre. 30 von der ZUST. d ve 
Körrmnententschnien heirieben werten 1. die ru 
verviefältigte Auflige des Zionimtimben Furnuntmerich- 
tes (in HA Exemplaren), 2 din kleinere golrunkte Auf- 
ber in deutscher re = sehn Kur ”- 
30 Vorleau Iesichen Exranpdarn 
6) Po "inchecharah-Korrs rumile arhak” In Ilm 
Sprache, fie vorerst auelı in 1000. Exemplaren in 
form gedruckt erscheinen 
Buchausgahe wird im N 
schen vornussichtlich im „Jänner II14 Imyenmen 


Semester, 
Jahr In populärer Form tiner riöhtigten Volkshnehschnle 
vorgoötrseen werden. Diss #8. Bommeter wir aureeralt 
mit Ion Kurem des 2, um 8 Zyklus unaare Grand- 
prorramıms und die Vorlesungen werden anf 
Hochschn!-Nivaeau wie bisher blefben. 


3. Zionistjsches Bulletin „Taamwta“. 


Freckı engere Fählrme ser. ZPST. mit den Abneb- 
merm dies Zionltischen Vernanterriebtes und der Hack- 
charab Kurrsrordenzachnie, ale Much smlt anderem 
slonistirchm Kebur. Inziont die ZPST. min der Hr 
ausgahe eines Hullellns unter dem Nauen .„Tanmule", 
riraes Bulletin, weiches Anmas In Mont zusumnmen mit 
den Likterungen ter Zinnistiarhon Pernunterslchies, bzw. 
der Hurharharah-Korrespondenzschule an #Nmtliche 
Abonnenten zum Vorsand gelungt, wird vor allem In- 
struktinnen and Winke zum Stalin dee Materials Mer 
Vorlesungen nneerer Körrmpondmmohnles enthältem. 
Auch Material über Ferwen der ziomistlnuben Propaganda 
„ud der peistiem Horhsttanh werien Im Rubnein 
Yale Finde. Das Bnfttta wit anwetem Ferukarsanti 
Talk Austauach von Meinungen wu Anselm auf (him 
“hen Gebiet zur Verüreg inben. Das Ballatin 
such der Emwickluneg der Informationsiiensten der 
ZPST. dienen, 


6 Jurendwerbedienst. 


Der im dieses Jahres eng Iurendwerbe- 
dienst“ she Laufe des Jahres weiter nung 
hatıt werden. Sein Hanperiel, das in der Zmsamimen- 
farsunz von „Chalasim der Ürzanisation” (Pillin) he 
seht, wird weiter verfolgt werden und zur Auntestal- 
tung Aer Ingend- mi Chnlucheime mit Wandsoltungen, 
Diasrammer. Bildern wir‘. Material hergentellt werden. 

Die AMeilımz der ZPET, für „Vermittlung Kioniet) 
er re wird ragen tes UOMMERIERETE, hun“ 

ugeudwerbeiienst sionisuiauben gend: 
Chalurgrunpsn zionistische. IAnnlomisrha Titeratur m 
ermäßigten Preisen zuführen. 


T. Vorträge und Seminare in der Provinz. 


der ZPST. lür Veran- 
minaren kommt in die- 
sen Jahr rin neues Unternehmen zur Durchführung. In 
erößeren Orten van Mittel ad Osteurone moi 
Versuch zemächt werden, einen zionlatinehun. Volkt- 
Aneharhulkursus tihur die dientrage in ihren sorial- 
fkonomischen und uationnlen Orundiapen abaulalum 

Der Kursus soll. als oine Veranstaltung der Alanisti- 
schen Volksbochschale, sonıtt als ein Dezinn dur Er 
tichtung einer sinnistiichen Wanderschuls anliem 
Sollte dieser Versuch zitcken, wird die ZPST. im 
nächsten ‚fahr zur Errichtung einer Ardentlichun Wan- 
der-Volkshochaehnis für die Geliele vom Miitel- und 
Osteuropa schreiten. 


8. „Kleine Zionistische Nücherel”, 


Im Isufenden Fahre soil endlich der Man der Gran 
duanz einer Verlagsabteilunge Wei der ZUST, 
vorwirklicht werden. Die Artwit won Prof, Gohlehmin 
über die Juchen der SSSR. (Rote Amimikntion, Li der 

ommunismas die Jaenfrnen?“ befindet sich im Draitik 
und wird bis Ende les ‚Jahres 10% eranheinim.. Als 
sweites Werk soil Anine „Jadiachn Galuihwirtschaft Ih 
Buchform niedereriegt werden, Eine Steritbronchlin® 
„Biro-Bidachan, das gelobte Land“. wird folzen, Außber- 
dem, wie schon aten hemerkt worde, werden Alt Kuras, 
eowoht der Aautschen als er Jicitiachen Ausgabe der 
Hachscharah-Körrespondenzschule als Brschären sepn- 
at erscheinen und in den Buchhandel kommen, 


+ 


Die ZPST, hat vor auderihalh Anlıren Ihre Tätigkeit 
Inst ohne jedwede sichere finanzielle Grundlage vers - 
nen. Unsere einzige Sicherheit bestand Im feston Wil 
len, diese Tostitution ins Leben zu rufen und In der 
tiefsten Veberzengung. daß sie einer Naberaten Notwen- 
digkelt für Alo rianistische Bewegung anf dem Gebiese 
der Erziehung und der KHeolontichen Aufklärung en% 
spricht. Wie haben tms nicht wülrrt und das erato.Jahr 
naseror Tätiekuic schließen wir mit einam offankundigen 
eroßen moralischen Krfolz. Wir troten in das zweite 
‚Jahr unserer Tätigkeit mit (lomselben fasten Willen ‚und 
Veborzeugunrskraft,. mit welchen wir bagennan habatı. 
Und wir glanhen. daß wir in unserer Arhelt sollans Aur 
rlonistischen Ostfintlichkeit un! der zentralen zionisti- 
schen Institutionen auch weiterhin einer tatkräftiwen 
Unterstützung begesnen wrrien, in dieser Hoffnung 
treten wir in ins neue Jahr So 


Prof; Dr, Salomon: Goltelman. 


TARBUTH 


Die Tarbutorganisatlon beruft für 
Sonntag, den 27.4. M. um 1% Uhr nach- 
mittagseineBeratungderExekutive® 
mitglieder ued der Vertrauensmän- 
nerausPragundderPravinzein. Diese 
Sitzung findet in der Diouh4 41, 11. Stock, Tür 10, 
statt. Separate Einladungen ergehen nicht! Die 
Sitzung soll den Beratungen über 
folgende Punkte gewidmet sein: 

8. Reform des Retiglonsunter- 
2 Sealıch 
sche Schulfragen, 
Zu dieser Sitzung warden die Kör- 


usgabe 
erscheinen ja oiner Auflage von IOM Exemplaren. Die perschaften beiwelchendie Vorans- 
TE I ea 


Nr. 44, 


+ 
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TURNEN vs» SPORT 


Scharfe Opposition in England 
gegen Sportspiele mit Deutschland 


Gegen das für den 4. Dezember in London ungesagte Fußball-Match England — 
Deutschland macht sich in England eine stetig wachsende Opposition bemerkbar. Der Se- 
kretär des Unparteliischen Anti-Nazi-Conneil teilte der Presse mit, die Opposition richte 
sich nicht gegen die Spieler, sondern gegen die deutsche Regierung, die sich sichtlich be- 
möäbt zeigt, das Match zu politischer Propaganda auszunutzen, „Wir sind“, erklärte er, 
„genau darüber unterrichtet, daß die Deutschen beabsichtigen, etwa 4000 erprobte Nazisten 
anläßlich dieses Matches nach England zu bringen und die Veranstaltung als eine Geste 
englischer Freundschaft gegenüber dem Naziregime auszuwerten.“ Das Mitglied des Unter- 
hauses Barnett Janner richtete einen Appell an die englischen Fußballspieler, in dem es 
heißt: „Die Haltung der Deutschen gegenüber jüdischen Sportlern, die wegen ihrer Rasse- 
zugehörigkeit verfolgt werden, ist die unsportmännischeste in der Geschichte.“ 


Bel 


tislara) mit 2734.88 weitere, wohn er jninch 
keinn. seiner Bestieistungen erreichte, Im Rare 
fon erzielte er 365.80 m, im 4257 m od 


im Wellsprung 276 cm, Im Mannschaftshowerb für 
dre zer Mannschaften wurde Makabia rweite, 
— ing. Engel reist Freiisg mit Dr. Lewin (Berlin) 
zum Hallensporifent nach Frankfurt, wo ar im Sprin- 
terdreikampf und 400-m-Lauf antreten wird. — Birm- 
hols startet beim sonntäeigen Lauf „Rund um Rel- 
chenberg”. 

Schwimmen. Makabl Pilsen veranstaltet am 
3, Navumber im städte. Bad Merting, an dem die 
gesamte Springermannschaft der Prager Slavis uni 
das Wasserballsam des Hagihor talinimmt. Gleishzei 
tig wird ein Zöglingswettkampf Mäkabi gegen Sako} 
ausgetragen und ein W turnier um den Dr..Jat- 
linek-Pokal durchgeführt. — Frl, Deutsch (Hakoah Wien) 
„inllte «inen nauen österr, Rekord im S0-m-Freistil- 
vohwimman mit 7:38 Min, auf, 

Fußball, Hagibor Praha wecon Atlantio 4:0 (IHN. 
Hagibor alogte trotz dreier Ersatzlaute überlegen 
mogen einen Gnemer dem kein Mittel zu schlecht war, 
+» Hal man von Glück sprachen kann, daß kein Hagi- 
borpinler verletzt wurde, Tore: Fritsek 2, Porgrs. 
Hetnaan.  Haaibor let kermwärtiz an zweiter 
Etrfle der: Meisterschaft. Nächster Spiel green Admira 
EI, — Makahi Prostäjor gewen DSV. Sternberg 2:2, 

Tischtennis, In der mähr. Ranglisrs atabt au zweiter 
Rtella Kohn und an & Stelle Setba. Bei den Frauen 

Btallo Klein. an 3 alle 

en 

Veber die Veranstaltung der Wintermakablah wir 
bei Am Antimg der erwelteren Krakiieitung am 77. 


Techechosiowakischer Makabikreis. 
Prot, Brodetaky in die Toechechoslowa.- 
kel, Prof. Selig Brodetsky, der neue Präsident des 


Makabl, schuld es selas Unverstät- und poülische 14 


seizung der Mitarbelt gegeben ist, 
eingeladen. 


ERFSnAgERe eb: Die ag Mr 
T: bu nee als Aulelung 
arımt 
von Sichoth. Das Material ist Jußerst lebendig und 
ein Beweis für den Ernst, mit welchem der Ha- 
schomer bemüht ist, hebräische Aufklärungsarbeit 
unter seinen Mitgliedern zu verbreiten. Das Heft 
- Ist bei Haschomer Hacair, p. A.t Knöplelmacher, 
M. Ostrava, Pfivozskä 3, erhältlich. 

Itam cha] Im millon chaji Din nächkte Nummer. er 
wherein als Palsstina- Sondernummer nın stag, Anm 
%, 4,.M, um 8 Uhr abends ia Gold. Saal des Cafe 
Ascharınann sınd bringt durchwegn ueunste Pialhatine 
tarhriekien. Dia Zeitung bestreiten Almmal aumchiied- 
eh Palterinenser unter Redaktion von Dow Blogun. Die 
in Prag nuweaenden Deingiarten Arr Landerkonferen? 
werden Impordurs berzlich zu dieser Voranstaltiane «ein 
wulnden. 


Filme dieser Saison nach ihrer 
Ursprun sbezeichnung 
Tschechische Filme: „... und das Le- 


ben geht weiter“, „Jana“, „Dei erste Kuß“, „Diu- 
sik Im Herzen“, „Stefanik“, „Vater Karafidt“, 
„Studentenmama*, 

Palüstinensischer Film: „Das Land 
der Verhelllung“. 

Russische Flime: „Tschapajew“, „Der 


Weg ins Leben“, 

Französischer Film: „Schwarze Augen“, 

Englischer Film: „Du bist die Einzige“. 

Amerikanische Filme: „Gebrochene 
Herzen“, „Folles Bergere“, „Königin Kristine“, 
„Modern times“, „Die lastige Witwe“, „Hochzeits- 
nacht", „Fata rgana“, „Der Eroberer von In- 
dien", „Viva Villa“, „Bulfalo BIN“, „Die Schoko- 
Indeprinzensin“, „Die Nacht der Liebe“, „Die 
Frau und der Hampelmanı“, „Die tanzende 
Venus“, „Der Schrecken der Prärie“, „Menschen 
in Welß*, „Jahrhundert In Flammen“, „Satan 
Remo“, „Fra Diavolo“, „Mata Hari“, „Die drei 
bengallschen Reiter“, 

Österreichischer Pilm: „Enisode*, 

Ungarische Filme: „Ende schlecht 
alles gut“, „Die kleine Mama“. 

Deutsche Filme {Arlerparagraph): 


„Kin Teufelisjunge*, „Die Götter amüsieren sich“, 


„Pygmallon“, „Abessinien 
1935%, „Ein ganzer Kerl“, „Jobannisnacht“, 
„Achtung Taute®, „Ein junges Mädel — ein jun- 

r Mann“, „Savoj-Hotel“, „Die Heilige und ihr 


Narr, 
el A 
ar & 

/ REIN \ no vo u. vi ] 


NovornY Fabrik Masse Painia 
Preisliste gratis. | 


„Student von Prag*, 


MOUBEL-TEPPICHE 

Harvrorragender Geschmack. bole 

Qualitat. nietriee Preise muster 
bafte Bedienung 


era en die ERERERER SER zu besuchen und 
Maka Propagandav 

zu halten. Der Besuch wird demnach weisen by 

Derember ertoigen. 

Die Obmännertagung und Sitzung der erweiterten 
Kreisleitung finin Sonutar und Montag, den 27. und 
DR Oktober im Hat „Parie* start. Enginn Sonntag 
14 Uhr. 

Die Chawerim Eisler und Heller Iwsuchton in der 
letzten Zeit einige Vereine. Chawer Ford. Einior aus 
Nord Mestan. V, heaunkhte Aohumin, Hakoah Orlov 
Makshi Ostrava und Zilins, In Kurwin wird ein Maka 
grgründet, — Uhawrr Koh, Heller aus Komatau hielt 
Vorträge über den Makahlkongreß in Komntan, Im Kall- 
bersbeim vor ungetähr 60| Zuhörern aus Nordhühmen 
and In Marinnbwl, 

Makahi Tepilir-Schönau ver et am 
9, November elno Propaganda-Akademie mli Turnvor- 
führungen, Sprech-Chören und Gesang, an der sich 
der Viree-Obmannı den &xl. Kreises, Dr. J: Brand und 
B. Brüll heteliigen werden, Die Akademie wurde sorg- 
fällig vorbereitet und verspricht ein großer Erfolg zu 
werden. Pür den 10. November ist eine Gausitzung 
anzesetet, 


Pipin Piowaty gestorben. Heute wurde or. fern ron 
seiner Familie, dach von schr anhlreichen Lamlaleıten 
geleitet, am neuen Frloikof In Tel Awi® zu Grabe ge 
tragen. Stark fühlten wir Biteron Paläntinensar diesma) 
den Rinn Anr Landamannschah, Wir sahen ihe alle baute 
ale den herrichem Judenburschen an der Enitze der 
Brüönner Makahim. die blau-weide Fahnn hacktracend. 
könn a}s mnlohar war er eine srmbulischa Ganalt im 
)dischen Waben Beünm« gewesen, Als er war drei Inh 
ton nach Erer Toranl kam kannte er in switer Bereit 
schnitt jede Arbeit Im Binjan Haarez 2u verrichten, vie 
ien ftoeeren Einwanderern ein zutss Beisoiel sein. In 
seiner Beschölderhrit und Lirbe zum Lande _wiürda er 
ein. würdiees Gihnd in den Reihen dar hiesieen Arbeiter- 
sahaft. Die ersım die schwierizere Etaune hat ar: wann 
änch nicht leicht. amt überstanden um! traeisch- daß or 
jetze von dinser Welt scheiden mußte, Eins tAckischa 
Krankheit wollte es ao, Alle, die Ihn kannten: werden 
ihm ein ehrondes Andenken’ hbewabten. | - 

- Robert Blmm Tel Awie, 


Stellenvermittlung des Zionistischen Zentralverbands, 
Konzipient mit jähriger Praxis, perfekt Tuchschisch- 
Deutsch, sucht ra bei Advokaten, er, in Indu- 
strie- oder Versichorungmnntsrnehmen, Angmbots unter 
„Dr. E.4.0" an Zionibureau, Mor. Ostrava, ‚Purb- 


innieruva. 1. 
Kapitalbeteillgung. In Gründune beeritfene Aktien 
und Pinseleratuzung 


zewoflschaft (TLimltat) Air Aliraten 
in Hain smeht woltarn Kapltalbetniltenne in Höhn 
Tatieo Teilkalorschaft wven 


von BIO... 
tuelf mägtıeh, Ausfahrlähn Informationen Uneh Zionl 


Inteanu, Mor. (hurrava, VPaohmalarova 
————,— 
Veranntaltungskalender, 
26, Oktober, Wir: Ouez Schabarh Wieo-Heim. Kam- 
zikövn 4 17 Uhr, 
26. Oktober, Tartnıtı Irom Chai im Mllon Chaj Pati 
sinn Sonder Nammer ® Uhr, Gall Kaal im Cats 


Amchermnns 


20. Oktober, Karm Hajemod: Mitarboiterhasprechang 
mit Samy, (hronemson, 20 Ubr, Gold. Saal, Cats 
Asrhrrmann 

31. Oktober, Keruon Ualemndt' Gräber Mintine „Dis 
ithlische Vrik auf der Wehhüknn Reiner Samy 
Granmmanı) 

23, November, Jül. Frauunvereln- Festvorstellung, Na 


tionalthoater „Car Saltan” von Rimsky-Korsakow 


Vortrag Samy Gronemann 


Der bekannte Jiklische Schriftsteller und zio- 
nistische Kämpfer Samy Gronemann spricht 
am Donnerstag, den #1. Oktober im Fretsaale 
ira Bet Hasm zum Thema: „Das jüdlieche Volk 
aut dor Welthühne“. Für diesen hochintoressan- 
ten Vortrag weigt ich schon hente größtes 
Internuee. 


Mitarbeiterbesprechung des Keren Hajessod, An- 
uallech des Bazlıms das Prager Keren-Hajesaod 
Driver Finder Lienstag, den 29, Oktober um MW Uhr 
Im Goldenen Saal des Keren Halessod elne Mit 
arbeiterbesprechung statt. an der Samy Groöne- 
mann teilnehmen wird 


MÖBEL kaufen Sie gut 
nucbe 3, Kurz & Sohn 


Praha-Poflt 18. Gegr. IHs8. 


Vorirae Dr. Hesek. Am 33: 4, M. anrach auf eilt 


ofen tief der Skonamlschuu und,‘ 

chug Vora ttume der Entsiehaue fast 

damen m rittmneen im Lande und sklaiarıa d 
Haltune der INdlschon Arbalterachafi zu Wieser Frag 


Seine, mıit starkum Beltall aulcenanmenre Ausführur 
van wurden In der Dabatto durch 3, Edeintels seine 


Merting der zion. Studentenachaft, De 


winer veninis 


senen. Veranstaltnne der Barlanin- Hair Karla h 
Harsl, Judda und des Kartei son. Ton. Akadamiker 
sprarboü Dr. Eobulz und Abe Dr. Kurel über 


SELBSTWEHR 


Nr. 44, 


„Probleme der zton. Sindenten”, Balde Redner winsen 
auf die Aufraben der Stodestan Innerhalb der sim. Be 
wegune hin, Die zahlreich erschiapnnen Zahörer ver- 
folgten Ale Ausführungen der Redner mit zroßem Inter- 
„esse. Die obrenännten Vereine haben sich anch zu wei- 
terer Zusmmmensrbeit entachlomen. J 

Kärtell s02.-zion. Akademiker. Das Borochnw-Soml- 
nat bagimit am Dienstag. dem 20, Oktober um. 20 Uhr, 
im Grünen £aal dee Cald Aschermasin, 


Caf& Aschermann 
SERLEMERNNBFAFEBEE ARTE RN ABK GACRUN FFC 


PRAHA I, Diouhä 41 


Trauungen - Bänkette - vorzüg- 
liche Küche - 300 Zeitungen: 


Wied der Aullührung 
„Das Land der Verheißung“ 


Nach dem der letzten Sonntags 
vorstellung der Palästina-Tonflim „Das Land 
der Verbeißung“* noch einmal am Sonntag, den 
27. Oktober um halb 11 Uhr vormit im Kino 
Kotva aufgeführt. Karten an der K anse, 


Zionistische Volkshochschule, Die Zionistische 
Volkshochschule beginnt ihren ordentlichen Lahr: 
gang am 11, November mit der Vorlesung von 
Dr. Max Brod: „Was ist Zioniamus?" Die Vor 
lesungen finden allwöchentlich Montag und Don- 
nerstar von 19-20 Uhr In einem der Säle des 
Cats Aschermann statt. Einschreibungen täglich 
von 10—12 und 4-5 im Büro der Zionistischen 
Propaganisstelle L, Diouh4 4U/11 


Bibel-Abend (Psalmen), sesprochen von 
Midia Pines, Mittwoch, den 30, Oktober, prärise 
Ar bei Fritz Baum, Prag XI, Spaniickä 

r. 10. 


Toynheehalle. Stustalalortag, Möntae, den 8 Okto- 
bar, präzise 8 Ihe ahemia, Ntlovd. Ansprachn +lon 
Vorsitzeodsa; Allca Pollakr Was Im Toyaban? — Fritz 
Zeckentort: KrRaxiAlanm — Sitta Baver, Ida Deimt, 
Enmy Fanta, Hatwie Wall Soampanltionen auf zwei 
Klavieren, Rimetanı; Woher, Hlieinborger, Allen Ira, m 

Vortragsmatind Lil Preud-Marle. Mit einun gnhalt- 
vollen wisisöhtizen Programm, ılas in klugenm Aufbau 
vinhaitliche Stimmane 24 schalten woßte, „teilte „ich 
din bekannte Resitantin in der Kleinen Bühnen um Pra- 
gern vor. Als hesonterer Vorzug Marl es der K'nsile 
ri angerschoet werden, daß In der kostbaren Auswahl 
zbend- und marzunlänllucher Diehtane dis urweiblichen 
Enrfiniunren: die Mutteremtichn. Ale acharıhaltan 
Kintersere> wie dar ercreifende Trapebibehn Wieser 
tw den NHöwrgmnzı der Wirkuag ermichten, Das neo 
Iartın Orcan. Ale Sprachmiastik und der von mitlchem 
der Emofimtssmkeit Aurchtsihte Vorträge. den Frau LI 
Frond-Marle. auch nft sehon in den Dienat jüdischer 
Kimst gestellt Iat, Iöate nuch diesmal wieder bei der 
Hörarschaft bagelsterten Beilall aus 0.B. 


Gedenket der Notzi.\5 7 
= der mütellosen.Hranken) 
Spendet: = u. =: 9. 


Geld Hleider-Wäsche 
(auch reparaturbedürftige) 


JÜDISCHE. HRANHENFÜRSORGE 


Eu I Er BRA.KUNG 86 Tel. 3% "u. 
Kleider und Wäsche werden adrekoelt, 
CARINA TE 


Kich Füdiscker Kaulleute In Praa. Zumummenkuntt 
dur Mitglieder inden Donmermtan 3 Ihr bene Im. Gais 
Urban “ 


FAMILIEN-NACHRICHTEN 


mn, wm nn .._.. 


Vermählungen. Die Tramınz des Fri, Else 
Stinzt. Wildstein mi Eger, mit Horm Ernst 
Löhner, Prag—Scheibenradisch, fin,er den 
27. Oktober 1955 in Eger statt, 

Inge. Willy Wagner. Zwittau— Tel Awiw 

tachhv Sirkin Bi) and Liuba, zeh Gine- 
bure, Katunas, zeigen ihre am 20, Oktiler in 
Tel Awiw stattgefundene Vermählung an. 


Barmizwah. Frau Joa Ofner, geb. Rosen- 
feld, Smichov, Nälrafni 28, teilt mit. daß ihr 
Sohn Gustav, am Sumstag. dem 2. November, 
um ® Uhr vormittnsre, im Smichsver Tenipel das 
Barmizwah-Fest feiert. Stats Karten. 


BRUNN 


Makabi-Genersiversammlıng. Die unter Vorsitz des 
Ohmannes Ing, Drucker am 12 d, M, »brhaltene 
Genaralversammlunig erfrents sloh olnes Obsenun »tar- 
ken Zurprnelies, Der Vorsitzenden ersinttote den. Tatiz 
teitsheriehtr dası Tolzendes zu entnuhmen It. Der Ma- 
kabl stand. im Vortahre im Zeichen zweier urnaor Er- 
eigoiese: Dior Mikabiah in Teh Awiw uni Ars Maknbi- 
Weltkoärresaus in Brünm, Eina erolk Sorre verarscht 
derzeit der Erhaltune des Makahlnlatzus Ita der De 
sitzer Anmselhen, dar Varnin „Fllsches Keia“ nich Im 
finanziellun Schwlerickalten befindet, Die im Desamber 
“tnitgäfunisne Miknhlisier swiss das Sommer: nad 
Pirtiini halten rlubn zrufien Erfolg zu wersichnen 
in) da Kalrnrstende der Voreinuniielleder bewährten 
sich außı ntlich, Der Mitelieinsstand bett 07 
od mi Ara Frdatern Ver Makali im Yeute er- 
tmelicherurise ertuhlent «eier Asurlich Te türneri 
her und “mortlicher Hinsicht eine antstnieende Ten 
lonz: fast ein eigenme Bakrmtariat Ins Lehe warsire 
ind eaht Agran, ein chinese Winterhelm Mr Gyminasiik. 
Vorträge uw. aufzunehmen, Din Aramisiurune. des FUd 
chen Turalebans schreitet trotaı Bemühungen das Hal 
insehuemm fort. „ich In Intzter Zeit eigen 
Tursyeretoe des Hanoi und Ar sum Ann Diemtenken 
loarsversin fütischen Mitellsiar go 
ildot, Trotzdem zaht der Makahi unheirrt seinen über- 


or balkon 


1urgohtmlanen 


parteitieben und unmslitischen Wer nach Einhalt und 
“are Es tefnriarten weltns Hanno Brösler übe: 
dan Einanziellen Senn, der in auf re) Saktlanam wlh 
eunsllger Ist und Ama Hoftmann namens des 


baten am Mit 
Förderung und 


Provasanda, und Financköm Bante 
arbeit slior Mitglieder, um alleomolan 


len 


über ; ' 
Marek Achbindelmann für die Tamsektion 


[5 j 
Mitglieder; Dr. Wechsner für do Fußhallkaktion 
1041, Otto Ruitz Mr die Tei (851, Adolf 
Braun Mr die W ‚ Ledwig 


Gltceksmann für 


erwissme Gast- 

nach einem der Obmanner 

Ine. Drucker zu nener Arbeit, wurde die Versamminnz 

zeachlassen, die in ihren Hanpiziiem ein erfraulichee 

Bill won Geschlossenheit. Stärke and Arbaitswillen bot, 
A. 2, 


Die Generalversammiung der JU4, akad. Lese. und 
Redehalle am 18. Oktober wählte folgenden Ausschuß 
Hir das Wintersemastor 1833/36: Obmsen: MC, Walter 
Auffärbör: Virenbmann: MUT, Bedfich Freund; Schrift- 
führer: JYC. Vojtäch Juker: Kassier: Agr. atad. Inaef 
Tramar; Revisor: Ing. 0. J. Steiner; Aihllathekarı MUBL 
Laopaldt Richtmann, 


Ausstellung eines Brünner jüdischen Maler, ‚Dar In 
Brünn wohnhaft jüdische akademische Malar Otto 
Ungar erälfnste im Brünger Kunstverein olde kleine 
rraphische Austellung von Handzeichnungen und 
Aqietrellen. Zum erstenmal bat Hin Brünnne jüdische 
Velfenttichkelt Gelegenheit, eine Kollsktion von Arbei 
tn dirers atliiem, aber. eraiten jüdischen Kinstlors kon- 
sen tu lernen, Besonders das uns Julen am miolsten 
angehende Thema „Das jülisch« menschliche Prohlem", 
das von Ungar in zwei glänzenden und (charakteristl- 
schen Blättern („Alter Jude”, „„kuner altammder Jude) 
Hargestwilt ist, wird nicherlich dm eesnanntenia Auf 
inrkmmkeit da Filischan Publikums finden, Otto l'n- 
rar mit alch mit dinenr kinfanı entarhleten ashnms- 
wertug Ausetoilemz als Klinstler, von dem noch viel*an 
orwartan Ist, neuerlich in dia vordsrat» Ralhe der tache- 
ohmlawakiselan Malar A,öt 


Vortrag Dr. Bernstein über Feuchtwangers nones Buch 
„Die Söhne. Trar fier jürch Vorksaune nigsmur. Dich- 
tungen und Skizzen bershbekasäte Dr. Kiwin Bern- 
stein sprach Als Gast der Jäd, Frauenorganlaaticn 
über das Thrmar „Kulturparalio)a zu Lea Fruchimas- 
zus Ruck ‚Die Söhne” Wie wanige In Brünn dası 
herrufen, vorstand #r 4a, «lanenll und Aberreueeni die 
eralin Kuiturparallels wen damals un! heute ans dem 
Buch» aulrareigen, Die mit lem Hinweise aut ılaa ganın 
Volk umd die heutigem Zeit erschütiarul dargestellte Pia 
mlaln schind mit dem tröstüchen Ausblicke, daß der 
Geist stärker si-ale die rohe Gewalt, Der tiefe Gehalt 
und die sprachliche Vollendung der Ausführungen fan- 
den einen atarken Widerhall Dr. Bernstein, dar diesen 
Vortrag noch in „inem zgraßen Kraise von Zuhörern 
wiederholen sollte, sah sich mit DArEEONeN PEN 


geehrt. 
in Brünn. Dis Grau 


vorsanminne am 13. 4« einem Ausmlnß, 
tag, dam 21. da, tinter Vorsitz des Öhthanns Öberhau- 
rat Ing. Otta Mırer zu seiner ersten Sitzung zusam. 
menteat. In dieam Sitzung wurde die kommende Arbeit 
besprochen und bestimmte Rassorts besetzt. Der Au 
schuß wird jeden Montag — olne weltere 
zunammentreten. 

Makabl-Fußballsektion. Am Samstag, dem 2, Norem- 
bar findet im troßen anal dar 8. Bunte Abend der 
Makahi-Pnßhallsektion mit winnm reichaltigen Programm 
und anschliedendem Tanz statt. 


je ästina- und Möbel-Iransport 


e 

Solitesie Diurckfährung, LEr Sn 

Spediteur Jaeuauos Pollak, Brünn, Patacksho 6 
ul ee 


KKL.-Hauptversamniiung. Die Kern - Kajemeth- 
Kummission häh am Möntar, dom 4 November nik 
Uhr fin Saale ser Israrlliiechen Kultunermeiude, Kolitd 
47, Ihre Unuptverammlıng ah, zu der alle KKL.MIR 
arbeiter eingwisdem sind. 

The dansant. Anı Sonntag dem 17. Naramber vorat- 
statt Aie Inne Wiss grmuirissam mit der Kufko Im gro- 
Sin Drpzmaal Ihres treiitinmullen Thb dansant, der ka 
Vorjahre zum ersispmal vor ausrerksaltem Hauss aati- 
ind, Din Veranstalter beingen anch kouer ein zanı 
sungerrichnntes Programm, weichen sichnrlich viel Auf 
morkssmkrie finfen wird. Die Vorsrheiten nind: Im woll- 
run Ganze 


SPAATMIT HEILNATERIAL 


UND VERAÜRGT 
ANGENEHME WÄRHE 


Eisen 


Tıll 


FREIHEITSPLATZ2O 


Jüdischer Kindergarten, Der Imilschn Kindergarten 
wurde io wenn MHäumen. Derlandtiki 3 (Jugenilhei) 
wnterzrimacht. Neunnmeltungss werden noch tMırlich im 
mschränkter Ausahl in der. Schule enterun gennmimen. 


Schule Stella Herrmann-Liebschütt: „Zwni Stan- 
Aun Gymnastik”. Dienstag, den 2 Nktolher, Dapz 


im halb DU hr 


Jüd. Volksbildunzsverein „Toynhee* nröffnat welns 
Umjahrlan Vereinstätigkalt Sımntae, An 37,08, 
In Rislschuls, Jotuunisgaeie Es Atriolt Prof, Dr. 
lesamleor Werner Kimt „Iudlschen Lebam 
wia uselao Franzose siuke" Eintritt alkemunin 
frei. Beging präzise 17 be. Kinder unter 12 Jahres 
hate keinen Zutritt. 

Ion cha] Im aullon chaj. Ermutlet Aurcb den Ertole 
un Vorjahrse wurdan heser sehnu Im Oktober zwei 
Abende der hahrälach sesprachauen Zeitung mit leben 
dem Wörrboch» veursnstaltei: welahe wider alla he 
brkisch smmohanden und lernonden Zlmminten versam- 
meln konnten. Die Artikel waren durchwegs Intetes- 


Siogtr. Köller, 


Schmerzen in 
den Gelenken und Glle- 
der a Br en 
und bel rkältungen. 
Haben Vertrauen zu To- 


al. Ein Versuch SerEBuC, 
nallen Apotheken erhält! 


sant und fesnelnd vom Leitartikel bie zur Witzecke: 
sio warat durchwews Is leichtem SUl gehalten und 
konnten auch Anlinxer mühelos folgen. Die letzte Zei- 
tune brachte folgendes Artikel: Warum lernen wir He- 
Imkisch IPrl. Bauml: Ale wirtschaftliche Lage in Erer 
terasl (H. Reitar); Dar Schatz (Fr, Bock; Kinderfür- 
zoren In Eres Israel IH, Wohlmann); Makabibellusge 

Sohlndelmann\; Witzonke. if. Wohlmann), Der 
nächste Iton cha} findet am 10. November im Zonter- 
rain dee Onib Kaplanade um WM Uhr satt. Gkete berz- 
fiehnt willkommen, Eintritt frei. 

Berichtirung. Wir arhialten von der Brünner Poale 
Zion dan folgende Schreiben: „Der Bericht: m 
Wahlrachtsdehatte”* In Ihrer Noammer 43 vom 18. d. M 
enthält olnien Unrichtirkeiten und ersuchen wie Sie, 
diereiben zu berichtigen. Es entspricht nicht den Tat- 
sachen, And die Harron Dr. Drachmann, Stbkpt. Grün. 
Dr. Grünfeld, Keßter im Namen der zinnietischen Mino- 
ritat zur Einführung des allesmeinen Wahlrechtes das 
Wort ergriffen haban. sondam gehören alle diese Rod- 
ner der Jüd. sondem. Arbeiternartei Poale Zion an- 
in deren Namen und Auitrax »io für das allgemeine 
Wahlrecht in der isracl. Kultusgeineinde Brünn ein- 
traten, Für die zionistische Minderheit sprach nur Di- 
rektor Echullor und es erregte allısmeines Anfschen. 
daß Miielieder dena Zion. Kiube vor Abschluß der De- 
batte den Beratungaunal vorliolen.” -— Dazu schreibt 
unser Brünner A.-Rt-Burichtarstätter: „Die Minderheit 
hn. Ausschuß der Kultusenmelnde sotzt sich aus dem 
zionistienhan Klub und atın der Jüd. sor.-dem. Arbeiter. 
partei Ponlo Zion zusammen nnd ist entschladen gozen- 
über der niebrziönistischen Mehrheit im ganzen zenom- 
men einn zianintiache Minderbeit. Es int daber- richtig, 
wie es im Berichte heißt, daß die Herren Dir, Schuller, 
Stkpt. Grün, Dr. Grünfeld und Dir. 
Drarhmann Spteober der zlom. Minlorheit für das zil 

un Wahlrecht waren. Dem Wunsche der Ponie 
ion nach Kennzelchnune der näheren Partelzugehörle- 
kelr der wloniullachen Sprochar kann jeiloch ohne wei- 
terea ontaprochon werden. Dab Miızlieder des zion, 
Kiobs don Beratungesanl vor Abschluß dor Debatıio vor- 
Hedam Ist wahl. riöhtie. Dad dies erfolat int; und ob mit 
oder’ olmn Aulanhen, klelt Ich jednch mit Rücksicht auf 
die Belentune dar Debatte ohansa wir andere Vork 
nisse nicht Für ao wraantlich, mm der Hidischen Ostieht. 
Hshkeit mitantellt au werden.” 


BRATISLAVA 


VERANSTALTUNGSKALENDER. 
Oktober: Hınosl: Heimabend, 
Oktober: Makzbi Hazair, 4 Uhr nachm., im Haimer 
Jurenditmnds „Esroleim nach Bukkez.” 
Oktober: Haschnmer-Hazalr, Neschew über „.Ho- 
Inkische Literatar" im Heime. 
Oktober: Wiso: Vortrar Flae Graflich: Bedeutung 
der Persönlichkeit. Astorisbar. IT Uhr, 
ao ru Bes. HESReN eis Een 

rer Julungeronza N ndelsgremium. 

area Waad Hair: Teues % Uhr, Zions- 
November: Ahavath-Zion: Generalversammlung u. 
Vorirae Dr, Frite Ullmann. 
November: Bar Kochbar Wettschwimmen. 
November: Mirfam: Kultursbend im Wintergarten 
Catä Museum. 90 Uhr 
Die aroßde Turnakademie des Makabi findet am 8. Do- 
zember im Sindttkeater, Bratislava, statt, 


2. 
9. 


Er Bm RR 


Komitee der Chaluzfreunde. Die Tatsıche, daß sich 
gerenwirtie in Bratislava drei Chalazpiugoth fie eine 
des schomer Baznir, Makabi Uazair und Tomath 
Thara wo Awodahl mit über 10 Mitzlieiern befinden, 
bat 0x als driägond natwendie erscheinen Iassen. an 
die Zöhatiune winee Hbernarieilichen Kamitaes zu sehrei- 
ten. wölrher alle Pingoth in ihrem schweren Existenz- 
kanpfe dureh Riellenrermittlunz und andere konstruk- 
tivn Möglichkeiten unterstützt, Bisher war diese Arbeit 
in aufoplerungeruller Weis» nur durch eine Dame, 
Frau Die, Koml Kraus durchzeführt worden. Unter 
dem Vorsitsee_ von Herrn Pr. Oskar Nenmank fand am 
Donnerstag, den 17. de. abends. lin Ziöpistenheime dir 
konstituleronde Sitzung des Konmlıees start, an welcher 
sich Vertröterinnen der Wizo, der misrschistischen 

m der zionistiechen Ortsgruppe, des Na- 

kat, Poalv Zion. wie auch der Jurenderunnen und der 
zotb nelbat beteilieten. Es wurde das Komitee kow- 
stiinlert and zwar Vorsitzenden-demniben Frau Dir Kami 
Kraus (Wieo), zur zweiten Vorsitzenden Frau Beate 
Hartwig (miar, Frauenerunne Mirksml. zum Sekretär 
Lissi Jakobovita gewählt. Die Iäiekeit des Komitees, 
welcher sofort daran schreiten wird, Aerete, Zahnärzte, 
Rerhteberäter für die Pinwoth 21 besoream Arbeits» 
Dllien au henchalfen ml auch bei der Webensmittel- 
beschnffung behilllich zu sein, wurde für die nächste 
Zeit Inntwnlort und für die einzelnen Arbeitszweize 
Röloronten bemimmt, i 

Kreisiionferenz des westsiowakischen Arbeits- 
Kreises. Sonntay, den 3. November findet in Nitra 
eine zionistischn Kreiskonferenz des westalowa- 
kischon Arhnliskreises statt, Programm und alles 
Nähnre wird noch hekanntererhen. An der Kreis- 
konfurenz worden Horr Dr, Fritz UNmarn und Herr 
Dr. Oskar Neumann teilnehmen, 


GEMEINDEN 


Ansig: Am 14, Oktober hiele Chawor In. Thein im 
Rahmen dor whlichen Veranstaltungen s«men ersten 
Vortrag über „Gosrbichte des Zionisinus bis zu Herzls 
Tod”. Der Kodner stellte bei seinem feferat arnout seine 
großen geschichtlichen und zionistischen Kenntnisse 
unter Beweis, Er verstand! eu, das umfangreiche. Mate- 
rin auf nnmihanlıche Arı zu bemälliten und kristalli- 
sierte truffond Ale einzelnan Porsönlichkeiten dieser 

he beirsam, Intensirer bencläftigte er sieh mit dor 
Zeit vom 1, Zionimtapkonereß hie an Herıla Tod. — Am 
48. Oktalmr veranstaltete din Liezen im Deamkindesit- 
Zungmaal einen ÖOnerz Schabat, damen Gösamtleitung 


SPINDIERMUHLE 
HOTEL BRISTOL 


Modernes Hans, gatıztührıg geöffnet, streng 
-ors Aufsicht Rabb. Dr, Stransky, Nüchod 


Telefon #7 Emil Stein 


worden wer. 
Abend rg einem 
und für sich nüch- 
urch nett 
viel dazu I die 
Stimmung zu ver 


j 


weieber Chaweroth 
Sr VoraRaak ae hatten, Dia Veranstaltung war 


besuch die vorkandonen Plätze nicht aus- 
et ten. Nächste Veranstaltung Mittwoch, den 20, Ok- 
tober, 8 Uhr. iin Gemeimleriteungssaal: „Palästinakunde, 
Mandat- u. Bürzerkunde", Raferont Dr. Kamil Kohn. 


Bodenbach. mw MM hier als Gaat der 
zionistischen er De Lichtwitz über 
das Thema „Lazern — Wien” und zab anhand einer 
gründlichen Analyse den Zionistenkonrresmes und der 
Revislonistenkonferenz eins Uebersicht über die aktunlie 
zinnistische Problematik. En 

Eger: Alto jüdischen Kinder aus Eger m weny 
rind baralich 5 unserem eraton sephardischen New - 
gwottendienst am Samstap, dem 26, Oktober um YA Uhr 
ningeladen, 


u relerler 
in y 19. Oktober 19%. Ge. Ous Hönig zub den Tatig- 
keitsbericht über das beita 
Kassabericht des Ge. Jullns Herrmann und der 
Bericht über den KKL. dure) -Romints 
Lustig anschlod, Alle Berichte wurden » 
gung zur Kenntais genommen und zeigen Arntlich. #36 
wird. Ge.Dr\ 
x. I, R 
des abtretenden Ansschuanes mit nenden War 
ten, die Neuwahl: dos Ausschunnes hatto folgendes Er- 
ebnis: Ohtnann Dr. Hana Unger; Obmannstallvortreter 
to Hönig; Kassier Jullus Herrmann; Behrittführer Dr. 
Walter Herrmann; L.-Rommisnüre: W, Lustig, Wal- 
tar Kohn, Dane Steiniger,. (Post an Dr. Hans Ungrr) 
Rieran! gab Dr. Herrmann das wechungge R elänenpe {ür 
das Jahr WW, wobel ur darauf hinwies, nun nohen 
der im orsten Arbaitsjahr hesnnders beinnten organias 
torlschrn Arheit dar Ausban der kulturellen Arbeit. umt- 
wendir sel Dr, Ultnann verdalmernchtn den Dank der 
Zentrale Ostrau und iburbrachte Grüße ‚Dr. Rufeisens, 
Er texte: de Selihftung einer PibHothek an. nnd schankte 
dr OÖrtseruppe die Kongreßmajpe und Reiten Bislikt 
uvd Welsmanus, woftr Ihin seltene (der DEHRFUNPR Usr 
herzliäkstn Dank- eum Anndeack’ gohrucht, wurde, Ieb- 
haft Irerißt wurde der Vorschlag des Kultunvors ie 
bers Gr. Emil Rosenewrit. Kultmgenwindo und Ort- 
gruppe sollet. verniat in gemtinminer Arbeit Mir, An 
„gelnsames Ziel wirken. Die Dobatie war lohlaft ind 
fruchtbar, in seinsm- Schlußwörte konnze der Kbmand 
Dr. Unger auf den schönen Erfolg des erstrn Arbeitz- 
jahres der Ürte hinweisen und der Hoftaung amt 
ia oben erfulgreichen ‚Iahr iS Ausdruck verleihen. 


Graslitt. Die sion. Ortsgruppe In Graslits voransisl- 
teig nach einar längeren Pause am 19. Oktober einen 
Vortrazsaberd, der auch Ne einer +«tarkan are 
aus Falkenan und Bleistadt besucht war. 53 en 
Begrüflungsworten und einer kurzen Einleitung durch 
den Obmann der hiesigen Ortacrume. Oskar Fuchs. 

eh Profesase Proud aus Fee Mber das Thrms 
ze nes ‚Iudentum”. Diesar Vortrsg;, an welchen 
Sich nine rare Debatte anachlod, zab nach einem Veber 
blick ber die Entwicklugg des Jodentums nberkaspt die 
tune dor Jadra In dar. Gereresiert wieder nm hinter 
einen "Eindruck wut die enhireich rschlen« 

Olmütst Die erste Nummer der „Gesprochenen Zei 
tune", die am 16. Okloher vom Volksvorein Zion ver- 
Anstaltet wurde, war ein ausgesprochener Es 
Luhörer eingelunden, daß sich der 

ala zu klein arwies und ein Tell der Publikums In 
einem Nebenraum untergebracht werden mußte: viele 
waren fiberdios geswungen, mit einem Plätzchen Im Kor- 
idar ofor Stinzenhaus worlieh zu nehmen. Unter ıler 
Chefrrdaktisn des Dr, Tauber, der einleiten Sion 
und Zwock der orlAutoıte, 
nahın der Abend einon Motten Vorlauf. Das Yeuiliwtion 
über Schmarjahu Lowin ersählis OOR. Dr. Meißner. 
Dr. Hans Goldschmied schilderte einen Tax im 
Leben eines reichsdnutschen Juden. Laiferin der Feauen- 
beiisge war Frau Sechwoner, Eine hehriische Anı 
sprache „Anachne lounlin iwrüh' von Kurt Baum- 
garten mit einem Milon chaj (Bühm) melrn die 

Sen Fortschritte der Jugend in uer Erlernung der 

rache unserer Väter. Egon Kediich Iefadir sch 
mi dem Thrma „Ca choe einminticki aller?" Lak 
reperter mir Brünn Grünbarer, den Inserstaut al 
litete Panl Jahann Fischer Die meisten Mitirhel 
ter hatton noch nie zuvor Gnlezenheit, bei einer „Üs 

rochemen Zeitung“ anwesend su ssin. dennoch trafen 
2 — insbesondere gilt dies vnn Iran Schwoner — .ien 
richtiren Stil Im redakilomaltan Teil burichtete Dakter 
Tauher noch von dm Plänen der Ortigrupno unt ab 
auch die nenesten Meklungen aus Erez durch, Da Dir 
Ale nückste „Oesptochenn Zeitung‘ mit einem noch stär- 
keren Besuch gerechnet werden muß, wird der Abend 
in einem eräßeren Lokal stattfinden. — Am 20, No- 
vember sprieht Dr. Rufaisen in Olmäütz 
— Am 10 Oktober veranstaliste die hiesige Wiza ru- 
sammen imit dem Jtd. Frauenvorein einen schr aclun- 
genen Unterhaltungsahund, Das Programm halte Ni- 
veau, von den Darstellern kelen erwähnt: Frau Wolf- 
Altkoff, Fri. Donath. Prl. Merk, Frau Kohn und die 
Herren Herbert Neumann, Josel Neumann und Bruns 
Grünherezer. Ganz beunmlers mmd aber tes Paares Hein- 
fich Löw — Liese Manafik medacht werden, dem 
der Erfolg des künstlerischen Teilen des Abends zu 
danken ist. In der Bar regierte Frau Ciliy Hirsch, fer- 
ner Frau Beer und die Herrn Nr. Hirsch, Morgenstern 
und Grans. Um das leibliche Wohl waren am Buffet 
viele Damen unter dom Kommando der Frauen Perl 
mann, Singar and Zimballns bemüht. Die Organisation 
des Abenda jet das Werk von Fran er dio 
mit dem großen moralischen und sicher nicht kleinen 
finanziellen Ertolg zufrioden sein dar. Der Reingswinn 
fallt Fürsoreeswecken zu 1.1. 


Prosttjor: In Koi em wine vor der „Weltwor- 
a iremsiaee Daaleinge sungegebunen Parole 
alle Angehörigen dieser Gruppe zu wrfassen, wurde 
Horr Dr. H.B. Zadar aus Mähr-Detrau hieber berufen, 
um die fokate Organisierung in die Wege za leiten. In 
einer qui besuchten hreorremung Sn irnch or über „We 
»2D Ziel das Alleemeinen iamus und das Pru 
blem der zionistischen Jugend”, Dr. Zadar, #in kennt 
oisreicher und gawamlier Reduer, war in seinem ein- 
stündigen, ein reichhaltiger Programm entwickelnden 
Roforate- von dem Bestrnben zeleiter, den Allgemeinen 
Donismius als den Ursprungs und Stamm-Zinaiemus 
Aarsustellen und nachzuweisen, das die Allanmeinnn 
Lientsten die. Narthıkriesreit nicht verschlafen, son 
dern alles Gesunde und Batwicklungsförternde in ihr 
Programm aufgenommen hahen, Dieses Programm be 
ruhe im Wosen anf den heiden Fundamnnten: natio 
nnies Primat und Bammlung aller schöpterischen Kräfte 
Die ansehliedende Debatte Dr. us — Linke, Fritz 
Zweige — Judenstaatspartel, Obawcr Storcb — Misrachl) 
vorliet anregen und Interossant. Alle drei hattan In 
ger Tal etwan zu men, — Io nisem «eschickten 
Schlußwort war ihr ‚ uterent ij aller Betonung des 
aigmaon Programi sichtlich bainliht, Aus Verkölnende 
und alle Partsjon Kinigende Immer wieder herrorm 


„Gosprochenen Zeitung” 


Glühlampen kaufen Sie wegen des Lichtes; darum 
müssen Sie darauf dringen, OSRAM-B-Lampen 
zu erhalten. Sie geben je nach Größe, bis 20%, 
mehr Licht für ein Watt, also billiges Licht. 


behon, — Die hierauf folgender konstituierenile Versamin 
funz der Gruppe der Allgemeinen Zionbutmmn. (Weltver 
einizuag) in Prostöjov ergah Ain Wahl der Hurruns-Dr, 
Wald aum Obmann, Dr. Weiß, Leulawite, Mayer uad 
Dri Schaufett' als Fruktiunsre in les Arkerkmik; — Hol 
tnntljch Deduuses diene nunie Schtpfuwmg keinen etwa 
wieder nur «ine Karpsralloo iohr .\o unanreıu wit Frak- 
tionen, Vereiniziigen und Konventikoln #0 reichlich 
bedschton Orie, sondern bringt in das jüdische Leben 
unserer Stadt »inen zeaumlen, beirhenden Impuls; 
Dr. V. 

Teplitz-Schönau: Au 9, Oktober sprach an einum vom 
Volkarerein „Zion” und „Makahl zemninsam versn- 
stzltsten Versinsahsad Harr Franz Brada kber „Iden 
joge und Weltkomgreßö des Makabi", Im ersten Teile 
seiner instraktiven Ausführungen zrigte der Vortra- 
gende Aie Entwicklung des eristigeun Programme - ler 
Maksbibewegung, die sich heute hie zu winem klaren 
und «indautizen Bakenninis zur ziönistischen Lire und 
zur Chalziuth gestaltet hat. während der zweite Tall 
einen übersichtiicheu ‚Bericht ber «ln Verbandiungen 
and"Boschittsse der Brönner Tagunk ab. Das tosselnde 
Referat fand bej den Anwosenjen lebhaftssten Beifall 

Ub.-Brod. Hier starb Prau Kathi Bock Im 50. 
Lebensiahre, nicht nur als Mutter ihrer eigenen Kinder 
— viejmabr durch Ihre Überraennde Fäblekeiten, Wohl- 
taten im wahren jüdischen Sinne zu dben. allcemsin als 
Großmutter Beck genannt Neben Ihren Kindern bat sie 
drei verschiedene Generationen Walsenkinder eroßre- 
zogen. Bis zum letzten Moment Ihres Bowußtseins übte 
und verfügte sis Wohltaren. Ihr Intsremse für Fürsorge 
bekuniete sie Ober die Grenzen der Judtanheit and sin 
fühlte »ich stärk zenur auch Iwl den Andormellubizen 
ebenso zu wirken und sich Ausehun au schaffen. Firen 
Taz nach Jam Kinpur Wurde din Aliverebrta unter groß. 
{er Beteitieune der hiesiren Judanachnis wowio unter 
Tollnıhme weiter Schlebten. der niehtiödischen Berdl 
kerune zu Grabe getraren, Im Traunrbanae vorbarhie 
deta sich namens Mer Familis ihr Altestnr Fohn Temas 
Berk: Seniorchet der Firma Antan Becks Sühne und 
Vizepräsklent der Knltaseremeinde Uh. Broi. Am ofle- 
nen Grabe anrach Öbwersbb. Dr, Kalmann Nümherrer. 
der ım vollen Naßn die Persönlichkeit wilrdirte, der die 
Kundechnne zegoltan hat, Der erereilonde Abeane and 
ins Berrähuts euben der zanzen Stadı die durch die 
Totenfeier aufgstraxene Simmater. 


a2 nn’ yıD 


CHDNIi FOND ZIDOVSKY 


Für das Hanuptbureau in Jerusalem sind eingegangen 
vom 14, bis 20, Oktober, 


5693: 5696: 
Röhmmn 20.138,00 18,030 
Mähren u, Schlesien: TRAR, 7.40.50 
Sfowakei: tL511. 1.519,60 
Karpathorubland: 1:757:00 208.10 
Latterie: 10,000. 
31.818,05  191.798.50 


TS Wrhisse. 


Aussig: log. R; Pollak %, Lou Piok 50, JS. Nonschul, 
4, Hermann, Walter Kohn. 5, Bauml, A, Taubar je 10. 
Rabb. Dr. I. Sıößlar 45.50, Olot, Ronsnzweig 87, Dr. H. 
Pick 233. S, Kurs, Türmitz 15: zus. M5.50, Leitmeritz: 
343.— Saarı Mor. Abeles 70, M. L. Rusnik 10. 2 u. 10; 
zus.: 8,53 Prag: A. Hoffe 110, Anus Kahn 100, Pal 
Amt 7%, Dr. M. Sinzer 72, F, Schablin 48.50, F. Schwarz 
48, F. Strauß 37. Winkler 87, W. Polak 35.70, G. Band 
83.50 T. Zucker 32. O, Guth 30, Polak 2% Schiniler 97, 
77, Dr. F. Rexek 3.10, Dr. P, Komser 24, 3. Posin 38, 
6. Kram #1. R. Kraft, R. Polnk, Rehhuhn je &0, Phönix- 
Vers, 19,40, Dr. A, Heller 17,75. „J, Hermann 17.23, E. 
Kahn 16.50, J; Ehronstein 36, Dr, Kohn 18.75. Kohn 
Lauseher 15.15, 2id, Zurävy 15 K. Wohle 14,20, L. B. 
Rleit 1% N, Lippe 19, J. Meth 18. L.. Liohsteln, 1. Licht- 
witz je 12, Bobasch 11.75, H. Resok: 11,020, H. Treulich 
11. E, Felix 10,50, Andres. E, Eisler, L. (irab, Dr. 0, 
Gral» V. Hofmaao L. Klein, Dr. Kalltnıkv. B, Kraus, 
3. Lederer, L, Echwars DO. Woleminsky. Ziegel, Q. Berg- 
wann. M. Bermann, Dr. Geber, Dr, Hirsohberzer. Dr. 


Kembnar, A. Löw, Dr. ‘O0, Parkus. Dir. Stumpf M. 
Pick ja 10,. Dir. I. Nunrhach 100. Tor. Bind 72. Dr L, 
Jüng, B, Käntnsnn: RB, Tederer je 0, Inz’L, Rein 34; 


Dr. Unzar 21, 8. Aloe, V, Kunsım.J, Polik je SR. 
Stein 3 Dr. P. Werkheiuer 68,50, Robert Chitz 83 Hi 
Sohwarz 13. R, Sotfer, Prob, E Tasssie. Major R- Bröd, 
L. Balirle je 16, P. Woditin 4, Sud Schule 10,65. Dr. 
G, Tauselir 18: I. Winner 14 Oxkar Busch 328,75. Prok. 
Bokrer 20, Ine, E. Selleminn 17, Helene Halier 35, Dir, 
J. Propper 10, Dir. Meudi 35 M. Weiner 18.60, &. Bein» 
hacker 9.75, E: Deutsch %. Ienar Lion 1m, N20.10; 
zus: 205.15. Brünn: 700. Hodonin: Tempel Di. 
Müzlitx: Brüder Grätzer 100, Dr, Meißner, B, Ware 
mann j# %. L. Mandel 11.33. V. Schlasinzer 16, Tempel 
3,50, 8%; zus: 26.5, Mähr.-Ostrau; Phota Onpenkeim, 
Hamlisch je M. Kranz 12. F, Rosstuer 38.30, 3 u. 10; un: 
101.9, Nen-Titschein: Then Anfricht 10.— Tropnau: 
A, Karpluz 8%, 7 Mannhaimer 1425. 5, Fallz 12. Fam, 
Pollak, Ottendorf 10, Dr. L. Bredz 158.80, Chalız Plugsb 


ger .1540,..E. Ritter. 15,06, Q, Vogel 15, BE. Bandet 14, 
Kultusgemeinde:Kansiei 19.80, R. Lanter 12, L; 
11:8, Ing. J. Ebel 11. H. Raik 10.50. E. Noe 10.80, A, 
Spitzkopf 10.9, €. Altschul, E, Herrmann, K. Hasr- 
mann: Dr. L. Leschner, M, Morgenstern, Dir. B, Schiin- 
teid. W, Sprinzmann je 10, A, Horowitz 41.10, A, 808 
28.20, 5. Etorch 17,38. A. Herlinxer 14.80, Brunner 14 
F, Schweiger 18.85, Dr. E, Salzen Dr, A, Reis, M, Snle- 
gel, K Weber je 10, 55 mw 10 (ein Teil wum, hereits 
anazew,): zus: 112.75. Ted: B. Hoirkaner 18, Ub 
Brod: R, Brunn 35.25. Ub, Hradiätä: 3. A, Berger & 
Sohn 28,90, Hardy Berger WEN. E, Blau 28. L, Braum 
3. Ziegler je 10. M. Brünn, E, Donsih je &, 1. Byiatina 
10,70. L- Fucte 42,20, E Höoie 3520, L, Jelinek 27, 
Dr, E, Kollek 48.50, O.. Kfivadek S1, L, Riekenfeld 17, 
5. Weil 57.60, M. Kanner 20,50, Dr. E. Fürst N, 16 
u. 10 92.08; zus: 471.05, Insgesamt 5369.90. 


Banska Bystriea: J. Fried 12.70. I, Neuberzer 30, 
E. Fischer ©, L-- Strausz14.05, Dr. Rosenfold in Rath 
& Kovat 15.15. Porgrs 16.50.44, Kohn 17.00, A, Klop- 
stock 10. A. Edeimsun 60.15. V; Schwarz 68:25, A. Prei- 
ner 16, Dr. E. Tyroler 4135, Spierlar 16, M, Seanto 3. 
J. Schlesinger 80.55. 6) Noch 18.90, Dr. Schönfeld 3, 
d, Neuteld 10, Chaluserunpe 17%. K. Ch. Klein 23. 8, 
Rosenak 10. E. Mende 10:38, A. Kürti 23,60. ütter 10 
100.50; zus.: 768.25, Lipiany: Brüäd Hartmann. Hnlko. 
viany 50,—. Lutenec: J. Dammermüller. Dr. H. Woiner 
je =, R, Stekelvr 22.5. L, Eisler 15.40. Ludw, Lawy 
5, B. Salro 0, E. Kürti 3, G. Gansel 15. A. Blau 1n, 
Br, L. Tausz 23, Dr. F, Oppenkein»; Im €. Ralntıe 10, 
Pleisig u. Gaal 30, A, Röhwarz 03.5, M. Pfeifer 18,72, 
4, Weiser 11. A. Schwarz sen. 15, R. Fuchs 40, A, 
Kabin 10, V. Fleischer 12.05, Ime I; Nagy 16,9" u. 1%; 
zus.: 251.80, Puchov: Piugath Hechalur %, Verein Th. 
Here} 40, J. Politzer 11. 2. Lanefeider 10 Julius Gold. 
stein. Leda, Bovne 100, M. R4o, U, Fränkl je 15, 1 u. 10; 
zus.; 218.—. Podolinec: 451.50, Sp. Podhradie: \, Mül. 
ler Hi. J. Immerhium 18,3%, Lefkowita 10, 28 u. 1 
ze: 10,39. Tapaldany: 7,— Trrdosin: J, Noumans 3%, 
> ee ag 2350, F. Kornhaaser 14; 

- Frauw , H. Ha 2 » 
gub 10. Au Meisel 235.0 u 107 am RR > OR. 


Insgesamt 1462.80, 


ie 7er 


Brüx: (Eintras. Dr. Ernst Taussig) Otto Kokı 

Wis Brüx z, 10jähr. Bestand {N, Otte Kohn a De 
O,. Pacovaky. Prasz 2: zu. 3, — Eger: (Elotrag, 
vorb.) Prof. V. Freud, E. Schiäk je #0, Kuram.-Rat K, 
Helle 25, Dr. A. Enter, R, Fischt. Komm.-Rat A. Herr. 
manı. Prof, A, Kistscher. Roh. Koln. Kultusvnrstoher 
Pd, Läwy, 8. Pergamenter. E Schick in M, Dr 


Eperr 18, A. Biever, H. Fleisch, KRa E Fick 
ter, BR. Frisch. Arch. BR, Herrmann. M Hähsch, Ober 
finnntrat Dr. G. Klein, Bob Kohn. X, Reichl G, 


Schöfn 4. Weißkopl je WM. aul Bärm. & Hermann: 
Wiüh. Herrmann. Sax Horrmano. Arco, Itien. aus: 
je 20, J. Krisa 10, Dr. W. Kraftu anl Geh, « Sohnes 
Hans Eimund Kraffi WM: zus: 4885, Prag: (Eintrag. 
N, Popper 3. A.) M. Halub 40; (Einträge. 5. Koesar) 
Ing, Erwin u, Gerta. Katons gr Dr. P. Koesar-—Edlih 


Reiner 20, 
Insgesamt 3#.—. 


Slowakei, 


Banska Bysirica: 3.—- : Boa gr 
bereer—Teichter I runs Dila}, Rocks: Kicie- 


Insgesamt 205. 


Nr. 44, 


Tr. 


SELBSTWEHR Salte 15, 


Sefer Hajeled 


Pran: Ts» n. Otte Heinrich ‚Hoffe Einirammne a.N. 
Anita Puh Holle ani, Ihr. Ejähr. Hachzritsuugee 2 2 
(Einfrsgwüg. II, Juval Aschermann #. A.) Uskar Burscl 
bs Fran. kan. I: Aschermann, Tel Awle An; zur: 
W.— aa Eintragüng Kurt Srialuv anl s. Bar 
aiwah Mi 

Insgesamt 350. 


Aussie: Anl. Hochs, Dub—Karnkald: Max u. Faith 
Bömteld 6, Jd, Korufell 30,6, Beck 30, 4, Sehufler 0 
0, Dub Wien jo 30, M. Baum, D. Liebermann, G. Le 
dbter, Ihe, ©. Mayer je 10, anl. Hochz. Promer—Pris- 

#t: Ing. O. Mayer 10, Nachtrag Glückwunschablöse 

pp. Dr. ), Stadler 19, Blumenablöson sum Jomkippur 
0 Fam. Dr. Kaniil Kohn u. Thoreae Kohn er, Hals 
Priaker = Verm 2% ua: 075, Böltm,-Leioa: Wied 
7.06, Badenhuch: Ariefmarktmahtellune 164. Gras- 
Hüte: MUDr. Hab. Biwul anlı Ant. Di Blank 20 
Gablonz: Giüekwunschannmiger 2180. H. Mantel. Paris 
50. A. Flach! 20: aus: SEN0.50, Haslauı MID. K. Ter- 
atr 10, Haficı WED, Otto Lederer 20,—. Kruman: 
R— Kölle: V. Rnhicdk B— Litomysi: R. Faul D— 
Hrades ‚Krdlove: Inz, H. Stapler. Dr. €. Kollmiann kund. 
Inge, ©. Asahermann je Mi: zus: M— Lobositz: Dr. 
Fritz u Olga Eadeser kond. Otto Kobn. Brüx M— 
Nörschan: M. Eostsin 9.—, Pardubitz: ine. K. Feli- 
wann HN, je. 10. Lie. O0, Poliak: IN, je 100, R. Kobm 
Runen, Dir. Gmemann, Irma Pick. Berta u. Heh. 
Prod; E. Freund: je A, B, Sechs 40. Irma Boch R. 
Dar u, Fr» O, Klein, Eikmy Klein L, Lustig. 85, Har- 
imder u. Pr. 0. Smaikors. U. Hoch k 20 Dr. H. 
Nantner, V, Turnöreka, A. Bostorike: M. Weltnva. 
„ Blalkum €, Fririmann j4 Ik Ink. K. Beremann n. 
rt. M. B.. Hook u.. Fr, 20, Yan. GiNck Inu: 15 
Reichenberg: Saulskrssnenden TAd-. Rumburz: Jcan 
Piek anL Genesung « Üattin O.— Sası: Jos, Närnber- 
ger nl, MHnche. & Bohnee Id— Prag: N. Rat. E. 
Latkoviis. Dr, 3, Krasa jo 1% Tarasl. Kiiltsszrmalnin 
Aa Felix Holub 100. Drei P. Komser er. fir. K. Strach— 
Ur. W, Goldmsin 10, Bar Korkba Aklivitas kond: Tr. 
L. Beremiann 9%, Rab. Dr. 8. Arte dankt Ing. Oskar 
Ackermann t. Frountschaftettanst 10%, Dr. A. Pick 10. 
x Woche. Eva Bohnsch er. die Tandinkommimioch Ads 
EKL. 1, Ih Frausniverdiu, Nie, Mar. EIRER je 5, 
ne, OÖ, Ascharmarn, Dir. W. Kohn u. Fr. M. Prof, L, 
Bieiner us Pr... Dr. P. Koömer jn 16, Radi Öhita al, = 
Gmesune WM. Dr, Bchnla kond, 1, Behlesinwer 1, ders, 
at. Eva Bütmsch 10. Nächtrae Masaryk-äktion Bruder- 
bind Hort 9925, Loge Böhemia 485, Naujabrsahl, Nash- 
ira Dh Arck. Erwin n. Greta Kätoua er. Ern Bobanch— 
Mag. Biren. T. Sollinek—Z, Buchsbanm x. Hachz. jr Dh 
kin 1 ua Tin Brünn: Bär, 1. Lawit 90, Gläck- 
Wunnkanpeleer 7 Sammiz b, Wir-Abend 20. Bern 
Sehuhbel ia Urkauhakarıcn 30, Samhie b, Verirse 
Dr. Rutelen SLR. Piynama a Elsktrdens Ih: wm: 
18.56, Bohumin: Z. Buchelwum n. Fr. danken £ Glück- 
wunsch @0,— Hodenin: Hochz Yeöler— Sonnenschein 
27,30, Makabi Harair gr. Turnschw. G. Hirschier z, Geb. 
I, Töchterchen= 50, R. Gerber 19. zus.: 87.50, Mähr.- 
Ostreu: Barm. E Melone 40, Blumenatl. zu ‚lom Kippur 


zur; 12.20. NewTitscheln: Jom Gdud W. Makahi Ba- 
wule uni Barm, » Chöw, ©, Lilienibal 30, W, Körner 
#6}, Jahr, ». Vaters Isidor Körner 100, Noujahrsahläse: 
Präses &. Huppsrt. J. Schwarz. Dr. ‚J. Hupper je 50, 
Dr, E. Darmann 25. 3. Grün. O, Hubar, K, Soitzer je 9, 
0, Bermann. R. Binder, M. Horz. BD, Jaküborit, Prof. 
1 8 3. Bilbiger 10, H. Bonizwachs dankt 22 
W, Schwarz 15. E. Karten, 3. Bildänzrin 4 
Watahmit, Dir, Drexler je 30, Heh. Alain, Wnoß, 
Dr, 0, Waißtard. E. Relienerün jo 20, N, LAw— Beer, 
B, Löw.Bser je 10, 1m. 10: zur: 730, Proßnitz: Leo 
Behreibor W,—, Uh: Brod: Dr. P. Drunn er. R. Schwei- 

Wien, x. 60, Gelurtstae 10, De, A. Böck u, Fr. 
und, Fam. leo ‚Bück, Donnebaum u. Beck anl. Ahl, 
& Mutter Kaihl Backs. A. 10: zum: 20,—. Ub, Hradiätd: 
&,.KNvaöek anl. freund, Ereirolssen 200, ders, er. T. 
Jelnck-Burkohntim: 1% Dr. Kollek mn. De, First aus 
u). Anl, 10. Summie. Vortrag Max Mink 38 Grün 
Vomii 100: aun: MT— 

Inszosamt 15.850,95. 


Slowakel; 


Rratislava: Ir. Jl. Kulka 10,— Banska Bysirica: 
M0-, L, Sv. Mikuied; Samımlz. Telseramme Hookz, 
Aranka Plia—Karl Kohn 130 Samınla.. Teleeramma 
Hoockz; Balls: Löwr-— Alexander Rosenzweir 110; zus; 
E),—. Nove Misto: Starte Quo altem. Kaltnazmmeinde 
Am Presavı 215.—. Podolinec; ILosı Naulshreaktion 
EN. Sastinı 4. Fischne 10,50, 8. Griamili, E, Labt 
» 13, © Poallin. Hei Kole, NN, u 2,8, Huenkaum 
1. 4 Sonneuleld WB, B, Kohn 1% M. Drin. €. Denath. 
&, Ehrnordich. F. Ehrenreich €. Noumsen. BR. Soltzar 


I 0, Di. I. Fischer 18, 8 u, 10, Barı. Kolm, Borakr 
$ m&— Sp Podbradie: &75., Topoklasy: Mn- 
Reinertsau 3 Pant. Sander Kohn 215, 4 
Inazesamı 1723.55 


. us 
Ku 10% 
unter 10; win. 110. 


Brüsi, Dr. Leop. Kohn 2% M. Kohn, Serasadıi 10. A. 
Kelser, Aussig, 4, Ludw, Glasor 100: zus: 175 
Ronaperg: Pı Walßtnt 10, Baart Jul ‚Kohn, Kaschitz 


Neubesetzung 
des Rabbinates 


der israelitischen Cultus- 
gemeinde Zürich. 


Zalnlen Bücktrittes des hisherigen Amteinha- 
bo per 1. September 1008 ist die Stelle des 


Rabbiners 


nen zu bemntzen. 

Bewerber, welchs den Befähleungsansweis zur 
Aueflhung des Rabbinsiee besitzen (vergleiehe 
8.182 #, der Statuten). wollen sich mit ausführ- 
licher Eingale über Nationalität Bil 
dungszang vew., und unter Beischluß der saoh- 

beazüizlichnn Belngı wien an das 
Sekretariat der Israelitischen Cultosgemeinde 

Zürich, Nüschelerstraße 36, Zürich 1, 
zu Handen des Herrn Präsidenten. 


ri nme (MEI 
Beite 16, BELBSTWEHR 


2M— Prag: Frieder: Mautner IM, Tier. Talder- Brand, 
Ernst Freid jo 30, Rud. Stein 24, Prof. L. Etainer 10; 
zum. 20. Brünn: 8, Cansrka 51 Hodenint Dir. 
Jal. Pallak, Rohatee 100. Mäglits: R. Gehtrer Bu, B. 
Wachsmaun 15, M: Ehrlich 10, I, Ehrlich 3% Dr. Neiß- 
ner 20, Dr. Scharf 10; us. 115 Teld: Hugo Freud, 
Dr. Bähm, 4, Böhm je 20: zus. #0,— Ub. Hradißte: 8 
Weil, 5, Trost je 10, M. Munk, L. Lanser, J. Klinger, 
K.R.Ludw. Berger je 56, E, Donath SM _B, Reich, Dr. 
E. Kallek je Bı, N, Brunn 25, 4, Reich, Dr. E:Fürst, 2. 
Buchsiaum, E, Hönle, E Kfivadah ja WM. K, Schiadlar, 
0; Windhols je 10; zur.ı Ms.— ee Brod: 8. Brammor, 
E. Brief, J. Jeltinck, w, Ltwy, 3. Weißbartei je 10, 
O, Diamant, A. Löwy, 8. Politzor, Dr. 8. Schön je 30, 
A. Weinstein 98, Iaklor Konrad 50, A. Wachkmann. 10, 
M. Schön, MH. Brammer, Smethna, 3. Kosenfeld, 4 
Raich, 4. Schindler jo 20, F. Erammer, Dr. R. Eisinger 
in 19, dw 10: um: Bil, Nentitschein: D. Jakuborie 
10. 
Insgesamt 18%.— 


Slowakel. 


Puchavt ‚nl, Por 40, K, Trosiler 10, Ing. R. Gottlleber 
50, A. Kovanıı 40, Dir. A. Polltzor- 38, Ing. Mi Löwy, M, 


Neufall, M Ride je 0. 
Insgesamt 335.— 
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B.- = A. Balpeter 1.40, Bodenbach: 3. Duachak 
170, . Frame Ekamu 17.00; zum: 3BEM. Eger: 


2a. 19% aus.: 1110, Gablona: Tonta Singer Mn 8. 
Wei 30,00: uw: 015, Graalliz: E, Teweles 12,70 — 
Prag: Theod, Herschul 36,50, Dr. F, Sacher 21:80, Ing. 


119,00, M.-Ostran: „I, Drenger 10, 


Ackermann 10; wus.: 
Carlo 


Troppan: Dr. H. Groß 11.40, P. Bodansky 10, 
Finzi 31.60, Ali Altachul 20: zun.: 75.40. 


Insgesamt 360.9. 


Siowakel 


rl $ch. DimaineNe: 2 Darta Zinn 17.08, 
A, Zinn, an a Zinn 10, 20.10; zus: 
79.25. Sp: Podhradie: N, Grünberg, u Drecksier je 10, 


vu 10, un in 
Insgesamt 105.25, 


NESERNEIE 


Aussig: Ant. Abl, Irma Kahn, Bröx, kand.: Dr. Ram. 
Kahn u. Frau, Bokau, (erte. u. Glseis Kohn; Dr. H, Tick 
“Frau je 20, W. Achlff m. Frau 10; zus, 70.—, Bran- 
deis: Dir. K. Alter kond. Dir, Rohert Ehrmann m, Ab), ». 
Vatere 4 RB. im Friede -Altm, 50. Teplite: Dr. 6. Stal- 
ner 2B. anl. m Gndenkteges Im L.-Steindr- Hain IR 
Prag: Vracor hi mm Poals Zinn kond, 68.6. Frank = 
AbE EL Mutter u. Ge Dr, K. Bakofen anl Abi s Vaters 
65, füge. Emnrich Hothoann u. Frau ja 1 BL = N.Ker 


Lengwel] » A, Irma Kohn. Bräz, m As zus: TR 
Brünn: Loge Sacinta anl. Vortrax über 1% Zionisten- 
kongreß 18 B: im Sonistatiarten, Ing. O0, Feklimann I. 
M. 0, E-Rpirenl-t, 20: gun: BL Hodonin; Prok. H. 
Glaser 1 Raum anf Nanırs Artur Giaser, Obntts, sn- 
taälich seine Gnburtsiage 30,—ı Leipaik: R. Rosan- 
zwelg nl Gehurtstags L unvergell. Röhnes Dr, W. 
Rössnrweiz 20. M.-Ostrau: 9). Troppas: Dr. Ottn 
(.sschuer-Garten: A. Dencht, Fam, Tobias anl Grab- 
„tpinsntzung. je. 50, Tom Kahn 8, Q..Arely, Hösa Grün- 
han verl. Wette, R. Rochner, 8. Mani] je 10, Carlos 
Finzi statt Blumen 10, Shlegel-d.: Fam. Barth. Reik 80; 
ug: ?0— Ub. Hradiktk: Mukabi-Tumanktion gt. T. 
Jellinek—RBucksbaum 2 B. 10. Uh Brodi Leo und 
Rida Böck EB. =. N. Kathi Backs, A. im N.-Schün-d.. 
M. Schön gr. We. E. Spingal x, 70. Geburtstag f. Spie- 


e1-G. WM m: IN 
Insgesamt 175. 
Lotterie. 


Reingewinn 190.000 K&, 


Briefmarken-Ab’ellung 


11. Auswris 164 Kö (bisher aumgowierem 2053 KR). 
Weitere Brintimarkensandungenn liefen ein von: bi si 

Braun. M-Ustran; Siemund Bargel, Prostälov; 
Ponper, Reichenkere, Kinder won Beth AoeL Karl 
Pollak, Höhsnoibe: M, Krakowiak. Warnlennn (Polen); 
Truıte Kahn. Aussip; Berthold Anleeal, Prasttjor; Louis 
Srhitf, Aussiz; Martha Müller, Se SE oe) Me BB 
Menzel, Buitenbach: Ing, Ludwig Past, Fri 

Allen Einzzndern_banfen Dank mit der 
Bitte um weitsrs Mitarbeit. Auf Mmehrenitige Anfragem 
teilen wir mir, dad die Auswahlunndüunem nack Ad 
Noten selhstvorstiniifich ohne jede Aha 
tanz Fir den Beatullor erfolzen. Wir hitten alle ne 
telisten, von unmenm. Auswahlamdeverkakr reichlich 
Gebrauch zu marhen. Alreeoe der Brietmarkenabteilnng 
“cs KKL.: MUDr Ekstein, Bodenbach- ». E, Teplitzer 


Strafe 
Spreifikationen: 


Puchov: Bücher: fl. Löwenhein 18, Wem. J. Hartaka 
3, 4. Par 19, P, Haas MM. Nerfald20, 8. Kohn 11. Bug. 
Rossorweig 30, Dr. L’UTImann 10, 2u,1d; mir 164.00, 
Reinertrax A, Nenlahreahiiie TAN, 

: Büchsen: A. Moldatein 17,80, 2 A. Klein 6, 
Samy Kövdai ni E, Stiaßur 2.46, La en 
A, Mittehnaon 10, A. Dentseh 11. V, Mahilar Dr, D. 
Einziz SE ih. zun: DRAN, 

Ub. Ves: Buchsen: Zuckerfabrik 30, Dir. L. Hass 38, 
E. Arlu 12. Tone M-Fahlmann 14. A, Bininer 10. O, Brosch 
10.50, RL Winter 14, F, Rlehiar 18, 2 105 zus: 172.20 


Seit 1. Oktabar sind elngeganıren! 


393: 369%: 
Bähmen 43.219.095 47.706,95 
Mähren und Schlesien 24.508.2% 25.4114.35 
Siowakel 16.804.45 12 — 
Karpathorolland 3.129,90 1.918,10 
Lotterie — ıH 


Speerifikarion: L Pr, Mlkuilal: Wiss aal. Sii- 
ochz. ihr. agilım VMitärheiterin Rama Stoln— Gast, 
B, M. Sinzer u. Fr. Fini Markowier IB u.N, L 


Brolaen Du, Sant Pincer zul: Graäabihunhihung UN 


i 
Ltg 
Koniedch, Luiwiz Böormann. je 9 Ka kandoliarem. 
One Kohn, Brüx. 


FR . 
Geschältsnachr!chten 

Prager Nachtiokaf,. Fin Bummal Ausch die Pra- 
get Nachtiokale beweist. daß auch Ale Krim dem 
xzultivierten und amusanlen Nachtieben Alsser 
nichts anbaben kötnla. Usherall haricht Beteidh 
Stimmung und wann ron diesm Äerrionen win Lakal 
besonders Breähnnoe verdient. 00 bet mw das AaLe 
Tabarın am Wonzelanlarz. Fin Tarzan von A hie 7 
die Prager Nöuheit. das wundarbar praklierhr Reden 
vons dansani van 9 hie 10 Uhr al um schlinfilieh Ale 
Attraktion dan ganzen von 10 Uhr ab, Fin fulminantes 
Programm internatinnaler Tanz- und Varintdknnat, Bine 
hesonder« ‚gute Kapeila sod. an wmenvielmes Tore 


parkeit lassen Alle Atatröngungan nnd APNRERESN 
“ gg veransman, 


und FORHEWERE Tage ztollen erhöhte Ar 
sprüche an die Mant dem Menschen. Kalter Win, vor 


banıden mis Luftfarue Se nagpen entziahen der Haut den ihr 
notwendigen Fettz*imit, ah win num Sprödemwerden 
neigt. Durah erelndöken NHantnfirge kann man irk 
dayor schüterm, In ıinr NirenÜrtine besitzen wir rin 
Mittel, das dem Raukwerten der Hant vorbemzit, weil 
en durch seinen Gehalt an Emderit diesen Mangel wie 
der ansgleichl, m. 


EEE 


Bel Kopk., Gelerks- und Glederschmerzen mur 
Togsl. Tom! wirkt sellat In veralteten Film, Sim 
Ihnen 12 KA. zu viel, wann Sie Thru Kehmermn Ior wer 
nen Können? Ein Varsuch üterrengt! In allen Apunke- 

en a 


Massiere Dich täglich; verkühl' Dich miet Tine Int min 
mal ein Schlugsatz, dessen Rahersieumne nicht wenig 
empfohlen sein kann. End er int #0 leicht zu hafak 
em: Ein paar Tropten in AlpaFrımshmentwains iM 
die hokle Hand und dann fast dan Köürer damit ein- 
görieben; wrst int es anemelm frisch, dam wohl 
warm und vor allem: der Khrger ar wehelt gegen 
ein ya und EFulzekrangheiten! Dies sagt auch dur 

il e 


Eine nene Hachleistanes-Glühlanipe, In vollkomme- 
ner die augAführie elaktriunhe Enmrrin in Licht ume* 
wändelt wird, ja böter die Lichtausbante. nlser Gläh- 
lampo ist, desto wirtichaftlichee mil hlllleae int wie 
Im Gntrunch, Wis auf allen Gebleien tachnilnchen 
Schaffens ein höhtrer Wirkunzarrad nmirmhi wini, a 
ist man in der Gläblampsntechnik amul tmdacht, Ms 
ws taushaute der Lampen zu #tuitern. Härvormeondn 

innenschaftlör haben nom Makhnten: erfor, ie mt 
sammen vili teelinlschen Fortschritten und Vearhonderum 
EN in_ den Horstslhıinzaverfätren die. Schaltung winez 

n Orram-Hochleistunge-Hläühlanpe armörrllahı haben. 

““ neuen Üsram- Lampen. die unter dem, Name 
„ODBRAM-D-LANTEN" in den Handnl gehranlit werden, 
geben sngenüher Am hisheriern Übsram-Laumpen bis im 
W Prosmmt mehr Licht für aim Wurst, Wer auine Belauch- 
tungrkosten wessntlich heraimetzun will varwnmde mir 
noch OSRAM-LAMPEN. «, 


Asch, er” bodenhanh, Bödminch- 
* ara ing re iglan 


ZENTRALE IN PRAS 


FILIALEN: - 


Hotwkie Hratislara Hrannas I 8, Aränn Brüs, u ER 
Jägersäoer, Karisbea. Eöniginnot & E, Leiimerits, 

Pirtaburr, Piisen. Piresiiör. Neieciberg. Numbar 
Iwittan EXPUSI ı Prag Weihberge. Bıng.Lisden. 


Zucker-Abtellungen: Prag, Bratisiava, Olmütz, Troppau. 


TUMEN 


BIO ROXY 


„Du bist meine Einzige“ 


in der Hauptrolis: Zilienbeth Dorgnsı 
Engtisehe Famung. Negie: Caiener 


Ab Freitag im Bio Roxy. 


Schreib- und Rechenmaschinen | 


neu und gebraucht, billigst bei 


STEINER BROS, PRAG Il, 


ana 4 ur 


mit Watta und Wo"füllung, Daunen- 
decken in solider Ausführung 
Rascheste Umarbeitung von Decken. 
Montagen von Dekorationspölstern 


Einzige Deckenfabrik in Pran I, Eie 


a 230-809 


der 


Ich übernehme ein nachweislich guies Geschäfts- 
| oder Fabriksunternehmen in oder bei Berlin zu 
einem vernünftigen zeitgemähen Preis gegen 


Auszahlung in K&, am liebsten eine Familien- 
Aktien-Gasellschaft oder Familien-G. m. b, H, 


| Branche Nebensache, aber gesichertes Erträgnis 
N Bedingung. Anträge unter „Dr. F, E* an die 
Verwaltung des Blattes. 


Gute Existenz für 


jüdischen Zahnarzt 


bietet sich in deutscher Provinz- 
stadt durch 


Heirat 


init intelligenter, ernster Dame, 
20 Jahre alt. Mitgift vorhanden. 


Seriöse, nicht anonyme Zuschriften unter Chiffre 
„Rüntgen-Assistentin" an die Vorwalt. d, Blattes. 


Tüchtirer Fachmann, 34 Jahre 
alt, Deutsch- Tschechisch, in Kanzlei 
arbeiien cersiert, militäefrei, 

suchi per sofort Posten 
Chiffre: „Zionist & Sportler", an 
zus die Verwaltung der „Selbstoechr. 


WELEHE TER SOME EEE 
N Berausreber: Ein Konsortium — Versantwortiicher Redaktenr: Dr, Hans Lichtwitz — Drock vos Heinr. Merey Sohn, Prag, 
% Die Benützung der Zeltungsmark slagrsphendirektion in 


en wurde von dar Foss- und T 


Veesieh rung 


Verteauenssache! 


Die ‚ einzige autorisierte Ge- 
schäftsstelle für Versicherungs- 
abschlüsse aller Branchen, im 
Dienste des Palästina-Aufbau- 
werkes, die ihr Vertrauen durch 
seriöse Beratung und günstigste 
Offertstellung voll berechtigt, 
ist die 


Versicheeungs- 
Abteilung 

des jüd. Hationalfouds 
PRAG Il., Lützowova 7-IIl. 
Teisphon 30200 


Filiale für Mähren u, Schlaslen: 


BRUNN, Bähounskäd 10, 
Teiephon 13745 


Filiale für die Siowakel u. PKR\.: 


KOSICE, Stefänikova 4. 
Telephon 2307 


Ihr Abonnement? Ki 45'- 


Prag unter Nr, 185.050, VII—1036 bewilligt, 
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